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Joſef Pilſudski
Von einem guten Kennex der polniſchen Verhält

niſſe und der führenden Perſönlichkeiten Polens
wird uns geſchrieben:

Die außerordentliche Popularität Pilſudskis bei den
breiten Maſſen in Polen, einem Teil der Armee und der linksſtehenden
Intelligenz beruht darauf, daß Pilſudski ſeit Jahrzehnten ein Vor
kämpfer für die Unabhängigkeit Polens geweſen iſt und
für dieſe Jdee gekämpft und gelitten hat. Pilſudski gehört der
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei an, die zur Zarenzeit
die volle Unabhängigkeit Polens als programmatiſches Ziel vertrat,
während die Nationaldemokratie unter Dmowski ſich mit einer
polniſchen Autonomie unter dem Zepter des Zaren begnügen wollte
nicht zuletzt aus Angſt vor dem Sozialismus Pilſudski arbeitete aktiv
im Sinne ſeiner Partei, verſchaffte ihr Geld durch Beraubung der
ſtaatlichen Poſt, gründete geheime Druckereien, ſaß in ruſſiſchen Ge
fängniſſen und entkam ſchließlich nach Galizien.

Hier ging er ſofort an die Organiſierung ſeiner
„Schützenverbände“, die zu gegebener Zeit mit den Waffen für
das unabhängige Polen eintreten wollten. Wenige Tage nach dem
Beginn des Weltkrieges fiel er mit einer kleinen, ſchlecht ausgerüſteten
Schar ſolcher Schützen von Krakau her in Kongreßpolen ein. Zwar
gelang es ihm nicht, Ruſſiſch- Polen zum Aufſtand mitzureißen.
Jmmerhin war er durch ſeine Tat der markanteſte Faktor der pol
niſchen Unabhängigkeitsbewegung, und aus ſeinen Schützen wurden
dann die polniſchen Legionen, die auf der Seite der Zentral
mächte fochten. Nach der Proklamation des Königreichs Polen vom
5. November 1916 ſuchten die Zentralmächte Pilſudski auch zur Mit
arbeit an dem Aufbau des polniſchen Staates heranzuziehen. Aber
gerade der radikale Unabhängigkeitsgedanke Pilſudskis führte hierbei

zu Konflikten. Pilſudski wurde ſchließlich in der Feſtung
Magdeburg interniert. Von dort traf er nach dem Zu
ſammenbrüch der deutſchen Okkupation am 11. November 1918 in
Warſchau- ein. Als Märtyrer und Vorkämpfer der polniſchen Un
abhängigkeit war er der Führer der Stunde und der Nationalheld,
und ſeine Ernennung zum Staatspräſidenten eine Selbſtverſtändlichkeit.

Aber die alte Feindſchaft der Nationaldemokratte
gegen Pilfudski und ſeine Richtung blieb, und hierin liegt der
tiefere Grund der jetzigen blutigen Wirren in Polen. Zu den alten
Differenszen in ſozialen und innerpolitiſchen Fragen traten grundſaß
liche Meinungsverſchiedenheiten über die äußere Politik. Pilſudski
ſieht in Rußland die Hauptgefahr für Polen und will ihr durch eine
Föderation der ruſſiſchen Randſtaaten begegnen, während für das
nationaldemokratiſche Außenprogramm die Grundlage die abſolute
Deutſchfeindlichkeit bildet. Allerdings darf gleich an dieſer Stelle be
merkt werden, daß auch für den Fall einer politiſchen Ara Pilſudski
die unglückſelige Grenzziehung von Verſailles einer deutſchepolniſchen
Verſtändigung ſchwere Hinderniſſe in den Weg gelegt hat.

Pilſudski verzichtete am Ende ſeiner Amtszeit 1922 auf die Wieder
wahl, und zwar, wie er das in ſeinen Erinnerungen an den ermordeten
Staatspräſidenten Narutowicz ungeſchminkt ausgeſprochen hat, haupt
ſächlich aus Ekel über die Form des gegen ihn von rechts geführten
Kampfes Aber er, der einzige Marſchall Polens mit dem populären
Beinamen „der Alte“, hörte nicht auf, ein politiſcher Faktor erſten
Ranges zu ſein, der in Volk und Heer eine ihm blind ergebene zahl
reiche Gefolgſchaft hatte. Er verdankt dies hauptſächlich ſeiner Per
ſönlichkeit. Er iſt politiſch kein Staätsmann, eher ein Verſchwörer;
militäriſch kein Feldherr, vielmehr ein Kondottiere. Aber der Nimbus
ſeiner Vergangenheit und eben ſeine ſtarke, impulſive Perſönlichkeit
haben ihm ſeine Führerſtellung erhalten.

Hat Pilſudski einen Teil der polniſchen Armee hinter ſich, ſo hatte
die Rechte es verſtanden, durch ihre Leute wie Haller und Sikorski
einen anderen Teil in ihrem Sinne zu politiſteren. Das Ringen um
die politiſche Macht in der Armee hat gerade in den letzten Wochen
und Monaten zu grotesken Formen geführt. Unter anderem hat
Pilſudski mehrfach durch einen direkten Einſpruch bei dem Staats
präſidenten Wojciechowski die Ernennung eines ihm nicht genehmen
Kriegsminiſters verhindert. Schließlich wagte es das neue Reichs
kabinett Witos, gegen Pilſudski vorzugehen und damit war die Lunte
an das Pulverfaß gelegt. Pilſudski übernahm es, an der Spitze ihm
ergebener Regimenter der Regierung ſeinen Willen zu diktieren.

Die gegenwärtigen Wirren in Polen ſind als ein Symptom inneren
Verfalls anzuſehen, und in dieſem Sinne werden ſie auch auf die all
gemeine politiſche und wirtſchaftliche Lage Polens zurückwirken. All
zuſehr hat Polen ſeine Kräfte in innerem Hader und in
einer Gefühlspolitik, nicht zuletzt gegen Deutſchland und das
Deutſchtum, verzehrt, ſtatt ſich aufbauender Arbeit zuzu
wenden, und das rächt ſich jetzt. Jnsbeſondere der vohnedies kata
ſtrophalen Wirtſchaftslage in Polen und der polniſchen Währung dürfte
durch die inneren Wirren ein neuer Schlag verſetzt werden, der an
Stelle der raſchen Zerſetzung durch den Bürgerkrieg zu allmählicher
weiterer Auflöſung führt. Es ſind nicht nur Kinderkrankheiten eines
jungen Staates, die hier zum Ausbruch kommen, ſondern ſchwere
vorganiſche Fehler

Ruhe und Ordnung in Polen
Schneidemühl, 17. Mai. (TU.) Nach hier eingetroffenen

Warſchauer Meldungen gewinnt die Landeshauptſtadt nach den letzten
Kämpfen wieder ihr normales Ausſehen. Sämtliche Amter und
Sicherheitsbehörden funktionieren wieder. Die Bank Polski teilte
mit, daß die Goldvaluten und Deviſenreſerven, ſowie das Wechſel
portefeuille vollkommen unangetaſtet ſeien. Pilſudski, der bei Beginn
ber Aktion etwa 800 Mann hatte, verfügt jetzt über 24 Infanterie
regimenter und 8 Kavallevievegimenter. Die Provinzgarniſonen ſtehen.
faſt duvchweg auf ſeiten Pilſudskis. Jn Lemberg, wo General
Sikorski kommandiert, war die Haltung der Truppen ſo ungewiß, daß
Sikorski der alten Regierung Witos nicht helfen konnte. Auf Be
fehl Pilſudskis wurden der Generaldivrektor des Poſt und Tele
graphenweſens, Moſzezewſki, ſowie der Stellvertreter, Vizegeneral
direktor Hellmann, ihres Amtes enthoben. Zum Nachfolger
Moſsczewſkis wurde auf Befehl Pilſudfkis Szezurek ernannt.
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52. Jahrgang

tarx
Anveränderter Kurs in der Außenpolitik Schaffung der Einheitsflagge

Schneller als man nach dem Scheitern Geßlers und dew er
ebnisloſen Bemühungen des Kölner Oberbürgermeiſters Dr.
den auer hoffen konnte, hat das Deutſche Reich wieder eine

Regierung erhalten. Nachdem die Verſuche Adenauers zur Bildun
der Großen Koalition an dem Widerſtande der Deutſchen Volkspartei
geſcheitert waren, hat ſich der Reichspräſident an den Altkanzler
Dr. Marx gewandt und ihm die Regierungsbildung übertragen.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages gibt für die geſcheiterten
Bemühungen Dr. Adengauers folgende Erklärung bekannt:

Wie die Preſſe bereits gemeldet hat, iſt Oberbürgermeiſter
Dr. Adenauer aus Köln auf Wunſch der Zentrumsfraktion des Reichs
tages in Berlin zu Verhandlungen mit der Fraktion über eine Löſung
der Regierungskriſe eingetroffen. Dr. Adenauer hat ſich ſofort dahin
ausgeſprochen, daß eine wirklich erſprießliche Regierung bei den
außerordentlich ſchwierigen innen und außenvolitiſchen Verhältniſſen
nur auf Grund einer feſten Mehrheit im Reichser möglich ſei. Um unter dieſer Vorausſetzung und Zweck
endlich eine Befeſtigung der politiſchen Verhältniſſe zu ſchafſen, würde
er einem etwaigen Rufe des Reichspräſidenten Folge geben und ſeine
Perſon dem Vaterlande zur Verfügung ſtellen.
Vertreter der h nahm er mit dem geſchäſtsführenden
Reichskanzler, Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der vom Reichs
Präſidenten mit der Führung der Verhandlungen über die Regierungs
bildung beauftragt iſt, ſowie mit Führern der Deutſchen Volkspartei
und der Sozialdemskratiſchen Partei Fühlung. Die Fühlungsnahme
ergab, daß die Deutſche Volkspartei weder für jetzt noch auch nach
Erledigung der ſchwebenden Streitpunkte für abſehbare Zeit zur

erbeiführung der Großen Kvoalition, der zur Zeit allein möglichen
ehrheitsbildung, geneigt iſt. Unter dieſen Umſtänden erklärte

Dr. Adenauer bei einer zweiten Unterredung mit dem ſtellvertreten
den Reichskanzler, daß er die Zentrumsfraktion des Reichstages ge
beten habe, von dem Vorſchlag ſeiner Perſon gegenüber dem Reichs
präſidenten Abſtand zu nehmen.

Nach dieſem Verzicht Adenauers richtete der Reichspräſident
von Hindenburg folgenden Brief an Dr. Marx:

Sehr geehrter Herr Reichsjuſtizminiſter!
Aus den Berichten, die der von mir mit der Klärun

dar thabe Lage betraute
at,

Auf Wunſch der

der
Reichswehrminiſter Dr. Geßler mir erſtattet

abe ich erſehen müſſen, daß eine Anderung der parteipolitiſchen
rhältniſſe und Zuſammenſetzung entweder überhaupt nicht oder nur

nach langwierigen, im Erfolde zweifelhäften Verhandlungen erreicht
werden könnte. Eine ſolche lange Regierungskriſts vertragt aber die

e Lage des Reiches nicht. Es erſcheint mir daher zur
berwindung der gegebenen Schwierigkeiten und zur Löſung der im

Vordergrund liegenden Aufgabe notwendig, daß die bisherige Reichs
regierung ihre Tätigkeit unter a Führung Fortſetzt. Jch bitteSie daher, Herr Reichsminiſter, als das älteſte Mitglied der Reichs
regierung und als Vertreter der größten in ihr enthaltenen Partei,
das Amt des Reichskanzlers zu übernehmen.

Mit der Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung
von Hindenburg.

Reichsjuſtizminiſter Marx nahm ſofort die Fühlungnahme mit den
in Frage kommenden Parteien auf und begab ſich Sonntag vormittag
um 11 Uhr zum Reichspräſidenten, um ihn über die Lage zu unter
richten und um einen Aufſchub ſeiner Entſcheidung bis zum Abend nach
der Fraktionsſitzung des Zentrums zu erbitten. Das Zentrum trat zu
ſammen, um zu dem an ſeinen e ergangenen Rufe
Stellung zu nehmen. Jn dieſer Sitzung des Zentrums, an der neben
Dr. Adenauer auch der zurückgerufene Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns teilnahm, kam es jedoch noch nicht zu entſcheidenden Beſchlüſſen.
Es ſtellte ſich heraus, daß über verſchiedene Fragen, ſo die Frage

Der deuſſche Standpunkt in der Ratsfrage

Darlegungen des Botſchafters v. Hoeſch in der Studienkommiſſion.
Genf, 17. Mai. (TU.) Die Sonnabend-Vormittagsſitzung der

Studienkommiſſion begann mit Ausführungen des argentiniſchenVertreters Lebreton. Er erklärte, Argentinien ſt nach wie vor
der Anſchauung, daß eine Vermehrung des Rates nicht
förder lich ſein könnte Doch ſei Argentinien im Geiſte der Einſtimmigkeit nicht abgeneigt, dem Cecilſchen Plan zuzuſtimmen.

Hierauf ſprach unter allgemeiner Aufmerkſamkeit der deutſche
Botſchafter v. Hoeſch, der folgendes ausführte: „Jch halte den
Zeitpunkt für gekommen, um ihnen in gedrängten Worten den
deutſchen Standpunkt, wie er ſich aus dem gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen darſtellt, r r e Sie kennen
alle die Ereigniſſe die ſich hier im März abgeſpielt haben. Aus Anlaß
der S der Erweiterung der Zahl der ſtändigen Ratsſitze war
damals eine innere Kriſe im Völkerbunde ausgebrochen. Dieſe innere
Kriſe hat den Beitritt Deutſchlands zum Völkerbunde, zu dem wir
eingeladen worden waren, verhindert Gegenüber dieſer Sachlage
würde es mir nicht anſtehen, wenn ich die Frage eingehend behandelke,
die die Kriſe heraufbeſchworen hat, d. h. die Frage der ſtändigen Rats
ſitze. Jch halte es im Augenblick für eine Frage der Dis
kretivn, den Mitgliedern des Bundes ſelbſt die Auf

abe zu überlaſſen, das Problem zulsöſen, eine Löſung,
ie, wie ich hoffe, die Hinderniſſe aus dem Wege räumt, die dem Bei

tritt Deutſchlands zum Bunde unmöglich gemacht haben und unmöglich
machen würden. Ich bin verpflichtet, auszuſprechen, daß, ſolange die
Kriſe, von der ich geſprochen habe, nicht entſprechend unſeren Hoff
nungen gelöſt iſt, meine Darlegungen nur einen hypothetiſchen Zweck
aben können und natürlich meine Regierung nicht endgültig binden
önnen.

Der Vertreter von England hat uns einen Entwurf vor
ges der vor allen Dingen auf zwei Grundgedanken beruht:

er eine iſt der des Wahlturnus, der andere der der Be
ſchränkung des Wahlkurnus, um ihm die Unerträglichkeit
einer Starrheit zu nehmen. Jch glaube, daß dieſe beiden Jdeen auf
einer ele Grundlage ruhen. Die Vollverſammlung hat ſich zu
wiederholten Malen zugunſten der Einführung des Problems des
Wahlturnus ausgeſprochen, und der Entwurf von Lord Cecil kommt
der Stimmung der Verſammlung nach, wenn er ſich grundſätzlich dieſes
Wahlturnus bedient. Auch die zweite Jdee ſcheint ſehr gut begründet
u ſein. Jch kann mir vorſtellen, daß die Vollverſammlung das lebJafteſte Bedauern empfinden könnte, wenn ein Land oder ein hervor

ragender Staatsmann nach Ablauf ſeiner dreijährigen Amtsdauer
3 Ratsſitz abgeben muß. Jch kann mich daher grundſätzlich den
undamentalen Jdeen des Entwurfes Lord Robert Cecilsanſchließen, und dies um ſo mehr, als der Vertreter Groß

britanniens auseinandergeſetzt hat, daß er ſich einzig und allein von
dem allgemeinen Intereſſe des Bundes hat leiten laſſen.

Zur Frage der Zahl der nicht ſtändigen Ratsſise
möchte ich exklären, daß mich die Argumente für die Notwendigkeit
der Vergrößerung ihrer Zahl nicht völlig überzeugen
konnten. Sehr viel ſtärker und überzeugender erſchien mir die
e die hier zugunſten der Aufrechterhaltung der gegen
wärtigen Zahl der nichtſtändigen Sitze vorgebracht worden iſt. Die
hierfür ſprechenden Geſichtspunkte ſind vor allem von Vertretern

der

Fraktionsführerſchaft und eine Reihe von noch beſtehenden Meinungs
verſchiedenheiten mit der Deutſchen Volkspartei, Klarheit noch ge
ſchaffen werden müſſe. Die Fraktionsſitzung wurde daher auf abends
6 Uhr vertagt. Bis dahin ſollte mit der Deutſchen Volkspartei

a eIn den nun folgenden Beſprechungen zwiſchen Zentrum
n Deutſcher Volkspartei kam folgende Vereinbarung zu
tande:
1. Die beſtehende Regierungskriſe müſſe unverzüglich gelöſt werden.

Deshalb ſind beide Parteien bereit, in ein Minderheitskabinett ein

2. Es beſteht übereinſtimmung, daß die außen und innenpolitiſche
Lage mit möglichſter Beſchleunigung die Schaffung einer Regierung

Für die r e können nur Parteien in St kommen,
die die Rechtsgültigkeit beſtehender internationaler Abmachungen

eintreten.
Um 6 Uhr abends trat die Fraktion des Zentrums erneut ger

ſammen und nahm eingehenden Bericht über den Verlauf dieſer Be
ſprechungen entgegen. Die Sitzung war gegen 9 Uhr abends be

Marxzuerſuchen, dem Rufe des Reichspräſidenten zu folgen und
das Amt des Reichskanzlers zu übernehmen. Dr. Marx begab ſich

Der Reichspräſident ernaunte Dr. Marx zum Reichskanzler des
alten Kabinetts und beauſtragte ihn gleichzeitig mit der einſtweiligen

ves Reichsminiſterinms für die beſetzten Gebiete. Ferner beſtätigte

utreten.

erfordert, die ſich auf eine Mehrheit des Reichstages ſtützt.

anerkennen und für die Fortſührung der bisherigen Außenpolitik

endet. Die Fraktion beſchloß, den g. n e Dr.

ſofort nach Beendigung der Fraktionsbildung zum Reichspräſidenten.

Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsminiſteriums der Juſtiz und

der Reichspräſident auf Vorſchlag des Reichskanzlers Dr. Marx die
Mitglieder der bisherigen Reichsregierung in ihren Amtern.

Vor der Regierungserklärung
Berlin, 17. Mai. (Radio WTB.) Das neue Kabinett iſt

heute vormittag um *11 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen
getreten, um die Konſtituierung der Reichsregierung in der ver
änderten Faſſung vorzunehmen. Die Sitzung fand unter Vorſitz des
neuen Reichskanzlers Dr. Marx ſtatt. Die Regierungserklä
rung dürfte zum Ausdruck bringen, daß die Regierung bemüht ſein
werde, der Aufforderung des Reichspräſidenten, eine Einheits
flagge für das Deutſche Reich zu ſchaffen, ſchnellſtens Jolge zu
leiſten. Die vorbereitenden Arbeiten würden mit größter Beſchleuni
gung beſchritten werden, ſo daß die verfaſſungsmäßige Erledigung der
Flaggenfrage noch vor dem Sommer Tr ſein werde. Die Regie
rungserklärung werde ferner betonen, daß die bisherige Politik
des Kabinetts unverändert fortgeführt werde, beſonders gälte
dies von der Außenpolitik. deren gleichmäßige Fortſetzung einen
feſtſtehenden Programmpyunkt bilden werde.

Volksentſcheid über Fürſtenenteignung
am 20. Juni

Berlin, 17. Mai. (Radio WTB.) Amtlich: Nachdem der
Reichstag den im Volksbegehren verlangten Geſetzentwurf eines Ge
ſetzes über Enteignung der Fürſtenvermögen abgelehnt hat, hat die
ar a in ihrer geſtrigen rn beſchloſſen, den Geſetzent
wurf zum Volksentſcheid zu ſtellen. Die Abſtimmung findet am
Sonntag, dem 20. Juni, ſtatt. Die Verordnung zur Durch
führung des Volksentſcheides wird vom Reichsminiſter des Jnnern im
Laufe des heutigen Tages erlaſſen werden.

Jtaliens, Schwedens und Argentiniens ſchon meiſterhaft entwickelt
worden. Jch hätte ihnen nichts hinzuzufügen, jedoch habe ich nicht dis
Abſicht, angeſichts der ſtarken Strömung, die ſich in unſerer Kom
e zugunſten des Grundſatzes der So n der Zahl gebildet zu
haben ſcheint, intranſigent zu bleiben. Jch bitte aber die Kommiſſion,
falls ſie dazu kommt, die Den der nichtſtändigen Sitze für
notwendig zu halten, dies in einem möglichſt beſcheidenen Maße zu tun.
Jmmerhin lege ich mir davon Rechenſchaft ab, daß ich in ihrem a
ohne praktiſche Erfahrung auf dieſem Gebiet ſpreche. Zum Schlufſemöchte ich noch ſagen, ba die Jdeen, die der Vertreter bon Uruguah
vorgetragen hat, und die dahin zielen, den Staaten von Latein Amerika
eine der Billigkeit entſprechende Vertretung im Rate zu geben, meinen
lebhaften Sympathien begegnen, einer en wie ich weiß,
von e Wir egierung und von der öffentlichen Meinung Deutſchlands
geteilt wird.“

Lord Cecils Vorſchläge von der Unter
kommiſſion angenommen

Genf, 17. Mai. (TU) Der von der Unterkommiſſion der
Studien kommiſſion überprüfte Text des Cecilſchen Vorſchlages wurde
am Sonntag veröffentlicht. Er bringt nur geringe Abänderungen des
urſprünglichen Vorſchlages. Der letzte Abſatz, der von der Mandats
dauer der nichtſtändigen Mitglieder handelt, blieb unverändert. Mit
dem September 1926 werden alſo die nichtſtändigen Mitglieder des
Rates in drei Gruppen zerlegt, und zwar vorausſichtlich drei
Mitglieder für drei Jahre, drei Mitglieder für zwei
Jahre und drei Mitglieder für ein Jahr. Die Wiederwählbarkeit iſt gleichfalls im Sinne des Cecil' ſchen Vorſchlages ge
regelt. Die endgültige Zahl der nichtſtändigen Mitglieder ſteht noch
nicht feſt, doch wird es aller Wahrſcheinlichkeit nach bei neun bleiben.
Der von der Unterkommiſſion feſtgelegte Text wird am Montag mit
einem Bericht des italieniſchen Senators Scialojg der Studienkom
miſſion zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Konferenz der Kleinen Entente
Bukareſt, 17. Mai. (TU.) Die Konferenz der Kleinen Entente

findet, wie nunmehr feſtſteht, vom 17. bis 19. Juni ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht: 1. Der Ruſſenvertrag. 2. Die Reform des
Völkerbundes. Der Anſchluß Hſterreichs an
Deutſchland. 4. Vergrößerung der Kleinen Entente.
5. Die Möglichkeit von Verträgen zwiſchen Frankreich
und Jugoſlawien, zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien und
zwiſchen Rumänien und Frankreich ſowie Jtalien. über
die Anerkennung Rußlands wird nicht geſprochen werden. Uber die
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund vertritt die Kleine Entente
die Auffaſſung, daß die Aufnahme unbedingt nötig iſt. Weiter iſt ſie
der Auffaſſung, daß die Kleine Entente unbedingt einen ſtändigen Sitz

im Rate haben müſſe.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 15. Mai.

J Reichstage herrſchte am Sonnabend große Sehnſucht nach
den Pfingſtferien. Das Plenum iſt kaum noch zuſammenzuhalten, ſo
daß die Sihung am Sonnabend nach kaum einſtündiger Bevatung
wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochen werden mußte. Zuerſt über
wies man das Handels abkommen zwiſchen Deutſch
JIand und Spanien dem Auswärtigen Ausſchuß und dem
Handelspolitiſchen Ausſchuß Dann wurde endgültig die Novelle über
die Fürſorgepflicht als Abänderung der Reichsverordnung verab

iedet. Hierauf beſchäftigte man ſich mit dein Geſetzentwurf zur
lbänderung des zweiten Buches der Reichsver-

ſicherüngsordnung. Es handelt ſich dabei darum, daß der
Zuſchlag zu den Beiträgen der Arbeitgeber bei ungebührlich ver
zögerter Zahlung geregelt werden ſoll, außerdein um den Ausgleich
in den Wochenfürſorgelaſten und um die Regelung von Streitig-
keiten zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen durch ein Schiedsamt.
a kurzer Ausſprache wurde der Geſetzentwurf entſprechend den
Ausſchußbeſchlüſſen angenommen. Schließlich kam zur Beratung
der kommuniſtiſche Geſetzentwurf über die Wieder
aufnahme von Verfahren gegen die Urteile des
Stagatsgerichtshofes. Es handelt ſich dabei vor allemdarum, de die Fälle, die der bekannte Landgerichtsdirektor Jürgens

gbgeurteilt hat, noch einmal wieder aufgerollt werden ſollen. Die
Mehrheit des Rechtsausſchuſſes baantragte Ablehnung des kommuni
ſtiſchen in Der Sozialdemokrat Dr. Roſenfeld wünſchte
wenigſtens Nachprüfung der fämtlichen Fälle. Er kam bei dieſer
Gelegenheit auch auf die rechtsradikalen Putſchpläne zu ſprechen und
erklärte die Aufſtellung des Aufmarſchplanes der Putſchiſten für eine
vorbereitende Handlung des Hochverrats. Der Abgeordnete
Dr. Wunderlich von der Deutſchen Volkspartei meinte, man müſſe
erſt die Verhandlung gegen Jürgens abwarten. tief
urteilt ſei, würde ſich allerdings eine Nachprüfung der von Jüvgens
abgeurteilten Fälle a Bei der Abſtimmung ſtellte ſich nun
mehr die Beſchlußunfähigkeit heraus, ſo daß die Sißung auf Montag
nachmittag vertagt werden mußte.

Preußiſcher Landtag
Am Sonnabend wurde wieder ein kommuniſtiſcher Antrag auf Be

ne der n abgelehnt. Jn allen Leſungen würdeein Antrag der Regierungsparteien angenömmen, der 120 Millivnen
als Zwiſchenkrebite für Förderung des Wohnungsbaues, hauptſächlich
in Form erſter Hypotheken, zur Verfügung ſtellt. Die zweite Be
ratung des Forſtetats brachte in der Debatte über die Lage der ſtaat
lichen Forſtinſtitute ünd e eine Rede des Landwirtſchafts-
miniſters Steiger. Die t
feſtgeſetzt. Nach 4 Uhr vertagte man ſich auf Montag.

Her preußiſche Einſpruch

gegen die Flaggenvervrdnung
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Der Staatsſekretär im preußiſchen Staatsminiſterium, Dr. Weismann,

hat am Freikag nachmittag in der Plenarſitzung des Reichsrats folgende
Erklärung namens der preußiſchen Staatsregierung abgegeben:

„Nach Art. 67 der Reichsverfaſſung iſt der Reichsrat von den Reichs
miniſterien über die Führung der Reichsgeſchäfte auf dem Laufenden zu
halten und es ſollen zu Beratungen über wichtige Gegenſtände von den
van en die zuſtändigen Ausſchüſſe des Reichsrats zugezogen
werden.

Dieſe Vorſchrift iſt bei dem Erlaß der von dem Herrn Reichs
ar am 5. d. M. unter der Gegenzeichnung des Herrn Reichs
anzlers vollzogenen Flaggenverordnung und bei den dieſem Erlaß vorher

gen Beratungen nicht beachtet worden. Ich bin beauftragt, namens
er preußiſchen Staatsregierung gegen eine ſolche Verletzung der ver

er Rechte des Reichsrats Einſpruch zu erheben. Daß es ſich
i dem Erlaß der Flaggenverordnung um einen wichtigen Gegenſtand

e d t hat die Reichsregierung dadurch ſelbſt zum Ausdruck
racht, daſaltungeanerdines in Kraft geſetzt, ſondern den Weg einer Verordnitng

des Herrn Reichspräſidenten unter der Gegenzeichnung des Herrn Reichs
kanzlers für geboten gehalten t Jm übrigen haben wohl die Vorgänge
der letzten Tage zur Genüge die Wichtigkeit des Gegenſtandes dargetan.
Die preußiſche Regierung bedauert um ſo mehr, daß keine Gelegenheit zur
Erörterung der Frage im Reichsrat gegeben worden iſt, als ſie der Über
zeugung iſt, daß eine Ausſprache im Reichsrat geeignet geweſen wäre, denen tatſächlich eingetretenen Folgen vorzubeugen.

Die preußiſche Regierung beanträgt zum Zwecke einer Erbrterung
über die grundſätzliche Anwendung des Artikels 67 der Reichsverfaſſung
die Angelegenheit dem „Ausſchuß für Verfaſſung und Geſchäftsordnung“
zu überweiſen.

Der deutſch -paniſthe Handelsvertrag

Der dentſch-ſpaniſche Handelsvertrag, der nach langen Verhand
endlich zuſtande gekommen iſt, wird nicht ſofort in Kraft

reten. Exſt nach der Ratifikation erhält er Gültigkeit, und da das
roviſoriſche Handelsabkommen nur bis zum 18. Mai läuft, die

Ratifikation unmöglich vor dieſem Tage durch den Reichstäg vor
nommen werden kann, wird zunächſt eine Verlängerung desMrborinme um 14 Tage ſtattfinden. Es muß feſtgeſtellt werden,

daß man in deutſchen Wirtſchafts kreiſen außerordentlich bedauert, daß die deutſchen Unterhändler nicht
die gegenſeitige volle Meiſtbegünſtigung erreichen
konnten. Eine Liſte die mehrere hundert Poſitionen des Zolltarifs
enthält, verzeichnet eine ganze Reihe von Waren, die von der Meiſt
begünſtigung gusgenommen ſind. Da aber auch ſpaniſche Waren etwaim g n Serbal beſonderen Beſtimmungen unterliegen, ſind
die Nachteile einigermaßen gleichmäßig verteilt

ä h er *eoo
Jmmerhin iſt es

Wenn dieſer ver

bſtimmungen ſind für Dienskag, 18. Mat,

Has Verkehrsminſſterium zum Fall Junkers

ſie die zu treffende Regelung nicht im Wege einer Ver

punkt

rechte des r e

Wichkiges vom Tage
Albert Thomas, der Direktor des n Arbeit

amtes in Genf, trifft am kommenden ontag zu mehrtägigem
Aufenthalt in Berlin ein.

Nach Meldungen aus Melbourne hat Miniſtetpreſtbcg Bruee die
Rolle eines Schiedsrichters im auſtrali ſchen Bergbau-
konflikt abgelehnt. Der Kohlenmangel macht ſich in der
Schiffahrt bereits ſtark henerttar

Dex frühere Reichskanzler Dr. Wirth iſt am Sonntag wieder
von Moskau nach Berlin äbgereiſt. t

a

Nach einer Habasmeldung aus San Remo iſt der letzte Sultan
der Tütkei; Mehemed VI., vergangene Nacht am Herzſchlag ver

ſtorben. eDas erſte diesjährige Konzert von Fritz Kreisler in derPariſer Oper geſtaltete h zu einem ſenſationellen künſtleriſchen und

eſellſchaftlichen Ereignis. Vor Beginn des Konzerts wurde
rei s ler von einem hohen Regierungsvertreter das Offiziers

kreuz der Ehrenlegion überreicht.

Der Beſuch der Geſolei in der erſten Woche betrug rund
800 000 Perſonen. Am Sonntag und Himmelfahrtstag betrug die
Beſucherzahl je 75 000.

S a

nicht erfreulich, daß ſo wichtige deutſche Ausfuhrprodukte, wie Zellu
loſe, von der Meiſtbegünſtigung ausgeſchloſſen ſind, und daß daneben
vorläufig noch das ſpaniſche Farbeneinfuhrverbot beſteht. Dieſes

formell gegenüber allen Staaten, gieEinfuhrverbot gilt zwar a
aber wendet es ſich eigentlich nur gegen Deutſchland, da hauptſächli
deutſche Farbeneinfuhr in Betracht kommt. Dieſer Streit

wird wahrſcheinlich ſo gelöſt werden, daß nur diejenigen
Farbenprodukte dem Verbot unterworfen bleiben, auf deren g.
ſtellung im eigenen Lande die ſpaniſche Regierung beſonderen Wert
legt. Trotz aller Mängel, die auch der jetzige Vertrag hat, iſt n
zu verkennen, daß er den deutſchen Bedürfniſſen beſſer entſpricht, als
her frühere deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag, der vor einiger Zeit mit
Rückſicht auf die landwirtſchaftlichen Wünſche gekündigt worden war
Jener Verkrag war noch ans unter dem Eindruck der Jnflationszeit
abgeſchloſſen worden, die die ſpaniſche Einfuhr nach Deutſchland faſt
unimbglich machte, der deutſchen Einfuhr aber den Charakter eines
Valutadumpings gab. Dieſe Lage hatte damals die Spanier zu ſehr
hartnäckigem Widerſtand gegenüber den deutſchen Wünſchen veranlaßt,
während ſie jetzt weſentlich mehr Entgegenkommen gezeigt haben.

Berlin, W. Mai (TU) Das Reichsverkehrsminiſterium
nimmt erneut zum Fall Junkers Stellung. Es erklärt, nach Anſicht
von Prof. Junkers beſtehe zwiſchen ihm und dem Reich ein Streit
objekt vom Oktober vorigen Jahres in Höhe von 12 Millivnen. Es
handelt ſich aber nicht um einen klagbaren Wert, ſondern um eine
fiklive Forderung von Profeſſor Junkers an das Reich, der zudem ein
Vertrag nicht zugrunde liegt. Auf mehrfaches Drängen von Profeſſor
Junkers habe ſich das Reichsverkehrsminiſterinm mit einer gutacht

lichen Erklärung des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons einver
ſtanden erklärt, deſſen Antwort aber keinesfalls dazu führen könne,
Junkers größere Beträge zuzuführen. Jn der Entwicklung der Kriſe
ſeien 8 Punkte zu unterſcheiden:

1. Anfang Oktober vorigen Jahres, wo ſich die Junkerswerke um
Unterſtühung an das Reich wandten, 2. die Zeit zwiſchen dem 15. und
20. Dezember vorigen Jahres, wo die Unterſtühungsaktion feſtere
Formen annahm und ein Treuhänder beauftragt wurde, gewiſſe Aktien

vorigen Jahres wirtſchaftlich i Erliegen kamen, betrugen nach An
gabe des Werkes die Schulden 12 Millionen Mark die
Privatſchulden 40 Millionen Mark und die Wechſel
verbindlichkeiten 500 000 M. Bezeichnend für die Unterſtüßungsforde
rungen des Werkes ſei geweſen, daß ihm die Hergabe don 700 000 M.
genügt habe. Das Verkehrsminiſterium habe ſich aber einen genauen
überblick verſchaffen wollen, und zu dieſem Zweck Wirtſchaftler beauf
tragt, deren Unterſuchung größere Verpflichtungen ergab,
als das Werk angegeben hatte. Mitte Dezember vorigen
Jahres betrugen nämlich die ſchäßungsweiſen Schuldverpflich

tungen 20 Millionen die Privatſchulden 10 Mil-
lionen und die Wechſelver pflichtungen s Milliv nen
Mark. Auf einen Wechſel habe Profeſſor Junkers ſehr große Auf
träge in Ausſicht geſtellt. Profeſſor Junkers könne aber auch heute
noch die Aktiven zurückbaufen. Das Reich ſei froh, wenn es das Paket
wieder los würde. Als 3. Punkt ſei der 31. März zu nennen, an dem
nach der Verwaltung durch Beauftragte des Reichsverkehrsminiſte
riums die Schulden nur noch 10 Millionen, die Privatſchulden 4 Mil
lionen und die Wechſelverbindlichkeiten ſogar nur 1,8 Millionen Mark
betrugen. Profeſſor Junkers verlange nun von dem Reich die Auf
vechterhaltung des Werkes, das zur Zeit auf eine Beſchäftigung von
2000 Mann zugeſchnitten ſei. Bei den gegenwärtig 175 Millidnen
Schulden ſei das jedoch nicht möglich. Das Werk könne nür
in kleinerem Umfange aufrecht erhalten werden,
wobei die Dispoſitionen dazu beſtehen bleiben ſollen, jederzeit größere
Aufträge wieder in Angriff zu nehmen.
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betreffenden Kreiſe abhängig ſein ſoll.

Außenvollfiſche Jeberſicht

Die Lage in Marokko
Franzöſiſche Erfolge.

Paris 17. Mai. (WTB.) Wie Havas aus Rabat berichtet
die franzöſiſchen Truppen im Abſchnitt Fez den Debel Baaluch

tlich von Jſſnal veſetzt, wodurch ſich zwei weitere Teilſtämme der
Beni Moſtara unterworfen hätten. Am Oſtufer des Wed Anzez wurde
ein feindlicher Angriff durch Eingeborene zurückgeſchlagen und der
Feind auf das Weſtufer zurückgeworfen

Madrid 17. Mai W Ein amtlicher paniſcher Bericht
heſagt, daß ſich nunmehr ſämtliche Führer der Beniſaids ergeben und
ihre Waffen ausgeliefert hätten.

General Simon rechnet mit neuen Friedensverhandkungen im Juli.
S Paris, 17. Mai. (TU) Wie aus Algier gemeldet wird, befindek
ich gegenwärtig der Führer der franzöſiſchen Friedensdelegatidn in
Karokko General Simon gegenwärtig in Udjda. Jn einem Inter

biew erklärte er einem Tempsvertreter, daß das Ergebnis der fran
zöſiſch- ſpaniſchen Offenſive nichts zu wünſchen übrig laſſe. Das Hiel,
das ſich das franzöſiſche Oberkommando geſetzt habe, beſtehe in der
Einnahme der Anhöhen, die das Gebiet der BeniZervual begrenzen.
Nach Abſchluß der Operationen würden die Friedensverhandlungen
wieder aufgenommen werden, und zwar unter weit günſtigeren Vor
ausſehungen als in Udjda. General Simon glaubt beſtimmt, daß die
Kampfhandlungen Mitte Juli zu dem gewünſchten Ergebnis geführt
haben werden. Jn den letzten Tagen ſei eine Frontverkürzung von
180 auf 100 Kilometer ausgeführt worden.

Geſamtdemiſſion des Belgrader Kabinetts.
Belgrad 17. Mai. (TU.) Bei der Abſtimmung über die An

träge und Jnterpellationen über die ſüdſlaviſchen Koxrruptionsaffären
blieb das Kabinett Uzundwitſch mit 150 gegen 127 Stimmen in der
Minderheit. Die Raditſchanhänger ſtimmten gegen die Regierung.
Liuba und Jowanowic und deren Parteifreunde enthielten ſich der
Stimme. Miniſterpräſident Uzunowitſch hat dem König den Beſchluß
des Kabinetts, in ſeiner Geſamtheit e demiſſionieren, überreicht
König Alexander hät die Demiſſion des Kabinetts angenommen.

Deutſchland
Verſchlechterung am Arbeitsmarkt

Berlin, 17. Mai TU) Die Verſchlechterungs-
erſcheinungen auf dem Arbeitsmarkt ſind auch in der Be
richtswoche vorher t chen d geblieben. Betriebsſtillegungen
und Für von Kurzarbeit dauern in den maßgebenden Jnduſtrien
noch an e e iſt immer noch die Land wirtſchaft. Geringe
Anzeichen einer Beſſerung laſſen ſich im Baugewerbe und im
Bervielfältigungsgewerbe erkennen. Nach wie vor ungünſtig iſt die
Lage noch immer für Angeſtellte.

Es waren 244 652 Perſonen bei den Arbeitsnachweiſen eingetragel
gegen 244 942 der Vorwoche. Darunter befanden ſich 161667 (162 87
männliche und 82 985 182 066) weibliche Perſonen. Unterſtützung be
zogen 130 281 (130 205. männliche und 57 719 (57 072) weibliche, ins
geſamt 188 000 (187 277) Perſonen. Außerdem waren bei Notſtands
arbeiten beſchäftigt 4161 (4021) Perſonen. Die Zahl der zu gemein
nützigen Pflichtarbeiten Uberwieſenen betrüg 74 gegen 63 der Vorwoche.
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Anſchlu kundgebung Rhein Donau in

Wien
Wien 17. Mai. (TU.) Jm Laufe des Sonntags trafen in

Wien die Reichstagsabgeordneten von Köln, Düſſeldorf und Mann
heim ein, um an der vor dem Rathauſe ſtattfindenden großen An
ſchlußkundgebung Rhein Donau des DeutſcheOſterreichiſchen Volks
bundes teilzunehmen. Von den deutſchen Abgeordneten ſprachen vom
Zentrum Hermann Hofſmann, von der Deutſchnationalen Volkspartei
Dr. Ellenbeck, von den Sozialdemokraten Wilhelm Sollmann, von der
Deutſchen Volkspartei Juſtigrat. Dr. Bogamp und von der Deutſch
Demokratiſchen Partei Dr. Bergſträſſer. Auch der Oſtmähriſche Volks
hund und der Verband der Arbeitergewerkſchaftsvereine nahmen teil.

Feſtnahme Leutnant Krulls in Hamburg.
Hamburg, 17. Mai. Wie das „Hamburger Fremdenblatt

meldet hat die Polizeibehörde im Anſchluß an die Kausſuchungen auf
Grund des in Berlin vorgefundenen Materials am Freitag abend den
Leutnant Krull verhaftet, gegen den ſeit der Ermordung Roſa
Wremburgs ein Stedbrief vorliegt. Krull war ſeinerzeit guch in den
Prozeß gegen die Mörder Rathen aus und in anderen Angelegen
heiten verwickelt. Eine amtliche Beſtätigung der Meldung liegt noch
nicht vor.

Die Abänderung der bayeriſchen Verfaſſung
München, 17. Mai. (TU) Der Verfaſſüngsausſchuß desbayeriſchen Landtages nahm den Geſetzentwurf zur Durchführung der

Paragraphen 28 und 8 der baheriſchen Verfaſſung an, nach dem das
Wahlrecht bei Gemeinde und Kreiswahlen in Zukunft don der
Vollendung des 25. Lebensjahres und des Wahlrechtes zum
Kreistage von einem mindeſtens zwölfmonatigen Aufenthalt in dem

a s S W v eHalliſches Stadttheater
Maria Jvogün und Karl Erb.

Ein anonhmer Aufſaß über Pfihners „Paleſtrina“, im Programm
Heft des Halliſchen Stadttheaters enthält die Sätze: Es iſt eine edle
Pflicht des deutſchen Volkes und ſeiner berufenen muſikaliſchen
Führer, Sorge zu kragen, daß dieſes myſtiſchtiefe Muſikdrama vor
dem bewahrt bleibt, was ſein Schöpfer mit eigenem Wort als
„Schleifen durchs Jnferno der Schmieren“ bezeichnet. Nur erſte
Kunſtinſtitute ſollen ſich an dieſe hehre Aufgabe heranwagen. Das
Ethos des Werkes fordert gebieteriſch adäquate. Einſtellung der ver
mittelnden künſtleriſchen Kräfte

Es iſt äußerſt gefährlich, die deutſchen Bühnen vadikal nur in
erſte Kunſtinſtitute und Schmieren einzuteilen. Und der Leſer kommt
faſt auf den Gedanken, als ob der Verfaſſer mit Shawſchemm Augen
blinzeln geſchrieben hätte, wenn nicht überall behäbiger Ernſt ſich
breit machte, der in dem unhaltbaren Vergleich zwiſchen „Paleſtrina“
und „Parſifal“ ſogar groteske Formen annimmt. Jedenfalls erhebt
das Stadttheater durch die Aufnahme des Aufſatzes implizite den
Anſpruch, zu den erſten Kunſtinſtituten gezählt zu werden. Natürlich
iſt ſich die Theaterleitung klar darüber, daß dieſer Anſpruch not
wendig eine entſprechende Anderung des kritiſchen Maßſtabes zur
Folge hat.

Zur erſten Aufführung des „Paleſtrina“ freilich ſind wider ein
dewntige Konſequeng auswärtige Gäſte erſten Ranges verpflichtet
worden. Das verwirrt den Sachverhalt. Da in allen geiſtigen
Dingen klare Scheidung oberſtes Geſetz iſt, ſo ſoll diesmal nur das
Gaſtſpiel beſprochen werden, die geſamte Aufführung erſt, wenn ſie
allein durch bodenſtändige Kräfte beſtritten wird. Wir erinnern
uns, welcher Wert gerade vom Stadttheater ben Begriffen „boden
ſtändig und „einheimiſch“ beigemeſſen wird.
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„Paleſtrina“, eine muſikaliſche Legende in drei Akten. Nicht
Oper, nicht Muſikdrama. Doch will auch Legende nicht recht paſſen.
Selbſtporträt müßte der Maler ſagen. Mikten hinein iſt der zweite
Akt wie ein brutaler Keil getrieben und zerreißt das Gefüge des
Werkes. Pfihner war er wichtig Bitternis und Ekel hat ihn ge Phyſiolsgie gehört.

chrieben; er iſt unſer, der Welt Porkrät; er ſoll gegenwärtig immer

friedlicher, beruhigender, verſöhnlicher. Selig, wer ſich vor der Welt
ohne Haß verſchließt

Die Geſtalt des Paleſtring hat für den Darſteller Schwierig
keiten, die nur ein großer Künſtler zu bewältigen vermag. Mit Ge
ſang allein iſt es nicht getan. Paleſtring iſt im kiefſten Grunde un
aktiv, nicht nur als Menſch im perſönlichen Verkehr, ſondern ebenſo
als Schaffender. Das hängt eng mit Pfitzners „Einfallstheorie“ zu
ſammen. Um Paleſtrina glaubhaft zu machen, muß der Darſteller
alles nach innen wenden. Linde und doch unzerbrechliche Gegenwehr
nach außen; gütige Schweigſamkeit eines, der weiß, daß Reden wenig
nühe iſt; gottgläubiges Warten des Künſtlers, dem die Seele leer
ward unter der Qual des Lebens; heilige Zwieſprache mit den
Toten. Karl Erb zeichnete das alles mit andeutenden Umriſſen,
fein und ſicher hinwerfend, ganz ruhig zu einem Ganzen rundend,
in bedächtigen, weiſen Schwingungen des ſeeliſchen Geſchehens. Jn
den Bewegungen ganz ſparſam, beinah ſchon geizig und furchtſam,
im nächtlichen Dunkel des erſten Aktes nur mit der Bleichheit des
entſinnlichten Antlitzes und der ariſtokvatiſchen Hände ſpielend; im
Tageslichte des dritten Aktes noch negativer, nur die irdiſche Zer
fallenheit eines elenden Körpers (nicht zur Schau tragend, ſondern)
ſchamvoll verbergend. Jm Geſang mied Karl Erb jeden dramatiſchen
Reiz, jede veräußerlichende Wirkung, jede Rechnung mit dem
Publikum. Er wollte eher „langweilig“ wirken wie Pitzners ganze
Muſik als unecht und unedel. Und ſo ſtand er meiſt nicht über dem
Orcheſter, ſondern hinter ihm, wie aus einer tranſzendenten Welt
durch einen Nebel hindurchtönend [wiewohl das keine Abſicht Pfitzners
iſt, ſondern an der erdrückenden Deutlichkeit des Orcheſters lag).

Maria Jvogün traf weniger glücklich. Der beſinnliche Charakter
Jghinos ſtimmt nicht zu ihrem fröhlicheren, keceren Temperament
Darum klingt auch eine halbkünſtliche Dunkelfärbung ihrer Stimme
nicht immer völlig echt, und manche ihrer Geſten ſehen aus wie an
gebunden, mit leichtem Stich ins Marivnettenhafte. Leichte Dekvnie
rung im Beginn ſoll nur der Ordnung halber regiſtriert werden,
künſtleriſch hat dergleichen wenig zu bedeuken, da es ins Gebiet der

Um ſo vollendeter iſt ihre Tonbildung, die

Homogenität ihres Organs und die lebendigen Schwellungen der
Tonlinie. Sie wagt ein mutiges Experiment, bei dem auf die
Wirkungsmoöglichkeiten eines Kolovaturſoprans verzichtet wird, in
einer Rolle, der kleinere Künſtlerinnen wegen ihrer Geringfügigkeit
aus dem Wege gehen würden. Rudolf Don ath.

Friedrich Krug von Nidda
Zur 150. Wiederkehr ſeines Geburtstages

Nach Ausweis der Kirchenbücher iſt der Dichter Krug von Nidda
nicht am 1, ſondern am 14. Mat 1776 in Gätterſtedt bei Querfurt ge
boren. Dieſelbe Quelle nennt ſeine Vornamen Friedrich Ludwig
Albrecht Franz und nicht anders Seit ſeinem 21. Jahre gehörte er
dem fächſiſchen Chevaurlegerregiment an, mit dem er 1812 als Haupt
mann unter Napoleon den Feldzug nach Rußland mitmächte Und in
ruſſiſche Gefangenſchaft geriet. Die Heimkehr im Frühling 1813 hat
er 1821 in ſeinen „Exzählungen und Romanzen“ geſchildert. Seitdem
er wegen ſeiner geſchwächten Geſundheit als ſächſiſcher Hauptmann
a. D. verabſchiedet worden war, zog er ſich 1814 auf ſein Stammgut
Gatterſtedt zurück, wo er am 29. März 1843 verſtorben iſt. Als Dichter
ſteht er noch ganz auf dem Boden der Romantik (vgl. das Lied auf
Querfurt und das Schauſpiel Heinrich der Finkler oder die Ungarn
ſchlacht“), aber ſeine Reiſebeſchreibungen werden noch gern geleſen (wie
Rieſtedt und deſſen Umgebungen, Die Wunderblume böm Kyffhäuſer,
und Streifereien durch den Harz), ebenſo ſeine Erzählungen „Aus dein
Leben Brunos (von Querfurt) des Märkhrers“ und „Der Schmied
von Jüterbog“.

Lauchſtädter Feſtſpiele.
Die diesjährigen Lauchſtädter Feſtſpiele verſprechen wieder ein Er

eignis von beſonderer künſtleriſcher Bedeutung zu werden. Der Leitung
des Lauchſtädter Theatervereins iſt es gelungen, den Jntendanten der
ſtaatlichen Schauſpiele zu Berlin, Profeſſor Jeßner, mit ſeinen erſten
Künſtlern für eine Originalinſzenierung des Luſtſpiels „Amphitryon
von Heinrich bon Kleiſt zu gewinnen. Die Feſtſpiele werden am 19
20. und 21. Juni d. J. überlieferungsgemäß auf dem ſeit 1908 zu neuem
Leben erweckten Theater Goetbes in Lauchſtädt ſtattfinden.
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nach Ankunſt auf dem Schützenplatz begann dann in raſcher
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Gefährdete Merſeburger Kunſtwerke
Vom Kölner Dom und anderen altehrwürdigen Werken deutſcher

Baukunſt wird berichtet, daß ſie unter dem Einfluß ſchwefelhaltigen
Rauches großen Schaden leiden, ſo daß ihre Lebensdauer erheblich
zurückgehen muß. Leider ſind auch ſteinerne Kunſtwerke Merſe

burgs vor derartigen Zerſtörungen nicht mehr ſicher. Vor wenigen
Jahren waren die Jnſchriften an den beiden Steinfiguren des Todes
und des Totengräbers auf dem Stadtfriedhof noch ganz gut zu
leſen. Unter dem Tode ſtand. „Veränderung der Chriſtenheit iſt
Blühen, Sterben, Herrlichkeit.“ Auf dem Sockel, auf welchem der
Totengräber ſteht, konnte man leſen: „Jch die Toten, Mich der Tod,
den Tod Chriſtus.“ Heute iſt es ſo, daß die Jnſchriften kaum noch
zu entziffern ſind, ja, daß Worte, die ſich außerdem noch an den Bild
werken befanden, ganz verlöſcht ſind. Ahnliches kann an der Waſſer
kunſt in der Oberaltenburg beobachtet werden. Sie trägt eine
alte Jnſchrift, die ſich auf den Erbauer des Hauſes, Herzog Heinrich
von SachſenMerſeburg, bezieht. Ein Teil dieſer Tafel, der die Jahres
zahl 1738 aufweiſt, iſt in Gefahr zu zerbröckeln. Das wäre in vieler
Beziehung ein bedeutender Schaden. Merſeburg iſt an Kunſtwerken,
beſonders ſolchen, die öffentlich ausſtehen, leider nicht allzu reich. Um
ſo mehr muß das, was vorhanden iſt, erhalten bleiben und mit allen
Mitteln gepflegt werden. Vielleicht nimmt ſich das der Regierung
angegliederte Hochbauamt der Waſſerkunſt an und verſucht zu
heilen und zu retten, was zu retten iſt. Der Dank von Heimat und
Kunſtfreunden wird ihm gewiß ſein!

Bevölkerungsbewegung beim Standesgamt Merſeburg. Jm
Monat April wurden veim Standesamt Merſeburg beurkundet:
8 Geburten (22 Knaben und 81 Mädchen), 13 Eheſchließungen,
30 Todesfälle (13 männliche und 17 weibliche Perſonen, 3 Totge
burten). Während die Zahl der Geburten und der Todesfälle in

n erſten vier Monaten gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor
ahres faſt unverändert geblieben iſt, zeigt die Zahl der Ehe
chließungen eine beachtenswerte Zunahme

Rückſichtsloſes Staubtücherausſchütteln nach der Straße. Es
kann ger nicht genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß das Aus
ſchütteln von Staubtüchern und Bettvorlegern aus den Wohnungsfenſtern
nach der Straßenſeite polizeilich verboten iſt. Wer frühmorgens
r a geht und glaubt, noch einige Minuten friſche Luft einatmen zu

können, iſt oft erſtaunt, mit welcher Rück ſche rein aus den Fenſtern
den Vorübergehenden Staubtücher, kleine Felle uſw. über dem Kopf aus
geſtäubt werden.

Fremdenbeſuch in Merſeburg. Am Sonntag nachmittag ſtattete
die e rin Du des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes, die in ürrenberg ihren Sitz hat und in dem dortigen
ehemaligen Kurhauſe ſtationiert iſt, einen Beſuch ab. Etwa 25 Perſonen
u übrigen Mitglieder der Wirtſchaftsſchule waren in Leipzig) waren über

öſſen herübergekommen und fanden k2 zunächſt im Muſeum für Heimat
kunde ein, wo ihnen ein Mitglied des Vorſtandes alle Sehens würdigkeiten
eigte, e auch auf die Bedeutung des Ausgrabungsfeldes aufmerkam machte. Außerdem hatten die Gäſte unſerer Stadt auch einen Beſuch

es Domes in Ausſicht genommen. Hoffentlich hat ihnen, die aus allenTeilen Deutſchlands zu einem ein Kurſus zuſammengekommen

ſind, unſere alte Stadt recht gefallen
et Eine Exploſion ereignete ſich am Sonnabend nachmittag

kurz vor Arbeitsſchluß in der Eiſengießerei der Blancke Werke, wobei
leider auch ein Arbeiter verletzt wurde. Der Verletzte fand ſofort
Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe, konnte aber bereits am gleichen
Tage nach Hauſe entlaſſen werden. Der infolge der Exploſion ausgebrochene
Brand wurde durch die ſofort alarmierte Fabrikfenerwehr in kurzer Zeit

abgelöſcht.
Radlerpech. Ein hieſiger Einwohner brach vorm Amts

in Bad ren mit Fahrrad auf ebenerStraße infolge e er edn plötzlich in ſich zuſammen. Er zog ſich
eine Beſchädigung der Schulter zu und wurde in das Amtsgerichts

geſchafft, wo er ſich langſam exholte. Ein Mitglied der hieſigen
anitätskolonne legte ihm den erſten Verband an. Er mußte die Rück

fahrt mit der Bahn antreten.
Eine Kugelin den Kopfgejagt hat ſich am Sonntag

nachmittag 434 Uhr der jngendliche Arbeiter U. in der elterlichen
Wohnung während der Abweſenheit der Eltern. Der Schuß ging
durch die rechte Schläfe, das Geſchoß blieb im Kopf ſtecken. Die
Polizei wurde ſofort von Mitbewohnern des Hauſes benachrichtigt.
Bald war das ſtädtiſche Krankenauto zur Stelle. Der Schwerverletzte
wurde in das Krankenhaus geſchafft, wo er in hoffnungsloſem Zu
ſtande darniederliegt. Er ſteht im Alter von 20 Jahren und ſoll
ſeinen Eltern viel Kummer gemacht haben. Das Erſcheinen des
e n erregte in der Leunger Straße den üblichen Menſchen
auflauf.

Das Reiterfeſt des Merſeburger Reitervereins, das am
Sonntag nachmittag auf dem e t en veranſtaltet wurde,
hatte trotz des kühlen Wetters eine recht anſehnliche Zuſchauermenge
angelockt, die denn auch mit Eifer und Intereſſe die einzelnen Ver
anſtaltungen des „Reitturniers“ verfolgte. Vorher hatte der unter
den Klängen einer Muſikkapelle erfolgte Rundritt der Teilnehmer
durch die Hauptſtraßen der Stadt großes Aufſehen d e

i r olge die
Abwicklung des Programms (Sattelreiten, Ringreiten, Flachreiten,
Hindernisſpringen uſw. das auch, obwohl ſich mancher Gaul recht
ſtörriſch zeigte, reibungslos zu Ende geführt wurde. Als Sieger
gingen hervor Ringreiten: 1. Erich Weber; 2. Richard Händler
3. Erich Bennemann. Sattelreiten: 1. Walter Bohle; 2. EriWeber; 8. Kurt Ehrentraut. Flachreiten: 1. Walter Weniger;
2. Walter Bohle; 3. Erich Weber. Hindernisſpringen- Kurt
Weber. Ein anſchließender Ball mit Verteilung der zum Teil recht
wertvollen Preiſe vereinigte dann noch Gäſte und Mitglieder in den
ren Räumen des „Schützenhauſes“ bis zum Eintritt der
Polizeiſtunde und gab dem in allen Teilen harmoniſch verlaufenen
Feſte einen würdigen Abſchluß.

Der Funkverein Merſeburg beging am Sonnabend abend im
„Neuen Schützenhaus“ die Feier ſeines einjährigen Beſtehens. Aus S
Anlaß hatten ſich Mitglieder und Gäſte zahlreich verſammelt, um in Geſe ig
keit einige frohe Stunden zu verleben. Nach Einleitung durch einige vomReiſchke Orcheſter exakt ausgeführte Konzertſtücke ſpra r Mehnert

einen ſinnvollen Prolog, dem die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden
Heller folgte. In ſeinen Ausführungen ab er einen überblick über die
Entwicklung des Vereins, dem heute 120 itglieder Wehr p. V. a. gea er auch des Staatsſekretärs Dr. Bredow, dem Förderer des denen

undfunks. Mit dem Wunſche, jeder Rundfunkteilnehmer möge ſich dem
Verein anſchließen, ſchloß er ſeine Ausführungen. Den theatraliſchen Teil

atte die Privat Theater- Geſellſchaft übernommen und gab
as Luſtſpiel „Sein erſter Rauſch“ in einwandfreier Weiſe zur Darſtellung

Nach dem Schlagerpotpourri „Alles da hielt ein flotter Ball die unker“
pis in die Morgenſtunden zuſammen. Der Leipziger Sender gab am Schluſſe
des Funkbrettls einen Glückwunſch für den Verein durch, dem ſich unſer
Heimatlied „An der Saale hellem Strande“ e und dank dreier im
Saale aufgeſtellter Lautſprecher gut gehört wurde. Eine reichhaltige Ver
loſung trug viel zum guten Gelingen des harmoniſch verlaufenen Feſtes bei.

Das Gaſtſpiel der Leipziger Kriſtallpalaſt.Sänger am Sonntag
abend im „Tivoli“ war r gut beſucht; dies iſt wohl der beſte Beweis
dafür, daß ſich die Geſell oft hierorts eines guten Rufes und Anſehens
erfreut. Die Geſellſchaft glänzte auch diesmal wieder durch gute Wieder
abe der einzelnen Nummern ihrer reichhaltigen und abwechſelungsreichen
ortragsfolge. Geſamt. und Einzelgeſänge, humoriſtiſche Vorträge undKouplets zeigten die Künſtler als Meiſter ihres Faches. Sie en

das Publikum aufs köſtlichſte und ſetzten die Lachmuskeln r oft und
kräftig in Tätigkeit. Den Schluß des Programms bildete die ufführung
des humoriſtiſchen Geſamtſpiels Der verhängnisvolle Fußball“. Die ulkige
und drollige Wiedergabe desſelben erregte wahre Heiterkeitsſtürme unter
den Anweſenden. Das Publikum war in prächtigſter Stimmung und äußerſt

beifallsfreudig.

e

tragungen

Die Erwerbsloſigkeit nimmt zu
Die Entwicklung auf dem Gebiete des Wirtſchaftslebens erweckt

immer noch ernſteſte Sorgen. Ein Barometer iſt der Stand der
Erwerbsloſigkeit. Jn den letzten Wochen müſſen wir nach vorauf
gegangener Abſchwächung wieder ein Anſchwellen der Erwerbsloſen

ziffer feſtſtellen. Es waren gemeldet am:
Am 15. Mai 1926 Am 8. Mai 1926
421 Männer 393 Männer38 Frauen 40 FrauenT Perſonen

609 Zuſchlagsempfänger
1068 Perſonen
132 Notſtandsarbeiter
1200 Perſonen

D5 Perſonen e
571 Zuſchlagsempfänger

1004 Perſonen
132 Notſtandsarbeiter

1136 Perſonen

Autobuslinie Merſeburg Leipzig
Ohne jede vorherige Ankündigung iſt dieſer Tage eine Anderung

des Fahrplans der Autobuslinie erſeburge erſ vorgenommenworden. Da die Wagen jetzt Merſeburg früher eriaſten, als bisher,

ſo war es ungusbleiblich, daß viele Reiſenden den Wagen nicht mehr
erreichten. Den finanziellen Schaden aber hat die Staatliche
Sächſiſche Kraftwagengeſellſchaft, deren Umſtellung auf kaufmänniſche

Grundſätze ein unbedingtes Erfordernis iſt.
Wir veröffentlichen nachfolgend den geänderten Fahrplan und bitten

unſere Leſer, ſoweit ſie im Beſitz eines Wandfahrplanes ſind ihn
auszuſchneiden und auf die entſprechende Stelle aufzukleben.

Merſeburg Leipzig.

S 8 t 8 s24 s s Stationen: 1 s 5
o vo re ſo e ab Merſeburg, Bahnhof an ſo 160 722 1222
1 625 1205 545 90 Merſeburg, Gaſthof Grüne Linde 755 145 728 1208
2 657 120 u 22 WMerſeburg, Markt 7s2 142 772 12
4 640 1210 550 910 Merſeburg, Stadt Leipzig 749 72 1207 645 1212 918 Merſeburg, Faſanerie 746 136 708 12249 649 1219 s u Tragarth, Straße nach Löpitz 740 120 700 1282
12 652 1222 602 922 les dorf, Goldener Anker 737 127 627 1202
15 6e5 1225 G 928 etzſch, Poſtamt 72 124 62 s18 656 1226 606 928 i Vergſchenke 733 123 6e8 112
20 701 1221 611 zöſchen, Straßenkreuzung 728 118 648 1188
22 700 122 S Göhren, Gaſthof 72 I 648 e22 759 1220 612 Günthersdorf, Schwarzer Bär 720 110 642
25 710 1240 625 940 Möritzſcher Weg 720 100 622 e

Sroßdstzig. Hotländiſg Windmühle i 1os e24 777 12 62 94 Riedudonig, Feldſchlößchen 712 jo2 622 1182
26 725 1256 628 98 Rückmarsdorſ, Sandberg 704 1254 624 1122
27 722 101 642 1002 Rückmarsdorf, Bahnhof 6ss 1248 6a28 l
27739 1o0 S Je Leipzig Lindenau, Stadt Werſeburg so 1240 610 1128
28 744 114 684 1014 Seipzig, Meßplatz (Palmgarten) Sas 1225 G I
29 77 o Leipzig, Am alten Theater 648 1222 e29 700 120 700 1020 an Leipzig, Hauptbahnhof (Blücherpl.) ab 640 1220 6o0 1110

Bei der Fahrt 7 wird ein Nachtzuſchlag von 50 Prozent erhoben. S Sonntags.

Sozialhygieniſcher Lehrgang
Der für Lehrer und Lehrerinnen der Stadt Merſeburg und der

umliegenden Ortſchaften eingerichtete ſozialhygien iſche Kur
t wollte die Teilnehmer desſelben diesmal bekanntmachen mit Wohl
ahrtseinrichtungen und Krankenfürſorgeanſtalten. Zu dieſem Zwecke

war die große Anzahl der am Lehrgang Beteiligten in Gruppen ge
Lueet die das Merſeburger Krankenhaus, das vom

aterländiſchen Frauenverein in der Seffnerſtraße eingerichtete
Kinderheim, und die Wohlfahrtseinrichtungen des Leuna
werkes beſichtigten. Der Beſuch der genannten Einrichtungen fand
in den Morgenſtunden des vergangenen Sonnabend ſtatt. Jm
Städtiſchen Krankenhaus hatten Dr. Kunith und ſeine
Aſſiſtenzärzte die Führung übernommen. Den luftigen und ſonnigenJLiegehallen ſowie auch dem Jſolierhaus wurde ein Beſuch abgeſtattet.

Wichtig für ein ſo großes Krankenhaus, wie es das Merſeburger iſt,
ind B. die Waſch und Reinigungseinrichkungen. Auch ſie wurden
den e gezeigt. Da werden unſaubere Kleidungstücke in Dampf desinfiziert und durch heiße Luft getrocknet. Wäſche
tücke, die gereinigt aus dem Waſſer kommen, bringt man in eine
Zentrifuge, in der das Trocknen vorbereitet wird, um dann auf einer

onders eingerichteten Mangel zum Abſchluß zu kommen. Viel Be
achtung fand die Kammer, in der Aufnahme von Röntgenbildern er
okgt. An einer Reihe von fertigen photographiſchen Aufnahmen konnte
ie hohe Bedeutung der Röntgenbehandlung gezeigt werden. Von den

übrigen Einrichtungen des Sradtiſchen Krankenhauſes ſahen die Kur
iſten noch die Pendeleinrichtungen, das Laboratorium und die

obſuchtszelle, die aber zum Glück z. Z. nicht in Gebrauch war.
Ein Teil der Lehrgangsteilnehmer hatte ſich zur Beſichtigung des
Kinderhe im sin der Seffnerſtraße eingefunden. Es wurde ihnen
hier die Strickſchule, das Kinderzimmer, Spielplatz und Gärtchen ge
zeigt und ſie nahmen alle den Eindruck mit, daß hier in dieſem Heim
an pflegebedürftigen Kindern viel treue und uneigennützige Arbeit
geleiſtet wird. Die 3. Gruppe ſtattete den Wohlfahrtsein
richtungen des Leunawerks einen Beſuch ab. Der Bade
raum für Arbeiter, Zentralküche und Speiſeanſtalt wurden durch
wandert. Vor allem erregten die muſtergültigen Einrichtungen der
Ambulanz das Staunen der Beſucher Jn entgegenkommender Weiſe
hatte das Werk ſachkundige Führer zur Verfügung geſtellt, die be
reitwilligſt über alles Wichtige und Wiſſenswerte Aufſchluß gaben.

Die Pfingſtkarten
Ohne Umſchlag verſandte gedruckte Pfingſtkarten, die den Be

r für Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten im Ortsbereich
es Aufgabeorts, auch wenn ſie mit beliebigen handſchriftlichen Zu

ſätzen e ſind, 8 Pf. Sollen ſie im Fernverkehr gegen die Ge
bühr für Volldruckſachen (8 Pf.) befördert werden, ſo dürfen außer
den ſogenannten Abſenderangaben (Abſendugstag, Name, Stand und
Wohnort nebſt Abſenders uſw.) noch weitere 5 Worte, die aber mit
dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem ſachlichen Zuſammen
hang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden.

Die im offenen Umſchlag verſandten Pfingſtkarten koſten
ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeortes wie nach außerhalb nur
z Pf., wenn auf der Karte außer den Abſender angaben (ſiehe oben)
nichts weiter geſchrieben iſt. Jſt jedoch ein vorhandener Wortaufdruck,
wie „Beſte Pfing tgrüße“ und dal., handſchriftlich durch geſtattete Nach

bis zu 5 Worten z. B. durch den Zuſatz „ſendet mit beſten
Wünſchen Jhre“ ergänzt, ſo iſt die Gebühr für Teildruckſachen,
alſo 5 Pfennig zu entrichten. Weitere e bedingen die
Briefgebühr (im Ortsverkehr 5 Pf., nach außerhalb 10 Pf.).

Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes Bild, aber keinen Auf
druck von Worten tragen, dürfen handſchriftlich nur die Abſender
angaben hinzugefügt werden. Andernfalls unterliegt die Sendung
bei Verſendung als offene Karte der Poſtkartengebühr, bei Verſendung

unter Umſchlag der riefgebühr.Unzureichend freigemachte Sendungen werden mit Nachgebühren
belaſtet. Es kann daher den Verſendern nur dringend geraten werden,
die Beſtimmungen zu beachten.

Gefahren der Straße
Wie ſchützt ſich der Radfahrer und ſeine Mitmenſchen vor Unfällen.

1. Halte dich nicht an Wagen oder Straßenbahnen an.
2. Jage nicht über die Kreuzungen, ſondern fahre dort und an

allen unüberſichtlichen Stellen, wie z. B. in der Gotthardtſtraße,
Burgſtraße, Schmale Straße uſw. vorſichtig.

3. Fahre langſam an den Halteſtellen der Straßenbahn.
lieber an, ehe du Gefahr läufſt, jemanden zu überfahren.

4. Laß die Lenkſtange nicht los. Kunſtſtücke will man nicht auf
der Straße ſehen, ſondern im Zirkus.

5. Gib rechtzeitig Klingelzeichen,
Klingeln.

6. Durch Mitnahme anderer Perſonen,
dem Rade iſt, gefährdeſt du dich und andere.

Halte

vermeide aber unnötiges

für die kein Platz auf

Wetterwarte
V. W. am 18. 5. (Diensta Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

mäßig warm, Regen, teilweiſe Gewikter. 19 5. Mittwoch Ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas wärmer, ſtrichweiſe Regenſchauer,

örtlich Gewitter.

F.S Niederbeung, 17. Mai. Hier verſtarb am Sonnabend der älteſte
Einwohner, der Auszügler und frühere Landwirt Ferdinand Urban
im hohen Alter von 86 Jahren. Er war Veteran von 1864, 1866 und
1870/71 und wegen ſeines ſchlichten, geraden Weſens ein allgemein be
kannter und geſchätßter Mann.

s Bad Lauchſtädt, 17. Mai. Unſere Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz iſt um einen neuen wertvollen Ausrüſtungsgegenſtand
bereichert worden. Größtenteils aus Mitteln des Kreiſes iſt ein ge
räumiges Verbandszelt beſchafft worden, das am Himmelfahrts
tage im hieſigen Schloßhofe aufgeſtellt worden war, um hier von der
Kolonne übernommen zu werden. Außer den Mannſchaften waren die
ſtädtiſchen Vertreter mit Bürgermeiſter Grimm erſchienen, welcher
letztere in herzlichen Worten die Verdienſte der Kolonne hervorhob
Vorſitzender Bezirksſchornſteinfegermeiſter Wan d übernahm das Zelt,
indem er beſonders dem Landrat Guske und Kreisſekretär Kürſten
ſeinen Dank ausſprach. Auf die Ubernahme folgte eine Beſichtigung
des ſchmucken Zeltes. Heute, Montag abend, findet wiederum eine
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die eine umfangreiche Tages
ordnung aufweiſt. Unter andern wird man ſich beſchäftigen mit der
Einführung einer Kurtaxe, Verwendung der anläßlich der Reichs
geſundheitswoche geſammelten Spenden einem Zuſchuß für die Sani
tätskolonne und dem Bau einer Brücke zum Sportplatz.

s Bad Lauchſtädt, 17. Mai. Der etwa 10jährige Sohn des
Prokuriſten Br. vergnügte ſich mit einem Freunde am Himmelfahrts
nachmittage im Drehkeſſel eines großen Karuſſells. Vorher hatten ſie
verſchiedene Portionen Eis gegeſſen. Bei der dauernden Umdrehung
wurde ihnen ſchwindlig zumute, ſie fielen beim Verlaſſen des Ka
ruſſells zu Boden, t ſich jedoch wieder und vergnügten ſich
weiter auf dem Jahrmarkte. Während ſich bei dem Freunde bereits
am nächſten Tage übelbefinden bemerkbar machte, beſuchte Br. auch
an dieſem Tage noch den Markt. Am Sonnabend erkrankte er plötz
lich ſchwer. Trotzdem er in die Halliſche Klinik geſchafft wurde, war
er nicht mehr zu retten. Er ſtarb bald nach der Ein
lieferung. Br. befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung.s Holleben, 17. Mai. Das Verziehen der uckerrüben
hat dank der bisherigen rigen Witterung ſchon mit dem heutigen
Tage begonnen. Dieſe ebenſo wichtige wie mühſame Arbeit wird zu
meiſt von Kindern ausgeführt. Baldige reichliche Niederſchläge ſind
indeſſen für die Weiterentwicklung ſehr erwünſcht, damit nicht wie
vergangenes Jahr die Trockenheit und die hierbei maſſenhaft auftreten
den Pflanzenſchädlinge die Erträge beträchtlich herabmindern.

s Porbitz, 17. Mai. Ein 15jähriger Barbierlehrling aus Lenne
witz ſtürzte am Himmelfahrtstage, weil er die Gewalt über ſein
Rad verlor, gegen eine Mauer in der Merſeburger Straße und zog
ſich eine klaffende Kopfwunde zu. Sie mußte ihm in Merſeburg ge

näht werden.
s Dürrenberg, 17. Mai. Oberbergrat Wolff nimmt augen

blicklich an einer 6wöchigen internationalen Konferenz für Geologen in
Spanien teil. Sein Vertreter iſt Bergrat Bäumler aus Schönebeck.

s Schkeuditz, 17. Mai. Vom nächſten Mittwoch ab kann in Schkeu
ditz wieder Ferkelmarkt abgehalten werden. Die über das Ver
bot der Märkte Anfang November v. J. infolge Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche erlaſſenen behördlichen Verordnungen ſind aufgehoben

worden.s Cursdorf, 17. Mai. Einbrecher, anſcheinend gewerbs
mäßige, trieben nachts an zwei Stellen hier ihr lichtſcheues Gewerbe.
Dem Gemeindevorſteher Apitzſch galt ein Beſuch durchs Fenſter des
Vohngebäudes. Hier wurde die Milchkaſſe um etwa 30 M. er

leichtert. Eine Beute von etwa 20. M. fiel den Dieben beim Gaſt
wirt Hofmann in die Hände. Mittels Dietrichs wurde der Eingang
ins Grundſtück bewerkſtelligt und der Spielautomat geplündert. Eine
Spur der Diebe wird verfolgt.

s Seebeniſch, 17. Mai. In der hieſigen Gegend ſcheint eine Ein
brecherbande ihr Unweſen zu treiben. Nachdem in dem Nachbar
porte Gärnitz in zwei Grundſtücken Einbruchsdiebſtähle aus
geführt worden ſind wo die Diebe auch gute Beute machten, ſind in der
gleichen Nacht Diebe in das Grundſtück des Landwirts Ronniger inSeebeniſch eingebrochen. Die Diebe waren durch das Kellerfenſter
eingeſtiegen und ſo in die Wohnräume gelangt, wo ſie alles durch
wühlt haben. Durch Wachwerden des Beſitzers ſind die Diebe in
ihrer Arbeit geſtört worden und mußten hier unverrichteter Sache und
ohne Beute wieder abziehen Durch einen Sprung aus dem Fenſter
ſind die Diebe auch hier unerkannt entkommen.

Kreis Querfurt
Vorbildliche Förderung des Kleinwohnungsbaues.

Nachdem kürzlich von der Geſellſchafterverſammlung der Mittel
deutſchen Heimſtätte beſchloſſen worden iſt, das Geſellſchaftskapital
in Anbetvacht des dringenden Bedarfes an Zwiſchenkrediten für den
Kleinwohnungsbau auf 5 000 000 RM. zu erhöhen, hat nunmehr der
Kreis Querfurt als erſter Landkreis ſich bereit erklärt, eine
neue Stammeinlage bei der Geſellſchaft im Betrage von
90 000 RM. zu übernehmen. Die Heimſtätte hat ſich ihrerſeits ver
pflichtet, ſchon in dieſem Jahre in mindeſtens dem gleichen Betrage
erſtſtellige Hypotheken zu mäßigem Zinsſatz für Kleinwohnungsbauten
im Kreiſe Querfurt zu beſchaffen und bis zur endgülbigen Beleihung
zu bevorſchuſſen. Es iſt zu hoffen, daß die übrigen Kreiſe im wohl
verſtandenen eigenen Intereſſe dem Beiſpiel des Kreiſes Querfurt
alsbald folgen werden.

Der Freund des

Mücheln, 17. Mai. Die Gedanken, die während der Reichs
geſundheitswoche ausgeſtreut wurden, haben Boden gefaßt. Die
Mäadchenabteilung des Turnvereins zeigt neuen Zuzug und
neues Leben, und eine Frauenriege iſt ebenfalls im Entſtehen. Zuden Räumen des Ledigenheims findet zur Zeit ein Lehr 5 fie
Körpervbildung ſtatt, der von Frauen und Mädchen gut beſucht
wird. Der Turnberein ſteht in Unterhandlungen mit einer geprüften
Lehrerin, um nach dem Vorbild der Kochſchen Schule zu Neumark
hier ebenfalls das rhythmiſche Turnen zu pflegen. Auch die
am Himmelfahrtstag durchgeführte W anderfahrt der Müchelner
und St. Michelner Turner iſt auf eine während der RGW. gegebene
Anregung zurückzuführen. 190 Turner zogen nach dem Unſtruüttale,
lagerten und kochten ab im Wangener Grund (Ziegelrodaer Forſt) und
verbrachten den Nachmittag mit volkstümlichen Spielen auf dem
Lohorn bei Weißenſchirmbach, jenem prachtvoll gelegenen Spielplatz,
der mit der Gefallenenehrung der Dörfer Vitzenburg, Gölbitz, Preti
Und Weißenſchirmbach verbunden worden iſt. Nach einem Marſ
nach Querfurt endete dieſe erſte gemeinſame Turnfahrt (Götzwander
kag) auf dem Marktplatz in Mücheln um 10 Uhr abends W. Harang,
der am Denkmal auf dem Lohorn auf die Bedeutung des Tages, auf
das Erbe Jahns und auf die Mahnung der Gefallenen hingewieſen
hatte, ſchloß den Tag mit einem begeiſtert aufgenommenen „Gut Heil!“
auf die Kameradſchaft und Turnbrüderſchaft.

Mücheln, 17. Mai. Elternbeiratswahl. Die für Sonn
tag angeſetzte Wahl zum Elternbeirat erübrigte da nur ein Wahl
porſchlag eingegangen war. Es gelten demnach als gewählt: Dipl.
Jng. G. Hoffmann Oberpoſtſekretär W. Harang Frau Lydia
Kuhn, Poſtſchaffner O. Dietz el und Fabrikant Max Arndtz.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Lauchſtädt

Sitzung vom 14. Mai 1926.
Der Arbeiter H. J. aus Schotterey war des ſchweren Dieb

ſtahls angeklagt. Er war in den Hof des Arbeiters Bode eingedrungen
und hatte aus einem Behälter ein Kaninchen entwendet. Er wurde
des einfachen Diebſtahls für ſchuldig befunden und an Stelle von
6 Tagen Gefängnis mit 30 M. oder anſtatt 5 M. Tag Haft beſtraft.
Wegen Vergehens gegen die Wohnungsgeſetzgebung ſtand derMaurer P. N. aus Lauchſtädt vor dem Straſrichter. Er ſollte
bhne ausdrückkicher Verordnung des Wohnungsamtes eine Wohnung
bezogen haben. Er wurde von Strafe und Koſten freigeſprochen.
Der Schloſſer F. N., Arbeiter C. N., Schloſſer T. C. und Fr. ſämtlich
aus Großgräfendorf, waren wegen verſchiedener Delikte angang doch wurde das Verfahren eingeſtellt. Ir. wurde wegen Sach-

eſchädigun t und Körperverlehung mit 30 M. evtl. 6 Tage Gefängnis
beſtraft. Jn der Privatklage des Landwirts Fr. gegen den Obſter
H. aus Holleben wegen Beleidigung und Körperverletzung kam ein.

Geldbuße von 80 M. und trägtken zuſtande. H. hinterlegt eine
die Koſten des Verfahrens.
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Großſkaffellauf Merſeburg Halle
Sportverein 99 Merſeburg geſchlagen. Die Merſeburger Leichtathleten auf guten
Plätzen. Die Knaben Mittelſchule Merſeburg gewinnt den Wanderpreis des

„Merſfeburger Korreſpondent“.
Graue Nebel hingen tief in die Straßen, als der Sonntagmorgen

heraufſtieg. Kein Maientag mit goldenem Glanz, geſchaffen zur Luſt,
um in der Freiheit der Natur ſeinen Körper zu tümmeln, kein Tag,
um in edlem Wettſtreit mit leuchtenden Augen das Zielband zu zer
reißen. Grau der Himmel ungewiß, wie der Ausgang des großen
Rivalenkampfes, den die beiden Worte Merſeburg Halle bergen.

Während noch die meiſten Bürger ihren Sonntagsſchlaf aus den
Augen reiben, iſt es in den Straßen der Stadt ſchon lebendig ge
worden, eilt die Jugend zu ihren Sammelpunkten. Dann geht es
in Kraftwagen hinaus an die Plätze. Bereits eine Stunde, bebor der
Startſchuß fällt, iſt der Aufmarſch und die Aufſtellung beendet.
1700 Läufer ſtehen verteilt auf der Strecke Merſeburg

kopau Ammendorf Halle und harren des Augen
blicks, da die Reihe an ſie kommen wird für ihre Mannſchaft, für
ihven Verein, für die große Sache der Leibesübungen überhaupt ihre
Kraft einzuſetzen. Jn Mäntel gehüllt, ſchauen ſie nach Süden, vollerSpannung und in Hoffnung, ba ihre Farben ſie zuerſt erreichen
werden.

955 Uhr zeigt die Uhr. Jn Merſeburg am Gott
r Strae 2 iſt alles bereit zum Start. Den Eingang der Halli
chen Straße umſäumen dichte Reihen von Zuſchauern. Sind es hier

zwar nicht ſo viele wie im Vorjahre, ſo ſtehen ſie weit die HalliſcheStvaße eng um die erſte Kampfesphaſe der 800-Meter-Strecke,
die vor der Unterführung endet, und die erſte Übergabe zu ſehen. Der
e der Uhr iſt auf 10.05 Uhr vorgerückt. Ein dichtes Feld von

äufern harrt des Signals am Start. Der Wagen der Oberleitung
und die zwei Preſſeautos halten dicht auf. Das Geheimnis das die
Mannſchaften über ihren Startmann gedeckt hatten, enthüllt ſich.

10.07 Uhr fällt der Startſchuß,
und in ſcharfe Tempo d die Anfangsgruppe vor. Mit wüchtigen
Sähtzen greifen die 800-Meter- Leute aus, in ſchön in der erſten
Strecke ihre Mannſchaft an die Spitze zu bringen und ihr damit ein
movaliſches Plus zu verſchaffen. Bereits bei Uberquerung der Bahnhat ſich das Feld auseinander gezogen und die Preſſewagen
önnen ſeitwärts paſſieren und die Spitze begleiten. Jn ſchnellen

Tempo wird die Halliſche Straße erreicht. Uber das freie Feld weht
ein kalter Nordwind und treibt dünnen Regenſtaub den Läufern ent
gegen, wodurch ſie ſtark behindert werden.

Eine der vielen Fragen iſt ſchon hinter der Einmündung der
Uberlandbahn in die Halliſche Chauſſee entſchieden. Nur VfL. 96
Halle oder 99 Merſeburg kommen für den Sieg in Frage. Die
anderen Mannſchaften liegen ſchon weit zurück. Zwiſchen den beiden
alten Rivalen ſchwankt zunächſt die Siegesausſicht hin und her. 99 iſt
durch den Einſatz von Kurzſtreckenläufern zunächſt in Führung ge
kommen doch es währt nicht lange, da muß er die Spitze an Halle 96
abtreten, der ſie nicht wieder e Erfreulich lebhaft iſt die Be
teiligung der Bevölkerung in Schkopau, beſonders aber in Ammendorf Sen Roſengarten ab verſchärft ſich das Tempo weiter, da hier

die Sprinter eingeſetzt werden. Bald ſind die erſten Häuſer von
Halle erreicht. Die wackeren 9er verſuchen noch einmal mit aller
Gewalt hevanzukommen, doch der Vorſprung der Hallenſer iſt ſchon

zu groß. eVon der Artilleriekaſerne ab geht der Lauf durch zwei dichte Zu
n hindurch, die ihre Wer ermunternd anfeuern Einen

chlußſpurt gibt es nicht, da die Merſeburger den Hallenſern nicht
mehr gefährlich werden können. Mit 180 Meter Rückſtand bleibt 99

im geſchlagenen Felde. eDie Organitſation des Laufes bewährte ſich auch in dieſem
Jahre glänzend und die Annalen können nicht geſchloſſen werden,
ohne daß die Arbeit aller, die zum Gelingen dieſer großen Werbe
vevanſtaltung beitrugen, gebührend gewürdigt und dankend aner

kannt wäre. Th.e

Der Lauf ſelbſt wuchs ſich zu einem
ungeahnten Erfolge für Halle

aus. Merſeburg das die beiden erſten Male durch die famoſe Renn
mannſchaft des Sportvereins 99 ſeinen ſchärfſten Rivalen, den VfL.
Halle 96, glatt kaltzuſtellen vermochte, mußte ſich ihm geſtern beugen.

er erwartete Kampf bis ins Ziel blieb aus, da das Rennen längſt
entſchieden war, bevor der Endkampf einſetzte. Der größte, ſchönſte
Sriumph der endgültigen Einholung des bereits zweimal gewonnenen
See et blieb unſeren Gelbhoſen, die ſchon ſo manche

iegestrophäe mit heimbrachten, verſagt. Und döch waren ſie unter
den erſten, die dem glückſtrahlenden Sieger gratulierten. Die Achtung
S dem Gegner war größer als die Mißſtimmung ob des entgangenen
Sieges.

Wir hatten ſchon in unſerer Vorſchau erwähnt, daß der Sport
verein ſeine vorjährige Zeit ſchon unterbieten müſſe, wenn er vben

Hleiben wolle Die Hallenſer verbeſſerten die vorjährige Zeit von
3856,8 auf 838:54 Minuten. Sie hatten eine glänzend disponierte
Mannſchaft zur Stelle. Der Stabwechſel vollzog ſich mit einer einzigen
Ausnahme vbhne den nen Terrainverluſt. Man merkte den
Hallenſern den eingehenden „Anſchauungsunterricht“ deutlich an. Was
die Her in den Vorjahren an Ernſt hatten fehlen laſſen, das holten
v bei dieſem dritten Laufe, bei dem es für ſie um mehr ging als um
en bloßen Sieg, nach. Wie gewaltig der Leitung des Vereins die

Preſtigefrage, die für ihn geſtern die Hauptrolle ſpielte auf die Nerven
ing, das bewies am unzweidentigſten die ungewöhnliche AktivitätZabiges der kurg vor Beginn höchſt perſönlich (was bisher nie der

Fall geweſen) die Front ſeiner Getreuen abfuhr und überall bei ihnen
noch einmal die Macht ſeiner Perſönlichkeit wirken ließ

Wie es kam, daß unſere Gelbhoſen, die doch den gleichen Willen,
die gleiche Begeiſterung mit hingusnahmen wie im Vorjahre, unter
lagen Nicht an Glauben und Vertrauen fehlte es nicht an Kampf
geiſtl Doch der Gegner war angeſtachelt zur Höchſtentfaltung

durch ſeinen unbändigen Revanchewillen.
Wenn ſie von der Freijzügigkeit, die die Leitung in bezug auf die
Streceneinteilung (mit Ausnahmen des erſten, vörletzten und letzten
Wechſels) in entgegenkommender Weiſe ſtillſchweigend walten ließ, aus

iebigeren Gebrauch machten als die 99er, die ſich mit minimalenKbweichungen ſtrenger an die vorgeſchriebenen Entfernungen hielten,

kann man freilich über die Zuläſſigkeit dieſer „Taktik“ im ZweifelPir Der ſofort erhobene Einſpruch des Sportvereins 99 nach Be
endigung des Laufes wurde abgelehnt, doch wird ſich Merſeburg damit
nicht zufrieden geben. Die

Entſcheidung des Zweikampfes 96-99 fiel kurz vor Schkopau,
als Oswald (96) an Weber (99), der ſchlecht disponiert ſchien, in
raſantem Stile vorbeiging. Bis dahin hatte Merſeburg geführt, um
dann aber nie mehr ernſtlich gefährlich zu werden, da die Vorſtöße
pon einigen ſeiner Beſten wohl die zeitweiſe bis auf 250 Meter an
gewachſene Differenz verringern (einmal ſogar bis auf zirka 40 Meter),
aber kicht mehr auszugleichen vermochten Das Duell, dieſer beiden
„Großen“ des Staffellaufes hatte ſie vollſtändig von dem Gros der
übrigen Teilnehmer iſoliert. Dieſe waren weit zurückgefallen,
kämpften unter ſich in ihren Klaſſen kaum weniger erbittert Dabei
kam die Polizei Merſeburg etwas ins „Schwimmen“, während Schwärz
Weiß Halle Polizeiſporkverein Halle, Wacker und Groß Kahna ſich
allmählich ſtark nach vorn ſchoben. Noch im Endſpurt gelang es

olzhauſen vom VfL Merſeburg, den um 20 Meter vorihm liegenden Merſeburger Polizeimann nicht nür einzuholen, ſondern

ihm auch noch weitere 10 Meter abzunehmen.

Hartnäckig rangen die jungen Generativnen,
ebenſo die Damen und Mädchen. Mit großem Vorſprung belegten die
Wer im Jugendwettbewerb den erſten Platz vor 99 und Wacker.
Erſter bei den Frauen wurden ebenfalls die 96er, die damit

den Löwenanteil der geſtrigen Beute einheimſten und im et ent
führten Die 99 er holten ſich erſte Platze bei den unteren Mannſchaften
und bei den Knaben (für Verbandsvereine], wobei in die Augen
fällt, daß die Gelbhoſen nach wie vor ganz hexvorragendenRaſch wuch s haben und bei etwas glücklicheren Dispoſitionen viel
leicht doch günſti er abgeſchnitten hätten. Auffallend gut gegenüber dem Serlahre machte ſich der VfL. bie u der in der
Konkurrenz der zweiten Manüſch alt en ſowie in der Mädchen
klaſſe die erſten Plätze belegte, während Preußen Merfe-
burg in Klaſſe S vor Neumark und Marathon NeuRöſſen als
Erſter einkam. Jm Hauptwettbewerb für Knaben do
minierte die

Mittelſchule Merſeburg
und gewann damit den Wanderpreis des „Merſeburger Korreſpondent“.

Die kürzeſte Geſamtlaufzeit erzielte Halle 96. Über die Placierung
aller übrigen Teilnehmer gibt die weiter unten folgende Überſicht genauen Aufſchluß

S

Der Verlauf des Hauptrennens
Mit 7 Minuten entließ Hoffmann in Merſeburg die

27 Herrenmannſchaften. Die erſten 800 Meter waren ſchon eine kleine
Koſtprobe für das Kommende. 99 ſehte mit gutem Bedacht Roſt an
egen den 96er Züntſch, für Wacker lief Zeiſing, für Schwarz-

Weiß Niemann, für Polizei Halle Hourticolon, für Polizei
Merſeburg Lindert, für Vfe. Merſeburg Ochſée, für Kayng Ro
off, fur 98 Ziegler, für Preußen Möller. Uberraſchender-
weiſe kommt der ſonſt über 800 Meter ſo gute Roſt nicht von dem
langen, zähen 96 er los, und faſt leicht übergeben ſie an der Unter
führung den Stab. Jetzt ſetzt bereits das tattiſche Schachſpiel der
beiden Favoriten ein. Zug um Zug geht die Partie 99 ſetzt raſch
nacheinander mehrere Kurzſtreckler ein. Guhr und Müller ziehen
davon, machen Terrain aut, legen Meter um Meter zwiſchen ſich und
den Gegner. Heine Vollrath, Brödel vergrößern den Vor
ſprung, der auf der Höhe des 99 er Sportplatzes ſchon über 50 Meter
beträgt. 96 läuft Mittelſtrecken, kommt dadurch ſichtlich weiter in
Nachteil. Aber der relativ große Einſatz Merſebürgs ſtimmt trotz des
großen Vorſprungs bedenklich. Der Gegenzug des Gegtters muß
kommen, man fühlt förmlich die Nähe der eaktion. Noch liegt
SchwarzWeiß an zweiter Stelle; aber plötzlich wie aus dem Boden
gewachſen, erſcheint die ſchmächtige Geſtalt eines 96 ers auf der linken
Seite der Chauſſee, im vollen Spurt auf der Verfolgung des führenden
99 ers begriffen. Schwarz Weiß fällt zurück. Es geht auf Schkopaäu
zu. Oswald (96) Stab und unternimimt mit friſchen
Kräften einen ſcharfen Angriff auf Weber (99) und geht an ihm vorbei.Der 99 er hat nichts mehr zuzuſehen und muß den Gegner ziehen
laſſen. Oswald gibt eingangs Schkopau an den Waldlaufmeiſter
Bauer, der mit 60 Meter abgeht. 99 hetzt Horn hinter
Bauer her, um wieder aufgütſ hließen. Aber Bauer läuft blendend
und vergrößert den Abſtand in Schkopau auf 150 Meter. Merſeburg
r Damm in ein. Jn langen ergiehigen Schritten rückt die Gelbhoſe
em führenden 96 er auf den Pelz, immer geringer wird der Abſtand

und am Dorfausgang hat der fambſe 99 er bis auf 50 Meter aufgeholt,
eine phänomengle Leiſtung Wieder kömmt prompt der
Gegenzug. Die Ablöſung Bauers ſorgt für neuen Auftrieb und noch
immer haben die 96 er die um zwei Mann ſtärkere Reſerve. Für 99
läuft bereits der elſte, für 96 erſt der neunte Mann. Nochmals unter
nimmt 99 einen nrit Als Körber nicht gut durch den Wechſel
kommt, macht ſich Buch holz mit neuen Hoffnungen an die Ver
folgung. Doch ſchneller Wechſel der 96 er nimmt den Merſeburgern
auch die Ausſicht, wenigſtens näher heranzukommen. Bei der Brücke
vor Ammendorf haben beide mit je 18 Läufern den gleichen Einſatz
erreicht, aber das Rennen iſt auch ſchon entſchieden denn 250 Meter
trennen hier die beiden Rivalen. Noch aber gibt 99 die Hoffnung nicht
auf. Jn Ammendorf und zwiſchen Ammendorf und Roſengarten ver
ſucht Merſeburg den letzten Angriff Schulz und Dr. Wuttke
kommen auch nöchmals bis auf 100 Meter heran, dann aber tritt die
Elite der 96 er in Aktion. Lutze, Schröder, Behr und Löhr
nehmen dem Gegner die letzte Ausſicht. Löh r paſſiert, begeiſtert um
jubelt, mit etwa 180- 200 Meter Vorſprung, das Zielband. Der
Hauptpreis geht damit erſtmalig nach Halle. Es ſei noch bemerkt, daß
Schluchter für 99 geſtern nicht lief, wodurch Merſeburg zu einer
Anderung ſeiner urſprünglichen Aufſtellung gezwungen wurde.

Der Sieg der Mittelſchule Merſeburg
Die hieſige Knabenmittelſchule beteiligte ſich auch in dieſem Jahre

an dem Großſtaffellauf nach Halle. Sie übernahm gleich nach dem
Start in Ammendorf die Führung und erreichte zeitweiſe
einen Vorſprung von 100 Meter. Vorübergehend gelang es den an
deren Mannſchaften aufzuholen und vorauszueilen, weil die mittleren
Läufer die erſt ſpäter eintreffende Damenſtaffel erwarteten und auf
einen Stabwechſel noch nicht vorbereitet waren. Auch dadurch wurde
eine Verzögerung hervorgerufen, daß ein Schüler von einem Radfahrer
angefahren und ein anderer durch ihn einſchließende Radler am Laufen
gehindert wurde. Doch bald war der Vorſprung der anderen Mann
ſchaften wieder ausgeglichen, und die Mittelſchulmannſchaft erreichte in
18:44:2 als erſte unter den 20 Knabenmannſchaften das Ziel in Halle.
Als Auszeichnung erhielt ſie den

Wanderpreis des „Merſeburger Korreſpondent“.

Die Namen der Sieger ſind: Dies Jmmenroth Mennicke,
Schumann, Malpricht, Holbe, Heinrich, Hecht, Lehmann, Rohmer,
Kleindienſt, Böohm, Fienhold, Günther, Thielke, Mehler, Sander,
Peuber, Spieß, Großmann, Roos, Jmmenröth II, Zimmermann II,
Zimmermann I, Lindnevr.

Die
Preisverteilung

fand im C. am Riebeckplatz ſtatt, nachdem vorher der VfL. Merſeburg
durch rhythmiſche Ubungen ſeiner Damenabteilung und Wacker Halle
durch Stellen lebenden Bilder den hrauſenden Beifall des überfüllten
Hauſes, das polizeilich geſperrt werden mußte, ausgelöſt hatten.

Generalüberſicht:
Leichtathletik-A Klaſſe: 1. Halle 96 38:54, 2, 99 Merſeburg 39:36,

3. Schwarg Weiß e. 18. Be Klaſſe. 1. PSSV. Halle 9.47, Groß
Kayna 49 PSV. Merſeburg 44.25. EeKlaſſe: Preußen
Rure n 05, 2. Neutnark 5:21, 8. Marathon Neu-Röſſen
Untere Mannſchaften 1. 99 Merſeburg 44:42, 2. Groß -Kayna 48-02
Waſſerſportpereine. 1. Verein ſür Kanuſport 45.45. Nichtverbands
vereine: 1. Chriſtlicher Verein junger Männer Halle 44:44

Jugend 1. V. Halle 96 33.84, 2. 99 Merſeburg 84.55, 3. Vadker
Halle 36:04. Nichtverbandsgereine: Berufsſchulturnverein

Knaben: Hauptwettbewerb Mittelſchule Merſeburg 13:.4. Ver
handsvereine: 1. 99 Merſeburg 14.07, 2. 98 Halle 14216, 3. PSV.
Halle 1423, 4. Halle 96 11.24. erbandsvereine II. Mäntuſchaften:
I. VfL. Merſeburg 15:44. Nichtverbandsvereine. 1. Kreisberband der
evangeliſchen Jungmännervereine 15:59. n 1. Freiimfelder
Schule 14:31. Höhere Schulen: 1. Mittelſchule Merſeburg 13:44

Frauen: 1. Halle 96, 2. Wacker, 3. 98 Halle, 4. 99 Merſeburg.
Madchen: 1. V. Merſeburg. Mädchenſchulen: 1. Neumark.
Wettbewerb um die kürzeſte n guſgei (Herren, Jugend

S I. Halle 96 1.26:12, 2. 99 Merſeburg 1:28:38, 8. Halle 98

meiſter des Turnkreiſes Ut e, Turnderein „Jahn

Reihenfolge der Mannſchaften im Ziel.
Herren: 1. Halle 96 88:54. 2. 99 Merſeburg I 39:86. 3. PSV.

gar 1:47 Schwarz-Weiß 42:183. 5. 98 Halle 42:22.ahna W. Wacker 49.20. 8. VfL. Merſeburg 9. PSV.
Merſeburg U:25. 10. Favorit 40:29 11. Chriſtlicher Verein jungerMänner Sall 24:44 13. Boruſſig 44:50. 13 99 e II.

Preußen Merſeburg 45:065. 15. Reumark 45:21. 16. Verein für
Kanuſport 45:15. 17, Böllberg 45557. 18. Marathon Neu Röſſen 46:06.
19. Eintracht Halle 27.01. 20. HKC. 20 47:06. 21. Deutſche Aer
kraft 47.21. 22. Ammendorf 1730. 23. Zſcherben 47:55. 24. Groß
Kaynga II 48:02. 25. VfL. Merſeburg I 48:25. 26. Wansleben 48:39.
27. Tr ken Neu-Röſſen II.

Jugend 1. Halle 96 33.34. 2. 99 Merſeburg 34:55. 3 Wacker
36:00 1 98 Halle 36.34. 5. Berufsſchulturnverein 32:11. 6. 99 Merſe
burg 11 88:58 7. Marathon NeuRöſſen 41:34.

Knaben: 1. Mittelſchule Merſeburg 13:44. 2. Wittekindſchule 13:50.
3. 99 Merſeburg 14:07. 4. 98 Halle 14:16. PSV. Halle 14.28.
6, Halle 96 14:24. Freiimfelde 14:31. 8. Wager 14:39. 9. Vf2.
Merſeburg T I4:46. 10. Boruſſia 15. 11. Ammendorf 15.04. 12. Wein
gärten 15:18. 18. Jungmäntter 15:29. 14. Realfchüle Merſeburg 15:35.
15. f. Merſeburg II 15:44 16. Wacker II 15:45. 17. Marathon
Neu Röſſen 15:46. 18. Chriſtl. Verein junger Männer Halle 15:50.

Damen und Mädchen: 1. Halle 96. 2. Wacker. 8. 98 Halle
4. 99 Merſeburg. 5. Hockeh-Club. G. Vfe. Merſeburg. 7. Neumark
Schulmädchen. 8. Boruſſia. 9. VfL. Merſeburg Mädchen. 10. Halle 96
Mädchen. 11. Wacker II.

Die Gründe der Niederlage
Der Obmann der Leichtäthletikabteilung des Sport

vereins von 1899 Merſeburg. äußert ſich zu dem Lauf
folgendermaßen

Ich hatte zu meiner erſten Mannſchaft das vollſte Vertrauen Die
im Training erzielten Zeiten, beſonders der Mittelſtreckler, waren ſehr
gut, ließen auf eine Verbeſſerung der vorjährigen Zeit ſchließen Der
Männſchaftsgeiſt war ebenfalls ein blendender, kürzum, die Vorbe
dingungen zu einem dritten Sieg waren gegeben. Wenn wir trotzdem
verloren haben, iſt dieſe Niederlage auf die

ungünſtigen Bedingungen,
unter welchen der Lauf ausgetragen wurde, zurückzuführen. Während
ſich 28 von den 29 gemeldeten Mannſchaften der n A an die genaue
Einhaltung der von dem Athletikausſchuß des Saalegaues vorgeſchrie
benen Pf e von 1 1500 Meter, 4 x 1200 Meter, 1 800
Meter, 7 X 600 Meter und 12 X 250 Meter hielten, hat ſich

der Sieger, VfL. 96 Halle, willkürlich über
dieſe Beſtimmungen hinweggeſett

und die 1425 Kilometer lange Strecke in ihren Läufern günſtigere
Durchſchnittsſtrecken zerlegt. So kam es, daß unſere Mittelſtreckler

1500, 4 1200) jeweils gegen 2 oder 3 Läufer der 9er zu
kämpfen hatten. Ein Einſpruch dieſerhalb wurde ſonderbarerweiſe
von dem Schiedsgericht mit der Begründung zurückgewieſen, daß manden Vereinen inſofern Konzeſſionen gemacht halte daß man bei Ge

ländeſchwierigkeiten Ausgleiche geſtattete, die ſich nach den üns erteilten
Auskünften auf höchſtens 50 Meter belaufen ſollten.

Keinesfalls kann man darunter eine Um ſtellung
der geſamten Läufer verſtehen wiees 96 getan hat,

deren längſte Strecke nur 1100 Meter betrug und die die Schwierig
keiten der 1200- Meter -Strecken durch 700- und reren
beſeitigen und die Differenz durch Erhöhung der 200- Meter Strecken

ausglichen. Ich werde edie Angelegenheit im Auftrage meines Vereins
dem Verbandsathletikausſchuß in Leipzig zur

Beürteilung einreichen
und bin nach wie vor der feſten Uberzengung, daß meine Mannſchaft
bei Einhaltung der vorgeſchriebenen Stre cken durch
VfL. 96 Halle. ihre Siege von 1924 und 1925 wiederholt hätte, denn
der „kerngeſunde“ Stamm iſt unſerer Mannſchaft nicht nur erhalten
geblieben, wie der „Merſeburger Korreſpondent“ in ſeiner Vorſchan
erwähnte, ſondern ſogar weſentlich verſtärkt worden. Walth

Fauſthall d.
Turnertſche Vereinigung erfolgreich in

Magdeburg
gegen den Kreismeiſter des Kreiſes III c.

Die alte Herren Fauſtballmannſchaft der Turneriſchen Ver
einigung folgte ain Sonntag einer Einladung des Magdeburger Turn
vereins „Jahn“ von 1877, um anläßlich einer beſonderen Werbevber
guſtaltung zwei Fauſtballwettſpiele auszutvagen. War das naßkalte
Wetter auch nicht beſonders günſtig und machte der teilweiſe böige
Wind das Spiel immerhin ſchwierig, es gab aber für den Kenner
überaus intereſſante Spiele, die an die Gewandtheit und Ausdauer
der alten Herren (über 40 Jahre ren höhe Anforderungen ſtellten
Beim erſten Spiel ſah ſich die Turneriſche Vereinigung dem
Männer Turn verein Magdeburg Sudenbürg gegen
über, der eine gut ausgeglichene Mannſchaft ſtellte, die ſich ernſtlich
um die diesjährige Kreismeiſterſchäft bewirbt. Merſeburg ſpielt zu
erſt gegen den Wind, kann ſich auf dem ungewohnten Felde erſt
langſam gaannne und ſchließt bei Halbzeit mit einen Minus
von 10 Vorteilen beim Stande von 25 15 ab. Die zweite Halbzeit
ergibt ſofott ein anderes Bild. Merſeburgs ſicheren Angaben jſt der
Gegner nicht gewachſeit, bald geltngt der Ausgleich und am Schlußiſt Turneriſche Vereinigung mit 42 36 Vorte len verdienter Sieger

Jm zweiten, ſich unmittelbar anſchließenden Wettſpiel trat der Merſe
burger Mannſchaft ein ſhärfexer Gegner, der e Kreis

MJ es ggdeburg, entd Turneriſche Vereinigung
t

Er.

g ſpielt zuerſt mit dem Winde, es ge
trotz ſcharfet Wehr des Gegners, mit einem Plus von 14 Vor

teilen bei einem Stand von 24: 10 die erſte Halbzeit abzuſchließen.
Jn der zweiten Halbzeit ſind die Ausſichten für den Kreismeiſter,
der ſich ſeines Vorteils bewußt iſt, nicht ungünſtig. doch Merſeburg
iſt auf der K und läßt ſich nur mit zähem Widerſtand die Vorteile
ahringen. Wieder ſind es die langen und meiſt ſcharfen Angaben des
guten er Mittelſpielers, die mit dem übrigen Zuſammen
ſpiel den Ausſchlag geben. Trotz aller Anſtrengungen kann der
Gegner nicht aufholen und muß ſich mit 34 27 Vorteilen als geren bekennen. Turneriſche Vereinigung aber kann einen zweiten
wohlverdienten S buchen. Nicht unerwähnt ſei die überaus
gaſtliche Aufnahme der Merſeburger Mannſchaft, der im Zuſammenſän mit früheren Merſeburgern manch frohe Stunde bereitet wurde

Handball: D. T.
MTV. Bad Lauchſtädt Allg. Turnverein Merſeburg I 7:1 (4:0).

Am Sonntag ſpielte die T. Handballmannſchaft des MTV. Bad
Lauchſtädt gegen die 11. Mannſchaft des Allgemeinen Turnvereins
Merſeburg und konnte überlegen 7.1 gewinnen.

Fußhal

Wacker Halle Wacker München 1:9
Der H. Wager von 1900, der auf ſeinem neuen Watkerſport

platz ſein weites Spielfeld einweihte, hatte für ſeine erſte Fußballan daft die bekannte ſüddeutſche Schaffermannſchaft acker

An zu einem e nach Halle eingeladen. Wacker
München, die ein gutes Koöombinations- und ten einwandfreies
Spiel lieferten, ſchlugen den Altmeiſter Wacker Halle mit dem über
vaſchenden Endreſultat von 9: 1 (Halbzeit 4-0).

Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 9.)
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Nr. 113. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 17. Mai 1926. Seite

Das ökonomiſche Regime in Rußland
Reiſebrief von unſerm W. J.-Sonderberichterſtatter für den Oſten

Moskau, den 6. Mai 1926.
s morgen hat man auf Befehl des Vereinigten Staatlichen

Politiſchen Amts, OGPU., das unſeren Leſern unter ſeiner früheren
Bezeichnung „Tſcheka“ bekannt iſt, während ſein harmloſerer jetziger
Name ſich noch nicht durchgeſetzt hat den Leiter der Valutaabteilung
des Finanzkommiſſariats, L. L. Wolin, und je einen Moskauer und
Leningrader Beamten der Valutagbteilung erſchoſſen und zugleich eine
gert weiterer Perſonen zu längeren Zuchthausſtrafen verurteilt.
Ein Kommentar zu der kurzen und bündigen Verlautbarung der GPU.
findet ſich in der Moskauer Preſſe nicht, vielmehr heißt es darin
nur, daß die beſtraften Perſonen an der Spar derjenigen Machi
nationen geſtanden ar welche die Urſache für die in Moskau und
an anderen Plätzen betriebenen Spekulationsmanöver an den ſchwarzen
Börſen mit ausländiſchen Valuten zum Nachteil des Tſcherwonetz
kurſes geweſen wären.

Über den Tſcherwonet iſt in der ausländiſchen und nicht zuletzt in
der deutſchen Preſſe ſo viel in letzter i geſchrieben worden, daß ich
mir vorbehalte, die Thema, deſſen gan nn von hier aus eine
weſentlich andere Perſpektive bietet, no e ender zu behandeln.

a ich hier weiter nicht zu unterſuchen habe, ob ſich nach weſt
europäiſchen Rechtsbegriffen ein ſolches Urteil ſelbſt in einem dikta
toriſch regierten Staat rechtfertigen läßt, beſchränke ich mich darauf,
die e dieſer uns rechtlich pſychologiſch nicht verſtändlichen rigo
xoſen Maßnahme dorthin zu ſtellen, wo ſie materiell hingehört: es
handelt ſich nach Lage der Dinge lediglich um eine Verwaltungs-
maßnahme im Rahmen deſſen, was man heute in der Sowjetunion
mit dem als Loſung für die proletariſche Maifeier offiziell aus
gegebenen Schlagwort „Okonomiſches Regime“ bezeichnet.

Wenn in den Jahren ſeit der Einführung der Neuen Wirtſchafts
politik (NEP.) bis zum Frühjahr 1925 ein Wiederaufbau der Wirt
ſchaft in der Sowjetunion unverkennbar zu beobachten war, der ſich
hauptſächlich auf die Jnduſtrie erſtreckte, nicht nur, weil dieſe in der
Zeit des Krieges und des Bürgerkrieges am meiſten gelitten hatte,
ſondern weil es dem Weſen des marxiſtiſchen Staates entſpricht, zu
nächſt dem ſtädtiſchen und r roletariat, als der Haupt
ſtütze der Regierungsgewalt, zu elfen, wohl auch, weil dies gegenüberder ne Löſung er Agrarfrage in einem zu 80 Prozent
aus ländlicher Bevölkerung beſtehenden Lande die leichtere Aufgabe
ſchien, ergab ſich aus dem auch heute noch nicht gelöſten Problem der
„Scheere“ Kriſe auf Kriſe und natürliche Stagnation. Die Land
wirtſchaft war inzwiſchen infolge einiger leidlicher Ernten von ſelbſt
wieder auf die Beine gekommen. Warenhungrig und kaufkräftig zugleich, wurde ihre Situation unbedingt h h für das Ge
ſicht der geſamten Wirtſchaft der Union Was aber nicht geſchaffen
werden konnte, war eine Dandelsorganiſation die das Bindeglied
zwiſchen Staat und Land darſtellt. Wohl wurde die ideologiſche Be
deutung der „Sonytſchka“ der Vereinigung von Stadt und Land
im Sinne Lenins erfaßt; der hierzu berufene Großhandel vor allem,
den ſich der Staat für ſeine Organe v hatte, fand aber nicht
das Gleichgewicht einer wirtſchaftlichen Baſis. Es gibt genug ent
ſcheidende Gründe dafür, daß eine Behörde die doch ſchließlich jede
ſtaatliche Jnſtitution, auch wenn ſie Syndikat genannt wird, bleibt,
niemals das Weſen kaufmänniſcher Tätigkeit in dynamiſchem Sinne
erfaſſen kann. Jedenfalls ſcheint es mir möglich, alle Kriſen, auch
die. derzeitige Spannung auf wirtſchaftlichem Gebiet, immer auf das
Verſagen des Handels zurückzuführen.

Heute nun ruft man mit einem Elan, der für das Regime ebenſo
kennzeichnend wie an ſich immer bewundernswert bleibt, nach Wirt
ſchaft“ ReſhimEkonomii erſchießt ein paar Speknulanten kurzer
haänd und glaubt, ernſtliche Erfolge in der Überwindung der volks
wirtſchaftlichen Spannung daraus erzielen zu können. Jm Grunde
trifft dieſe Parole ſicher den Kern eines Mangels, der ſeine tiefen
pſychvlogiſchen Wurzeln hat. Die völlig uneuropäiſche Offenherzigkeit,
ja manchmal zyniſche Rigoroſität in der Selbſtkritik erkannter Mängel,
deren ſich die Bolſchewiſten rasigen kann im Auslande, dem dieſe
Art fremd iſt, zu einer ſchiefen Beurteilung der eigentlichen Lage
führen. Es ſcheint mir nicht nur, daß man dies hier in Moskau er
kannt hat und ſeine Schlüſſe daraus für die Jnformation eg eits
der Grenzen ziehen wird, vielmehr glaube ich, daß in der Tat Weſt
europa aus den bekannten Reden Rykows und dem Aufruf Stalins
unter der Loſung „Wirtſchaft!“ in bezug auf den Beſtand der ſowjetiſti

ſchen Geſamtwirtſchaft erheblich zu ſchwarz ſieht. Was heute in der
Sowjetpreſſe, die ja für die meiſten ausländiſchen Nachrichten und
Erörterungen die einzige Quelle darſtellt, über Wirtſchaft zu leſen iſt,
darf nur unter der Loſung „Wirtſchaft“ verſtanden werden Ziel dieſes
Rufes iſt die UÜberwindung des inneren unökonomiſchen Kräfte
verzehrs, der hier aus drei Gründen ungeheuer groß iſt und in der
Tat eine bedrohliche Gefahr ſein könnte, wenn überhaupt das Prinzip
intenſiver Arbeit in RußlandEuraſien bekannt wäre. Dem iſt aber
nicht ſo. Es gilt ſomit vor allem dem Kampf gegen die „breite Natur
des öſtlichen Menſchen, der gern auf emſige Kleinarbeit verzichtet und
oft genug in der Praxis an der Dimenſion ſcheitert. Weiter iſt es
unvermeidlich, daß jedes gewaltſame Neue, jede Revolution zunächſt
verſchwenderiſch ſein muß, weil Sparſamkeit ein Ergebnis von Übung
und Erfahrung, von Erziehung und Verzicht iſt. Schließlich aber
liegt es im Weſen des Bürokratismus, des Beamten, immer weniger
ökonomiſch zu arbeiten, als im Jndividualbetrieb. Das iſt nicht nur
im Sowäjetſtaate ſo.

Die Fülle der Beiſpiele für Unwirtſchaftlichkeit, denen man hier
in concreto, in Wort und Schrift begegnet, hat zwei Dinge gemeinſam:
entweder ſind es irgendwie kommerzielle Vorgänge, die manchmal zu
grotesken Auswüchſen führen, oder es handelt ſich um ein erhebliches
Abſinken der Arbeitsleiſtung. Beides ſind Angelegenheiten, die aus
ſchließlich die Erzeugung und Verteilung von Jnduſtrieprodukten,
reſpektive den Austauſch dieſer gegen die Produktion der Landwirt
ſchaft betreffen. Die Baſis der ruſſiſchen Wirtſchaft jedoch bleibt eben
die Landwirtſchaft, und dieſe befindet ſich in einer Lage, die durchaus
als befriedigend zu bezeichnen iſt, ſo daß man geneigt iſt, ihre vorteil
hafte Situation als Urſache für die Spannung in der übrigen Wirt
ſchaft anzuſehen. Man wird alſo, um das Gleichgewicht des Staats
haushalts und die ſtaatlichen Jnduſtrie- und Handelsunternehmungen
zu erhalten, ſicher nicht leichten Herzens, die Bauernſchaft an deren
Wohlergehen und Geneigtheit den Sowjets aus ſehr realen Gründen
viel liegt, ſteuerlich ſtärker belaſten, wozu die Vorarbeiten im Gange
ſind. Man wird außerdem ſicher auch einige Erfolge in der Förderung
der Rationaliſierung der Jnduſtrie erreichen. Zweifelhaft allein er
ſcheint, ob es wirklich gelingt, auch das dritte unentbehrliche volks-
wirtſchaftliche Glied, den Handel, als Mittler zwiſchen beiden aktiv zu
geſtalten. Es hat nicht den Anſchein, als ſei dieſe Notwendigkeit hier
bereits erkannt, die für eine kriſenloſe Entwicklung der Wirtſchaft
unerläßlich iſt. Jedenfalls aber läßt ſich ſchließlich auf dem Wege von
kaum noch prinzipiellen Zugeſtändniſſen an die Privatinitiative hier
ſchnell ein wenigſtens temporärer Ausweg finden, ſo daß es mir zum
mindeſten ſehr verfrüht erſcheint, ſchon jetzt von einer ernſthaften Kriſe
der Geſamtwirtſchaft der Sowjetunion zu ſprechen.

Fürſtenabfindung vor 500 Jahren
Zu dieſem aktuellen Thema hat kürzlich der Berliner Kammer

gerichtsrat Dr. E. Sontag eine Studie verbffentlicht, die dieſe ganze
furiſtiſch überaus ſchwer faßbare Frage auf den Boden ſtellt, auf den
ſie ihrer Natur nach gehört: auf den der hiſtoriſchen Analogie. An
Hand des übrigens ſehr reichhaltigen literäriſchen Materials gibt
Sontag eine Darſtellung der ethiſchen und juriſtiſchen Beurteilung des
in Frage ſtehenden Komplexes in früheren Zeiten und ſchildert, wie
ſich in den letzten 500 Jahren Völker ihren entthronten Fürſten gegen
be und wie dieſe ſich der Frage der Abfindung gegenüber verhalten
haben.

Es braucht nicht beſonders betont zu werden die gegenwärtigen
Vorgänge ſind ja wieder der ſchlagendſte Beweis dafür daß der
ordentliche Rechtsweg bei der Löſung dieſes Problems nahezu aus
ſcheidet, das ſich als die nahezu unlösbare Verquickung hiſtoriſcher Enc
Fege n mit privatrechtlichen und öffentlich-rechtlichen Fragen dar

ellt.

Die allgemeine Auffaſſung ſowohl der Völker wie der Rechts
inſtanzen der vergangenen Jahrhunderte war die, daß die Fürſten
angeſichts ihres überragenden Einfluſſes und ihrer hohen Verant
wortlichkeit bei Verfaſſungsentwicklungen, die ſich gegen ſie richteten,
im vollen Umfange verantwortlich gemacht wurden und alſo auch der
n verluſtig gingen, zu denen ein ſchlecht verwaltetes Am
ihnen Gelegenheit gegeben hatte 1798 faßte die franzöſiſche
Nationalverſammlung den Beſchluß, alle Einkünfte derjenigen Fürſten,

die ſich zumeiſt aus guten Gründen im Auslande aufhielten zuPaueitrieret S Die Mitglieder der Familie Rapoleon haben nie Ab-
findungen erhalten, verloren vielmehr auch ihr Privateigentum. das
beſchlagnahmt und ſegqueſtriert wurde. Die Hinterlaſſenſchaft an
Privatdomänen, über die Napoleon I. in ſeinem Teſtament noch ver
fügen zu können glaubte, wurde von der Reſtauration mit Beſchlag
belegt. Als 1880 die Franzoſen Karl X. vertrieben, bewilligten
ihm zunächſt keine Abfindung Karl erbat infolgedeſſen von Louis
Philippe 600 000 Franken, die dieſer denn auch allerdings nur
zu Laſten der Staatskaſſe auszuzahlen verſprach. Jm Laufe der
luseinanderſetzungen erklärte Karl X. dann aber unzweideutig. Jch

will vor allem weder Frankreich, geſchweige denn einem anderen
Lande zur Laſt fallen!Selondere Beachtung verdient die Aus einanderſerung Louis
Philippes und des Hauſes Orléans mit der franzöſiſchen 9 epublik
Hier erhält die Verfügung des Präſidenten der franzöſiſchen Republik
vom Jahre 1852 beſonders aktuelle Bedeutung, in der es hieß
„Wichlige politiſche Erwägungen laſſen es gegenwärtig beſonders not
wendig erſcheinen, den Einfluß zu vermindern, den ein Landbeſitz im
Werte von über 300 Millionen Frank der Familie Orléans gibt
Der Präſident gab in der angezogenen Verfügung ſeiner Abſicht Aus
druck, daß er zwar nicht die perſönlichen Eigentumsrechte der Prinzen
des Hauſes Orleans antaſten wolle, doch würde er das auf ihn ge,
ſetzte Vertrauen des Volkes ſchwer enttäuſchen, wenn er zulaſſen wolle,
daß Güter, die dem Volke gehören, der Staatsdomäne entzogen bleiben
würden. Daß Napoleon III. nach ſeiner Abſetzung von ſeiner
Nation eine Abfindung weder erhielt noch forderte, iſt wohl auf ſeine
unzweifelhaft ſchwere Mitſchuld am Kriege von 1870/71 und auf das
Bewußtſein dieſer Schuld zurückzuführen.

Einen menſchlich außerordentlich achtungswerten Standpunkt
nahm der 1889 geſtürzte und ſeines Landes verwieſene bra-
ſilianiſche Kaiſer Dom Pedro II. der Abfindungsfrage gegenüber ein.
Die Jnhaber der diktatoriſchen Gewalt boten dem Kaiſer eine ein
malige Abfindung von anderthalb Millionen engliſchen Pfund an.
Dom Pedre lehnte jedoch die Annahme jeglicher Abfindung oder Ent
ſchädigung mit der Begründung ab, von einem Volke das ihn nach
b jähriger Regierung verjage und ſamt ſeiner Familie des Landes
verweiſe, könne er nichts annehmen. Dabei war Dom Pedro ſelbſt
nahezu mittellos, beſaß weder in Braſilien noch in Europa Liegen
ſchaften und nur ein kleines bewegliches Kapital, das denn auch un
angetaſtet blieb

Als letzte Vorkriegsanalogie iſt noch das Schickſal der Dynaſtie
Braganza in Betracht zu ziehen. Als im Oktober 1910 Künig Manuel
geſtürzt wurde, verfügte die Revolutionsregierung eine Ablöſung der
Anſprüche der Dynaſtie durch eine jährliche Rente von 800 000 Gold
franken, wovon übrigens noch ein erheblicher Teil zur Deckung der
königlichen Schulden zurückbehalten werden mußte.

Humoriſtiſche Ecke
Zwei Höfliche

Jn den Zug von Waſhington nach Neuyork ſtieg eines Tages dernordaneritagiſche General Grant mit ſeinem Adjutanten, Major
Creighton, ein.

Kaum hatte ſich die Lokomotive angeſchickt, mit Volldampf aus
dem Bahnhofe zu fahren, als General Grant, der ein leidenſchaftlicherRaucher war, ſeine dickbauchige Zigarrentaſche herauszog, mit litt

riſcher Umſtändlichkeit die Spitze der feinen Vruns abſchnitt und ſo
pro forma mit zuverſichtlich-gewinnendem Lächeln ſeinen Begleiter
fragte:

„Hoffentlich haben Sie nichts dagegen, wenn ich rauche
Der Adjutant, der Tabaksqualm von der Welt nicht ausſtehen

konnte, verbeugte ſich, in Devotion erſterbend, und erwiderte beſcheiden:
„Hoffentlich haben Sie nichts dagegen, wenn mir durch Jhr

Rauchen übel wird
„Unter dieſen Umſtänden“, meinte General Grant herzlich lachend

„verzichte ich doch lieber“ und ſteckte in ſtoiſchem Heldenmut ſeine
Lieblingszigarre hieder zu den anderen im reichgefüllten Etui.
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„Beweiſe mir, daß du mich liebſt.“ „Beweiſen? Habe ich dir
nicht acht Tänze gegeben „Ja, aber das ſehe ich nicht als hin
reichenden Beweis deiner Zuneigung an „Du würdeſt es tun,
wenn du wüßteſt, wie du tanzt

Arzt (in der Sprechſtunde) „Klagt denn Jhr Mann über Durſt
Bäuerin: „Das iſt's ja eben, Herr Dokkor, er klagt nicht über

den Durſt, er freut ſich noch darüber!“

Das dunkle Zimmer
Humoreske von Walafried Strabo.

Frau Bärenreuter hatte, der Not gehorchend, ihr Geſchäft be
deutend verkleinert und ihren ſämtlichen Angeſtellten gekündigt. Bis
auf einen. Der war als Lehrling bei ihr eingetreten und nün ſchon
zehn Jahre im Geſchäft. n Karl Huſchenbett hing c Er war
gleichſam das verkörperte Andenken an ihren ſeligen Mann.

Frau Bärenreuter hatte im tiefſten Man ihrer Seele aber heute
trotz des Abbaues viel weitgehendere Anbaupläne. Sie wollte noch
einmal heiraten. Jn ein anderes Geſchäft einheiraten. Sie war
alſo eine ganz moderne Frau. Und ihr eigenes Geſchäft ſollte dann

doch das würde ſich finden
muß heute abend nach Schluß mit Jhnen ſprechen, Herr

uſchenbett“, ſagte die Chefin eines Mittags. Jhr unheilverkündender
lick war ganz überflüſſig. Denn wenn ſie zu ihm „Herr Huſchen

bett“ ſagte, und das vertrauliche „Karl“ vermied, dann war ihr etwas
in die Krone gefahren. Karl wußte auch, was es war. Und legte ſich
ſeine Antworten zurecht.

„Sie verſuchen ein Techtelmechtel mit meiner Nichte Mathilde,
Herr Huſchenbett“, begann die Chefin, als Karl im Kontor Plaß ge
nommen hatte. „Nun, ich will Jhnen nichts in den Weg legen. Mit
Jhrer Wahl zeigen Sie im Gegenteil, daß Sie Geſchmack haben. Abernehmen Sie t mit Ihren Außerungen etwas mehr in acht!
Sie haben dem Mädel geſagt, die „Olle“ kann ſich nun bald zur Ruhe

damit Sie mit der Mathilde das Geſchäft übernehmen
nnen

„Jch habe ganz anders saaet
o haben Sie geſagt! Und das verbitte

„Jch habe anders geſagt! Und denke auch nicht anders Wenn
ſichte verkehre, nun ant

„Will auchS. r ſelbſtändig machen! Das iſt nun der Dank, daß ich
Sie zehn Jahre lang zu einem tüchtigen Geſchäftsmann ausbildete-
Aber wie Sie wollen. Jch lege Ihnen nichts in den Weg. Bitte
in Sie „zu, wie Sie ſich in dieſen Zeiten ſelbſtändig machen

nnen!
„Das kommt ganz auf Sie an, Frau Bärxenreuter. Jch habe den

Eindruck, daß Sie meinen Verkehr, der aus riß Liebe zu Mathilde
arg nicht dulden wollen. Gut, ziehe ich die Folgerungen
und gehe

Frau Bärenreuter t Jn dem Augenblicke wurde ihr klar,
daß ſie taktiſch n gehandelt hatte. Karl war ein Mann geworden,
und ſie är ihn beſſer in ihre eigenen Pläne einweihen, als jetzt vor
den Kopf ſtoßen ſollen. Aber das war nicht zu ändern. Jhr Stolz
konnte nun nicht mehr zurück. Gehen Sie!“ ſagte ſie daher.

„Gut. Jch werde gehen! Aber das ſage ich Jhnen, Frau Vären
reuter, Augen werden Sie machen, Augen, ſage ich, wenn Sie erſt
erfahren, was für eine feine Partie ich in Ausſicht habe Und
ich mache mich auch t Sie in e

Chefin und Angeſtellter ſagen nicht gerade ſehr freundſchaftlich
auseinander. Vor der Tür ſtand e Das arme Ding hatte
anz rotgeweinte Augen. Aber die Chefin achtete nicht darauf. Sieatte ihren Kopf voll eigener Heiratspläne. Was verſtanden dieſe

jungen Leute überhaupt von Liebel! Mit 40 Jharen kann man erſt
richtig lieben. Und dieſe vierziger Liebe wollte ſie nicht verſäumen.
Eins allerdings mußte Bedingung bleiben. ihr Zukünſtiger mußtefüngex ſein als ſie. Jünger, damit ſie auch im neuen Wirkung
kreis Chefin blieb. m am ſelben Abend ſchrieb ſie einen Brief
an einen ſtadtbekannten Mann. Er ſollte die ganze Sache in dieHand nehmen. Hatte er nicht gerade einen Geſch gftetann mit eigener

ſelbſtändiger Stellung „auf Lager“, etwa einen Witwer, nun, ſo ſollte
der Freier eben bei ihr einheiraten. Dann blieb ſie auf alle Fälle

auf der Stirne.

Chef im Hauſe. Aunt folgenden Nachmittage öffnete ſie bereits mit
zitternder Hand den Antwortbrief

Acht Tage waren ins Land gegangen. Chefin und Karl hatten
bis dahin nux das Notwendigſte miteinander verhandelt. Heute aber
war Frau Bärenreuter wieder weich geſtimmt. „Karl“, ſagte ſie
mittags, „heute um 4 Uhr habe ich eine notwendige Beſorgung auf
mindeſtens eine Stunde zu erledigen. Unaufſchiebbar. Ubernehmen
Sie das Geſchäft

Karl Huſchenbett fiel die Ware beinahe auf die Erde. Das
wollte er eben auch ſagen. Um A Uhr mußte er zum Finanzamt,
wollte er ſagen. Jedenfalls, ſein ganzes Zukunftsglück hing an der
Stunde von 4 bis 5.

Mit Mathilde war er in der Woche nicht wieder zuſammen
gekommen. Um die Mittagszeit machte ſie immer kleine Beſorgungen,
nd es gelang Karl auch, ſie zu ſprechen. Das liebe Mädel erklärte
ſich auch nichtsahnend bereit, für Karl das Geſchäft in der einen
Stunde zu übernehmen. Auch wollte ſie der Tante nichts verraten.

„Wollen Sie, bitte, in dieſes Zimmer treten.
„Zimmer? Jſt auch keine Falltür da? Das Zimmer iſt ja

ſchrecklich dunkel!“
Das iſt gerade meine neue Errungenſchaft auf Grund lang
jähriger Erfahrungen, mein Herr. Sie werden die Dame ſofort
ſprechen können.“

„Jn dem dunklen Zimmer Darf ich wenigſtens ein Streichholz

ans e S Jch„Keine Sorge, mein Herr. Jm Zimmer befinden ſich nur zweiSeſſel. Einer hier neben der Tür, ſehen Sie i ſieh
Karl Huſchenbett ſah nichts.

und der andere in der gegenüberliegenden Ecke. Beleuchtung
iſt aus begreiflichen Gründen nicht vorgeſehen.“

„Hm. Wiſſen Sie, Herr Heiratsvermittler, die ganze Geſchichte
iſt mir bei Jhnen zu dunkel und unheimlich

Aber der Vermittler hatte ihn bereits am Arme genommen und
auf den Eckſeſſel gedrückt. „Ein paar Minuten, bitte, die Dame wird
gleich erſcheinen.“

Karl im dunklen Zimmer ſtand der Schweiß in dicken Tropfen
f. „O Mathilde“, flüſterte er ſeufzend. Wenn du daswüßteſt, was ſie mit deinem Karl Nein! Mußte uns das

Weib, die Frau Bärenreuter, ſo auseinanderbringen Konnte dieſe
erfahrene Geſchäftsfrau nicht einen Weg finden, uns zu helfen 2“

Aber lange dauerte ſeine nervenzerrüttende Grübelei nicht. Die
Tür öffnete ſich, im Dämmerſcheine ſchob ſich ein breiter Schatten zur
Türe herein.

Wo ſitzen Sie, mein Herr“, flötete der Schatten, der offenbar
mit den Räumlichkeiten ſchon Beſcheid wußte.

„Hier in der Ecke“, ſagte Karl und verſtellte ſeine Stimme. Jn
heiklen Lagen und im Dunkeln ſoll das immer gut ſein.
„Doch zur Sache!“ fuhr das weibliche Weſen fort, und riß die

Unterhaltung, ohne daß Karl es merkte, an ſich. „Sie ſuchen eine
Frau, und ich will mich wieder verheiraten.“

„Ganz recht. So iſt es. Jch will mich ſelbſtändig machen.“
Karl ging gleich aufs Ganze.

„Gut. Soweit wären wir einig. Verſtehen Sie auch etwas vom
Geſchäft

„Das will ich meinen. Jch habe zehn Jahre bei einer alten
Schraube gelernt und bin ihres Schreckensregimentes müde.
Der Schatten ſchrak zuſammen. Dieſe Stimme wo hatte ſie

ſie ſchon gehört. Sie ließ im Geiſte ihre geſamte Bekannt- und Ver
wandtſchaft aufmarſchieren.
„Man ſpricht höflicher von einer Geſchäftsleitung“, ſagte ſie dann

m und beherrſcht mit hoher Stimme. „Sie ſcheinen noch ſehr jung
zu ſein.

„Ja. Mitte zwanzig.“ tDann ſind Sie mir zu jung. Jch bin ich bin etwas älter
„So. Na, ſo ein paar Jahre machen ja nichts aus. Hauptſache,

daß Sie ein gutgehendes Geſchäft haben. Ich will mich auf alle Fälle
ſelbſtändig n Ich halte es bei der Alten nicht mehr aus.achen.

„Hm. Das iſt eigentlich keine Empfehlung.“

e

„Wieſo?“
„Ja, wie ſtellen Sie ſich eine Ehe mit mir vor?“
Karl Huſchenbett ſtiegen fürchterliche Zukunftsbilder vor der

Seele auf. Dicke Schweißtro fen perlten ihm vom Haupte
„Laſſen Sie mich raus!!“ rief er entſetzt mit ſeiner wirklichen

Stimme, und ſchob den Seſſel hörbar zurück.
„Bitte ich ſpreche noch.
Ein gräßlicher Verdacht ſtieg in ihr klar auf, als ſie dieſe Stimme

erkannte.
„Laſſen Sie mich raus! ſage ich. Sie ſcheinen mir ein richtiger

e zu ſein!! Jch will Sie nicht!“er Vermittler, der ordnungsmäßig an der Tür gehorcht hatte,
öffnete in dieſem Augenblicke und flüſterte herein „Wollen Sie, bitte,
leiſer reden! Rechts und links neben Jhnen ſind die Zimmer eben
falls beſetzt, und ſolche Worte, die man noch dazu häuſerweit hören
kann, ſtören mein Geſchäft.“

„Unſere Sitzung iſt ohnedies zu Ende“, ſchnarrte der Schatten
erregt. „Sie haben mir ja da einen netten jungen Mann vorgeführt.
Jch dankel Aber ich werde mit ihm noch an anderer Stelle ein

Jörtchen reden.“ Sie erhob ſich und ging mit harten Schritten zur
Tür h rn

„Mein Gott! das war ja ſieSekunden ſein heißes Geſicht in die Hände. Dann blieb er no
Minuten im Seſſel ſitzen. „War das möglich

Aber draußen wartete bereits ein anderer Heiratsluſtiger, und
Karl wurde mit Achſelzucken an die Luft gebeten. Aus dem Ver
mittler war nichts herauszubekommen.

einige
etliche

Karl verbar

Frau Bärenreuter war längſt im Kontor, als Karl ins Geſchäft
zurückkehrte.

„Sie ſind entlaſſen!“ rief ihm die Chefin entgegen.grober Pflichtverletzungl Machen Sie ſich, bitte, ſ
Sie hätte beinahe andere dunkle Worte gebraucht

„Aber, Frau Bärenreuter, was iſt denn geſchehen? Jch ich
na ja, ich will's Jhnen ja geſtehen, auf dem Finanzamte war ich

nicht gerade. Aber wiſſen Hie was Jch bin unterwegs einer
anderen Dame begegnet

Karl trat näher, und ſie wurde rot bis über beide Ohren. Sein
Stimme ging in ein F „Sie verſtehen mich doch iFlüſtern über.

ſofort mein Geſchäft, Sie unverſchämter

„Wegen

elbſtändig.“

ſage nichts, ich will
„Verlaſfen Sie

eng Sie.“ n5 itte, Frau Bärenreuter, es gibt Geheimniſſe, die ich mit
nehme

„Und Sie wollen noch drohen Es gibt gar keine Geheim-
en Aber ihre Stimme und ihr nervös gerötetes Geſicht ſtraften
ſie Lügen.

„Das einzige, was ich tun kann, iſt“, fuhr er fort, „daß ich die
ſcharfen Worte und harten Urteile im dunklen Zimmer

„Jn welchem dunklen Fim mer Wo haben Sie ſich herum
getrieben? Hören Sie auf!!“ Frau Bärenreuter hielt ſich die
Ohren zu

Karl fühlte, daß er jetzt Oberwaſſer hatte. „Geben Sie mir do
die Mathilde, ich bitte Sie inſtändig darum Und ich ſchweige.“

Frau Bärenreuter konnte nicht anders, bei dieſen Worten mußte
ſie doch lächeln. „Nehmen Sie ſie meinetwegen aber verlaſſen Sie
mein Haus!“

„Ja, wohin denn
„Bleiben Sie hier!

Geſchichten!“
„Frau Bärenreuterl“ Karl fiel der Chefin recht unpaſſender

weiſe um den Hals und gab ihr ſogar einen Kuß, dem alten
Dragoner. Dann eilte er zur Meile

Sonſt machen Sie mir doch nur dunkle

Wenige Wochen ſpäter ſchlug für Frau Bärenreuter tatſächlich
die Stunde des Glücks Sie heiratete ein. Wenn auch der Mann
20 Jahre älter war! Der Jugend aber überließ ſie das r

Von jener Doppelhochzeit an wurde Karl Huſchenbett den
dringenden Verdacht nicht los, daß Frau Bärenreuter ihren Gatten
bei einer zweiten Sitzung im dunklen Zimmer ſich geholt hatte.

Er paßte gar nicht zu ihr Er war ihr über
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Provinz und Vachbarländer
Die Soziallaſten der Stadt.

Halle. Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit dem Etat der allgemeinen Fürſorge, der in dieſem Jahre
eine Endſumme von 6,4 Millionen Mark gegenüber 1 068 000 M. im
Jahre 1914 aufweiſt. Die Zuſchüſſe verteilen ſich im einzelnen wie
folgt: 1904 000 M. für das Fürſorgeamt, 1861 600 M. für das
Jugendamt, 20 000 M. an Jugendpflegevereine, 269 000 M. an das

Arbeits- und Berufsamt, 120 000 M. an das Wohnungsamt,
27 000 M. an das Mietseinigungsamt. Jntereſſant war die Mit
teilung, daß die Erwerbsloſenfürſorge in Halle heute 1,5 Millionen
Mark koſtet. Dieſer Betrag werde aber, wie mitgeteilt wurde, nicht
ausreichen, wenn nicht bald die Arbeitsloſigkeit zurückgehe.

558 neue Wohnungen für 1926.
Halle. Nach dem Bauprogramm der Wohnungsdeputation be

trägt die Zahl der Neuwohnungen für 1926 558. Wie gering dieſeZahl iſt, zeigt ein Vergleich zu den Vorkriegszahlen. Jm Pur ſchnitt

der letzten ſieben e wurden in Halle 1000 neue Woh
nungen fertiggeſtellt, 6—-800 Neubauwohnungen ſind notwendig, um den
laufenden Neubedarf zu decken. Von den 558 Neubauwohnungen ent
fallen 106 (19 Prozent) auf die private Bautätigkeit, 346 (62 Prozent)
auf die Bautätigkeit der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften und 106
(19 Prozent) auf die Stadtgemeinden. Gegenüber 1925 hat die private
Bautätigkeit auf Koſten der Bautätigkeit der Stadtgemeinde um 8 Pro
zent zugenommen.

Der Ausbau der Burg Wettin.
Wettin. Prof. Bodo Ebhardt weilte mit den Vertretern

aller am Burgbau beteiligten Verbände hier, um ihnen an Hand von
Skizzen und Zeichnungen ein Bild der geplanten Renovierung zu geben.
Gegenwärtig ſind der Ritter- und der Muſeumsſaal in Angriff ge
nommen. Die große Scheune iſt für die Kriegervereine vorbehalten
und wird ein 800 bis 900 Perſonen faſſender Soldatenſaal. Bei dem
Umbau wurden im Garten der Burg bisher drei Steinkiſten-
gräber freigelegt.

Wieder eine tödliche Gasvergiftung.
F Leipzig. Am 11. Mai, abends 227 Uhr, wurde eine 56jährige

Schneiderin in ihrer Wohnung in der Frommannſtraße an Gas
vergiftung geſtorben aufgefunden. Der Abſchlußhahn der Gaslampe
in dem Zimmer, an dem ſich zwei Zugkettchen befinden, wurde offen

vorgefunden. Mutmaßlich hat die Verunglückte nach Verlöſchen der
Gaslampe noch einmal an einem Kettchen gezogen und dabei das falſche
benutzt, wodurch der Hahn wieder geöffnet wurde. Die Tote war ſeit
18. April niemandem im Hauſe wieder zu Geſicht gekommen. Es
wurde vermutet, ſie ſei verreiſt. Nach Offnen der Saaltür fand man
die Frau in ſtark verweſtem Zuſtande auf dem Sofa mit einer Decke
bedeckt, vor ihr auf dem Tiſch ein Buch, worauf ihre Brille lag. Der
Umſtand, daß man von dem ausſtrömenden Gaſe nichts bemerkt hat,
läßt ſich vielleicht dadurch erklären, daß durch ein offenes Fenſter
ein ſtetiger Abzug des Gaſes ins Freie beſtand.

Schweres Anutounglück bei Treuen.

Plauen. Ein ſchweres Autounglück hat ſich in der Nähe des
Reſtaurants „Goldene Höhe“ bei Treuen ereignet. Ein mit 6 Per
ſonen beſetztes Auto aus Lößnitz i. Erzgeb. brachte die Kurve bei
der „Goldenen Höhe“ nicht mehr heraus und fuhr in den Straßen
graben, wo es ſich überſchlug. Die Jnſaſſen wurden ſämtlich
heraus geſchleudert und verletzt. Einer der Schwerverletzten,
Materialwarenhändler Martin Hirſch aus Lößnitz, erlitt ſchwere
Rippenquetſchungen und mußte mit dem Krankenauto in ſeine Heimat
gebracht werden. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert.

Gerüſteeinſturz in Chemnitz
f Chemnitz. Ecke Kurze und e e e ſtürzte

Sonnabend vormittag ein Teil des für Abputzarbeiten errichteten Ge
rüſtes ein. Ein Maurer, der mit Abputzarbeiten beſchäftigt war, er
litt beim Abſturz ſchwere Verletz ungen.

Die Krenzotter im Kuhſtall.
Wettelrode. Jn dem Kuhſtall eines hieſigen Gehöftes wurde

vor einigen Tagen eine Kreuzotter entdeckt, die dort ihren Winter
ſchlaf verbracht hatte. Natürlich wurde das Tier getötet, es war
67 Zentimeter lang. Daß die Schlange weder den Kühen, noch dem

und noch den Menſchen Schaden zugefügt hat, läßt ſich nuro erklären, daß ſie wahrſcheinlich eben a im Erwachen aus ihrem
interſchlaf begriffen war.

Unter dem Verdacht des Gattenmordes.
Hohnſtein (Sächſ. Schweiz). Von der Polizei feſt enommen

wurde hier eine als Wirtſchafterin tätige Witwe, deren invalider Mann
vor einiger Zeit geſtorben war. Sie ſteht unter dem Verdacht, dem
Eſſen ihres annes wiederholt ein Mittel zugeſetzt zu haben, das zu
r e und ſchließlich zum Tode führte. Ein Arbeiter,
er mit ihr ein Liebesverhältnis unterhielt, ſoll ſie zu der Tat ange

ſtiftet haben.
Straßenbahnunglück.

Dresden. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen
bahnzug und einem Pferdegeſchirr ereignete ſich am Nürnberger Platz.
Als der Straßenbahnzug ſich der näherte, bemerkte der
Sir plötzlich ein Verſagen der Bremſe. Er ſchaltete ſofort den
Strom aus und verſuchte, mit der Handbremſe und durch Sand-
r zu ſtoppen. Zu gleicher Zeit fuhr ein mit Müllkäſten beladener
Tafelwagen vorüber. Der Kutſcher glaubte, daß der Straßenbahnzug
halten würde. Der Straßenbahnzug fuhr aber, da die Bremſe verſagte,
glatt durch, und ſtieß mit dem Pferdegeſchirr zuſammen. Der Kutſcher
wurde vom Bock geſchleudert und mehrfach verletzt. Er mußte nach
dem Krankenhaus übergeführt werden. Von den beiden Pferden wurde
eins auf der Stelle getötet, das andere iſt anſcheinend innerlich ver
letzt. Am Triebwagen der Straßenbahn entſtand nur Materialſchaden.

Jm Teich erſtickt.
Stollberg i. E. Jm Schlamm eines Teiches iſt im benachbarten

Mitteldorf der 19 Jahre alte Seidel erſtickt. Er wurde auf dem Heim
wege von Krämpfen befallen und ſtürzte in einem am Wege
liegenden Teich, in deſſen Schlamm er verſank. Trotz ſofortiger Hilfe
konnte der junge Mann nur noch als Leiche geborgen werden.

Freilichtbühne.
Orlamünde. Wie bereits mitgeteilt, gelangt auf dem idhylliſch

gelegenen Kemnatengelände in dieſem Sommer das große Burgenſpiel
„Herr Walther von der Vogelweide“ von Univerſitätslektor Lorenz
in Göttingen zur Aufführung, und zwar handelt es ſich um die Erſt
aufführung in Deutſchland. Die Spielzeiten ſtehen nun auch feſt, ebenſo
die zirka 100 Mitwirkenden. Die Titelrolle hat der bekannte Hof
chauſpieler Hahn (Meiningen) inne, die übrigen Rollen ſind von

e aus dem Orte und der e r Das18 Mann ſtarke Orcheſter ſtellt eine bekannte Stadtkapelle und die
reiche Koſtümierung liefert die renommierte Firma Semmler
(Leipzig). Pfingſten wird die Uraufführung ſein.

Jn den „dicken Tannen“.
Hohegeiß. Jn ſtiller Weltabgeſchiedenheit liegt das freundliche

Bergdorf Hohegeiß. Es beſitzt in ſeiner Nähe einen Waldpark, der in
Deutſchlands Gauen wohl einzig daſteht und ſeinesgleichen nur im Ur
wald findet. Der Park iſt 4 Hektar groß und unter dem Namen
„dicke Tannen“ bekannt. Es iſt ein Beſtand von Fichten, die in ihren
gewaltigen Umfängen den Waldrieſen Amerikas gleichkommen. Sie
weiſen ein Alter von 280 bis 280 Jahren auf. Von den 115 Bäumen
haben 9 eine Höhe von 48 Meter, 45 überſchreiten die Durchſchnittshöhe
von 44 Meter. Der ſtärkſte Stamm hat in Bruſthöhe einen Durch
meſſer von 142 Zentimeter und 28 Feſtmeter Nutzholzmaſſe. Eine
von ihnen iſt jetzt den Naturgewalten erlegen. Sie wurde vom Sturm
mit lautem Donnerkrach aus der Mitte ihrer Gefährten geriſſen.

Vom Rennſteig.

Schnepfenthal. Jm reichhaltigen Mai Mareile (Boten des
Rennſteigbereins) ſpielt mit einem friſchen Wandergruß „WaldaufJrir Weßling den ren auf zur 25. e

er Rennwart, R. Jubelt der Altere, gibt die Ordnung dieſer am
26. Mai in Blankenſtein (Saale) beginnenden SiebenTagewanderung
bekannt, und die Herausgeberin, die Waldfrau Luiſe Gerbing,
nimmt den 100. Geburtstag und 40 Todestag Viktor v. Scheffels zum
Anlaß, der Entſtehung ſeines a ihe Rennſteigſanges nachzu
er und den Heſſeſtein auf der Zeller Läube als den Dreiherrnſtein
eſtzuſtellen, der ihm beim Mahl der Grenzbereiter vorſchwebte. Der80 jährige Neſtor der Rennſteigforſcher, Geh. Finanzrat Heß (Gotha),
verſucht den Nachweis daß die Rennſteiglinie Sallmännshauſen-
Blankenſtein auf den Kämmen des Thüringer und Frankenwaldes zu
Anfang des 6. Jahrhunderts vom thüringiſchen König Herrmannfried
als n Grenzzug angelegt ſei, während zum Schluß zwei

e Forſcher, Dr. Hch. Heerwagen und Hans Neubauer, wichtige
itteilungen über ſieben re machen, darunter über

W Rene r ſang der eng ſüdlich von Nürnberg, ein in
er Rennſteigforſchung bisher einzig daſtehender Fall.

Der Weltrekord im Hungern wieder einmal gebrochen.

Hilbesheim. Der Don Fridolin, der ſeit dem26. März hier in einem Glaskaſten eingeſchloſſen iſt, hat am Diens
tag, am 47. Hungertage, den bisherigen Hungerweltrekord von 46 Tagen
überboten. Es liegen keine ärztlichen Bedenken vor, die Hungerkur
ſectne Durch fortwährende ärztliche Unterſuchung iſt zweifels-
rei feſtgeſtellt, daß Don Fridolin während der ganzen Hungerzeitaußer n und Kauchmaterial kein anderes Genußmittel
zu ſich genommen hat.

Ein vorſichtiger Hungerkünſtler.
F Altenburg. Nun hat es der Wirt des Httlerbräues doch noch

durchgeſetzt, daß ein Hungerkünſtler in ſeinem Lokal auftreten kann.
Der „Künſtler“, der ſich Fred Terro nennt, will aber keinen Rekord
ſchlagen, ſondern erklärt, er werde ſo lange hungern, als er es aus
halte. Die Einſieglung wurde von dem demokratiſchen thüringiſchen
Staatsrat im Warteſtande, Rechtsanwalt Mehnert, in ſeiner Eigen
ſchaft als Notar überwacht. Man nimmt allgemein an, daß Fred
Terro das Hungern bis zum Ende des Jahrmarktes aushalten wird
und ſchätzt die Darbietung allgemein wie die anderen Jahrmarkts
ſchauſtellungen ein.

Vom Brückenbau über die Elbe.
önhauſen (Elbe). Der Bau der neuen Eiſenbahnbrücke überdie ger de geht mit Rieſenſchritten ſeiner e

entgegen. Inzwiſchen iſt auch der letzte Strompfeiler überbrückt
worden, ſo daß nur noch das große Joch von 109 Meter Breite, dasals Durchlaß für die Schüftahrt dienen ſoll, offen iſt. über dieſe
Offnung kommt der große Bogen, deſſen Eiſenkonſtruktionsteile be
reits herangerollt worden ſind. Die Firma Friedrich Krupp. Rhein

verrichtet hiermit die Schluß arbeiten. Gegenwärtig wird die
rücke entroſtet, und ſogleich mit Mennige überzogen. Die Brücke

wird auf 17 Brückenpfeilern aufliegen; ſie iſt 965 Meter lang. Jm
November d. J. ſoll ſie in Betrieb genommen werden. Beachtenswert
iſt daß die neue Brücke, im Gegenſatz zu der alten, keine Brückenköpfe
r (Geſichtigung.) Jn vier Automobilen traf dieſer Tage eineommiſſion, beſtehen aus dem Landeshauptmann der Provinz San
Dr. Hübener, Merſeburg, den Bürgermeiſtern der Stadt Stendal
und Tangermünde, dem Vorſitzenden des Deichverbandes hier zur Be
ſichtigung ein. Nachdem im i en Bismarck das Frühſtück ein
genommen war, begab man ſich zur Elbebrücke, um ſie zwecks Um
wandlung in eine Straßenbrücke in Augenſchein zu nehmen. Nachder Veſihtigung ging die Fahrt nach Fiſchbeck weiter, wo das Gelände

für eine eventuell zu erbauende Straßenbrücke in Augenſchein
genommen wurde.

Aus aller Welt
Horthys Sohn ſchwer geſtürzt.

Der Sohn des Reichsverweſers, Nikolas v. Horthy junior
trainierte auf der Landſtraße für das demnächſt ſtattfindende Motor
radrennen. Trotzdem für dieſes Training auf der Landſtraße Poſten
aufgeſtellt waren, die mit Hornſignalen die Paſſanten auf den Motor
radfahrer aufmerkſam machten, geriet eine junge Bäuerin beim
überſchreiten der Landſtraße in ſolchen Schrecken, daß ſie direkt
in das Rad des jungen Horthy rannte. Horthy, der ausweichen
wollte, fiel über die Lenkſtange kopfüber vom Rad. Das Rad
erdrückte die junge Frau, die bald nach der Überführung ins Kranken-
haus ſtarb. Horthy junior ſelbſt wurde mit einer Gehirn-
erſchütterung und anderen Verletzungen ins Sanatorium ge
bracht. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Rundfunk
Dienstag, 18. Mai.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3—4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30-—5.15 und 5.30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.90—7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
7—-7.30 Uhr abends: Vortrag n Chemnitz aus): Prof. Bangert:

„Die Energiequellen für die Elektrotechnik.“
7.50-—8 Uhr abends Vortragsreihe: „Die Sprachen der Tiere und

erſten M enſchen.“ 4. Vortrag: Georg Schwidetzky von der deutſchen
Bücherei. „Das Denken der Tiere und der erſten Menſchen.“

8.15 Uhr abends: Kinderland.
Anſchließend (etwa 9.80 Uhr abends): Preſſebericht und Sportfunk.
10 Uhr abends: Funkbrettl.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—8.30 Uhr nachmittags: Spaniſch für Anfänger.
3.30—4 Uhr nachmittags: „Die volkswirtſchaftliche und kulturelle Be

deutung der Verkaufsrätigkeit4—4.30 Uhr nachmittags: „Allgemeine Aufgaben der Berufsſchule für

Nahrungsgewerbe.“
4.50 5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
55.30 Uhr nachmittags „Geſchichten aus alten Zeiten.
8.30 10 Uhr abends: Ubertragung von Berlin.

Die Liebe des Herrn von Gudewill
Roman von Ella Luiſe Rauch.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ach Monika, da ſorge dich nicht. Du lernſt es raſch. Jch habe

dich lange beobachtet, ob du die Herrin eines ſo großen Arbeitsfeldes
ſein könnteſt glaube mir, du kannſt es. Du ſollſt aber in allem
Klar ſehen. Jch werde noch für lange Zeit ſehr durch das Gut
Joachimshof in Anſpruch genommen ſein, es kommen neue Beamte
hin, neue Einrichtungen und große Anlagen ſtehen bevor. Ich werde
täglich hinüberreiten müſſen. Da wäre ich doch meiner lieber Haus
frau dankbar, wenn ſie mir zur Laſt um die Jnnenwirtſchaft auch

Obſtplantagen abnähme. Du wirſt dich
in all dies für dich ſo Neue bald einleben und wirſt es mit Freude
tun, wenn du Hohenwalde kennſt. Jch muß dir auch geſtehen, daß
die Paſſionen meines Vaters doch nicht ſo ganz ſpurlos an mir ab
geglitten e Jch lebe oftmals gern in der alten Welt, die Jahr
kauſende hinter uns liegt und doch in Erbteilen nicht zu über
winden iſt. Jch kann mich da auch völlig verlieren. Von dir weiß
ich, daß du ſtarke Neigungen auf ganz anderen Gebieten entwickelſt,
aber wir wollen auch in dieſer Hinſicht mit und füreinander leben,
und ich weiß beſtimmt, daß wir uns gegenſeitig ſehr bereichern können.
Mein Plan iſt feſt begründet, nur für deine Malkunſt hatte ich keinen
Platz gelaſſen. Jch will aber keineswegs daß du laſſen ſollſt, was dir
lieb iſt. Nur darf ſie nicht mehr der Jnhalt deiner Tage ſein. Du
vllſt auch noch wiſſen, daß das ganze Haus bis auf die Räume, die ich

bewohne, völlig altmodiſch eingerichtet iſt und nach deinem Geſchmack
neu hergerichtet werden ſoll. Willſt du denn Freskengemälde an n
Wände zaubern, ſo darfſt du glauben, daß auch das mich glücklich
machen würde, wenn ja Monika, von allem, was ich ſonſt von
meiner Ehe hoffe, rede ich heute nicht. Jch gab dir nur in großen
Zügen das außere Bild deines künftigen Lebens. Du ſiehſt, daß
eine große Arbeitslaſt auf dich wartet, aber wie ich dich kenne, ſchreckt
dich das nicht, ſondern lockt dich. Nun gib mir dein Jawort ich
warte fünfzehn Minuten.“

Alſo klug beſonnen beſchritt der Herr von Gudewill den Weg,
der bei dem Charakter der Monika den unbedingteſten Erfolg verſprach.
Sie ſaß mit verſonnenen Augen da. Jhr hochgemuter Sinn würdigte
in vollem Umfang, was er bot, traute ſich zu, die geſtellte große
Aufgabe bewältigen zu können, ohne doch ihre Malkunſt gänzlich ver
nachläſſigen zu müſſen. Und München, der Veſuv, die Sphinx?
D dieſe würden warten. Sie war ja noch ſo jung. Auch von Hohen
walde aus konnte ſie reiſen. Und die Frau dieſes Mannes mußte
ie wenigſtens in äußerer Form ja nun doch einmal werden nach
em, was geſchehen war; alſo konnte ſie wohl einwilligen. Aber

ihre Ehrlichkeit und Gradheit ſträubten ſich doch sega dieſen Vertrag.
Langſam errötete ſie, überwand aber tapfer ihre Scheu.

„Herr von Gudewill, Jhr ganzer Plan beruht zuletzt doch auf der
Hoffnung, daß ich Sie eines Tages lieben würde. Da ich das nicht
für möglich halte, muß ich fragen, ob Sie mich freigeben werden,wenn Sie eingeſehen haben, daß Sie ſich irrten Sie ſollen nicht

nein weil Sie neulich das getan e ſollen Sie nicht an eine
Frau gefeſſelt ſein, die Sie nicht liebt.

Er ſprang auf. „Du willigſt alſo ein, Monika. danke dir.
Frei gebe ich dich niemals. Du wirſt es lernen, mich zu lieben. S z
war ich dir zuwider, bevor wir jene Gondelfahrt zuſammen machten
Sieh mich an und ſage mir das.“

Sie hob die Augen und ließ ſie prüfend auf ſeinem ſtolzen be
e Geſicht ruhen. „Nein, im Anfang waren Sie mir

mpathiſch.“
„Und durch die Fahrt habe ich die Sympathie verſcherzt?“
„Ja“ ſagte ſie kurz.

bedaure ſie dennoch nicht Er lächelte ein wenig.
er hier war ſie unzugänglich. Still verſchloſſen ſaß ſie da.

„Monika, willſt du mich noch dafür ſtrafen
„Das weiß ich jetzt nicht ſagte ſie nach kurzer Überlegung.
„Dann haſt du es nun in der Hand, mein Kind. Du kannſt m

warten laſſen auf deine Liebe und mich quälen. Du ſiehſt alſo, i
gebe mich gant in deine Hand. Wir werden, ſolange du es willſt,
leben wie Bruder und Schweſter.“

„Nein“, lehnte ſie ab. „Mein Bruder Sie nicht.“
„Nun denn wie gute Kameraden. Jſt dir das recht? Kannſt

du damit den Vertrag ſchließen
„Ja. Die Herrin Jhres Hauſes will ich werden und kamerad

ſchaftlich mit Jhnen arbeiten.“
„Dereinſt auch als meine Frau, Moni.“
„Das verſpreche ich nicht.

„So verſprich mir den Willen zur ehrlichen Kameradſchaft mit
einem Handſchlag.“

Sie Wernher Rank und ſchlank ſtanden die beiden Geſtalten
einander re er und gaben ſich die Hände zu feſtem kräftigen Druck.
Und Clodwig Brugger, der allem dabei zuſah, wußte, daß dieſer
Händedruck ein Verſprechen auf Leben und Tod war.

„Jetzt gib das du“ forderte Rüdiger.
Sie wölbte den Mund. Du?“ Das war eine etwas erſtaunte

atere und Rüdiger ſah auf den gewölbten Mund und errötete jäh.
ine Ahnung kam ihm, daß er Allzuſchweres auf ſich genommen hatte.

Er wandte ſich kurz zum Gehen. Lebe wohl, Monika. Jch gehe
ſofort zu deiner Mutter. Komme mir bald nach und bringe doch
den Onkel Chlodwig mit. Er gefällt mir. Und tanze mit den Bunt
jacken nicht mehr. Auf Wiederſehen daheim.“

Dann ſtand er vor dem alten Herrn.
„Darf ich Sie einladen zu unſerer Hochzeit, Herr Profeſſor? Jn

ſechs Wochen findet ſie ſtatt. Jch würde mich herzlich freuen, wenn
Sie kämen Sehen Sje ſich auch ſchön Hohenwalde an. Auf Wieder
ſehen. Jch habe Eile.“ S

So war nun Monika die Herrin von Hohenwalde, Jvachimsthal
und Lindenhof geworden, ohne daß ſie recht zur Beſinnung gekommen
wäre. Vier Wochen von dieſen ſechs hate ſie in München verbracht,
weniger um zu malen, als um zu ſchauen. Dann waren zwei Wochen
mit Beſprechungen und Beſorgungen hingegangen, die ihre Gegenwart
daheim erforderten und dann war in Glanz und Blütenpracht die

gefeiert worden. Und darauf war ſie ohne Aufenthalt in den
ſagen des künftigen Gatten geſtiegen und hatte faſt ausſchließlich

drei Tage lang in dieſem Wagen geſeſſen. Nun war die große Rund
fahrt beendet, ſie war in ihren e gelandet, aber ſo wirbelig,
wie ſie ſagte, als habe ſie drei Tage Karuſſell gefahren. Sie hatte
unzählige Hände gedrückt, Kinderköpfe geſtreichelt, Blumen ange
nommen, Fragen r und beantwortet, e ſich an eine Einzelheit
noch erinnern zu können. Sie war durch lange Viehſtälle geſchritten
und hatte die d und Rinder auf den Weiden bewundern müſſen.
Sie hatte ſauſende und ſummende Maſchinen angeſtaunt, war durch
weite Felder gefahren und über den Ernteſtand unterrichtet worden,
war durch Brennerei und Reinigungsanlagen und durch Treibhäuſer

mit endlos blühendem Flor geſchritten und auf heimlichen Wegen von

Rüdiger und ſeinen Förſtern durch dichte Wälder geführt worden. Es
war unermeßlich, was ſie in dieſen drei Tagen gehört und geſehen
hatte und es würde ein großes Fragezeichen bleiben, ob ſie das alles
je bewältigen und die Kenntnis dieſer tauſend Dinge erlangen konnte.
Es war bald nicht möglich. Aber ſie wollte es machen, wie man auf
a n Berge geht, nicht vor und nicht rückwärtsſehen, ſondern nur
as nächliegende, dann würde es wohl gelingen. Rüdiger war auch

ein ſo lieber hilfbereiter Kamerad, daß ſie ſchon gern ihm zur Freude
ihre Sache recht gut machen wollte.

Sie ſtand in ihrem Schlafzimmer, das hell, lieblich und duftig
war, reckte den jungen biegſamen Körper und neſtelte eilig die Flechtenauf; ſie wollte e auch in dieſem Hauſe, das nun ihr Heim geworden
war niederhängend tragen. Darauf zog ſie ein friſches weißes Kleid
an, das die Nanette ſchon bereit gelegt hatte. Es war am Halſe mit
einem ſchmalen ſchwarzen Samtbändchen leicht zuſammengezogen und
ſtand prächtig zu dem Goldhaar und den breiten dunklen Brauen. Amoffenen Fenſter herab ſchaukelten im Winde einige loſe Weinreben,

davon brach ſie eine und wand ſie geſchickt um den Kopf, ſo daß jedes
einzelne der ſchönen Blätter klar auf dem Goldgrund lag. Das Ende
der Rebe ließ ſie herabhängen und befeſtigte es in einer der Flechten.

So geſchmückt, kam ſie in das Wohnzimmer und ſah ſich mit
ſtrahlenden Augen um. Wie liebte ſie dieſen Raum ſchon jetzt, den
ſie doch erſt wenige Tage beſaß. Wie war ſie ſchon mit ihm verwachſen
Sie ging und ſtrich mit koſender Hand über jedes Stück. Rüdiger
hatte aus dem ganzen oberen Stockwerk nur dieſe Räume herrichken
laſſen, die ſie ſelbſt bewohnen ſollte. Sie lagen über ſeinen eigenen

ſie ſich in ein künftiges Heim hineingeträumt hatte. Jhre Mutter
hatte ſie aufbewahrt und als Rüdiger von der Neueinrichtung ge
ſprochen, hatte ſie ihm die Pläne gegeben. Sie war daheim.

Der Raum war mäßig groß, die Möbel von hellem Birkenholz
mit zartgrünen Bekleidungen. Es war alles hier vereinigt, was eine
junge emſige Frau um ſich zu haben wünſcht. Da ſtand der Flügel
mit ſchöner alter Seidendecke in tiefen Farben, er war geöffnetk und
wartete auf die kundigen Hände, die ihn zum Leben wecken ſollten.
Da ſtand ein Bücherſpind mit Monikas lieber alter Bibliothek, da
war der Schreibtiſch, bequem und würdig und keine Nippesfigur. Ein
Nähtiſchchen und zwei i in der reizenden Fenſterniſche. Ein
Chaiſelvngue mit einer ähnlichen Decke, wie ſie auf dem Flügel lag,
ein Tiſchchen davor mit Bildermappen und auf der anderen Seite ein
Tiſch, an dem Tee eingenommen werden konnte. Schön gerahmte
opale Spiegel an den Wänden und zwei große Gemälde, ein flandriſches
Meerhild und ein Waldſee, das eine ſchimmernd wie ein Opal, das
andere tief dunkel mit ſeinem mächtigen Seenauge. Und blühende
Blumen in wahrer Verſchwendung, wo irgendein Plätzchen dafür
war. Ach, wie war es nur traulich! Am Tage lag helles goldenes
Glänzen in dem Raum, den die Sonne von Südweſten her beſtrahlte,
am Abend unter der dunkel verſchleierten Lampe vertieften ſich die
Farben ins Braungoldene. Vom zweiten Fenſter aus ſah man zwiſchen
den Eichenkronen des e e ein Stück des Stromes und
Monika hatte bei dieſem Anblick des Bruders gedacht, der ihr Hohen
walde mit einem r auf dieſen Strom an das Herz legen ge
wollt, und den ſie abgewieſen hatte. Nun war ſie ſchon hier, war die
Herrin, aber in großer Eile und Uberſtürzung war alles gekommen,
daß man es noch nicht richtig begreifen konnte. Aber es war ſchön,
ja, wie beinahe ein ſchöner Traum, und die Arbeit gch, vor der
Arbeit brauchte ſie ſich wohl nicht zu fürchten, wenn ſie einen ſo
treuen Kameraden hatte.

Fortſetzung folgt.

Die Pläne zu der Einrichtung hatte ſie einmal ſelbſt gezeichnet, als
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Wellenlänge der Düſfte
Von Henry Collis.

Die Entſtehung der Düfte ſteht in innigem Zu
ſammenhang mit der Entſtehung der Farben, der
Töne und der radialen Wärme. Eine Behauptung, welche wiederum

einen Fortſchritt in der Erforſchung der weiteren Theorie der ge
ſamten Wellentheorie und Atomtheorie bedeutet. Man wußte ſchon
längſt, daß die Phänomene des Lichts, der ausgeſtrahlten Wäxme,
der Farben miteinander in Zuſammenhang ſtehen, und daß ſelbſt die
Elektrizität hierbei einklafſifiziert werden kann. Es ſcheint nun erwieſen
zu ſein, daß auch die Düfte unter die gleiche Klaſſifikation fallen. Wir
haben uns z. B. ſchon kängſt daran gewöhnt, anzunehmen, daß be
ſondere Lichtwellen als Umpulſe auf die Geſichtsnerben einwirken und

ſie nach dem Teil des Gehirns weiterleiten, in welchem ſie zu einer
Verſtellung an Hand von früheren Erfahrungen umgearbeitet werden.
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß trotzdem bei all dieſen und ſelbſt
verſtändlich erſcheinenden Vorgängen vieles bisher noch unerklärlich
geblieben iſt, wie z. B. die phyſiologiſchen Vorgänge. Jeder Fort
ſchritt iſt daher zu begrüßen.

Wohl am eingehendſten ſind die Beziehungen zwiſchen
Gehör und Tonwellen beobgchtet und regiſtriert worden.
Trotzdem hatte man auch hier mancherlei Schwierigkeiten zu über
winden, um komplexe Tongeſtaltungen zu analyſieren und die pſy
ſiologiſchen Faktoren zu ergründen. Geräuſche, Sprache und Muſik
erregen um ſo lebhafteres Jntereſſe, je wichtiger ſie im modernen
Leben zu werden beginnen. Viel ſchwieriger iſt es, den Duft in
richtiger Weiſe zu analyſteren und demonſtrativ die richtige wiſſen
ſchaftliche Baſis für Experimente zu finden. Die nach einer Reihe
von Experimenten und Unterſuchungen aufgeſtellte Theorie iſt nun in
der Hauptſache die, daß es ſich beim Duft um ähnliche Radiations-
bewegungen beſtimmter Elektronen handelt (Duftwellen), wie ſie auch
beim Licht in Erwägung gezvgen werden. Man rechnet mit dem
Vorhandenſein von DuftJonen, welche als nicht ſaturierte elektriſche
Ladungen bei Kolliſionen der Atome gelöſt werden, beſonders in ſtark
riechenden Subſtanzen.

Die Elemente, welche Duft abgeben, gehören faſt alle in der peri
odiſchen Klaſſifikation der 5., 6. und 7. Gruppe an. Die durch ganz
beſtimmte Elektronenarten erzeugten Wellen ſind. um ein Vielfaches
kürzer als die des Lichts, und ihre Frequenz um ein Vielfaches größer.

Weitere thebretiſche Erwägungen haben zu der Erkenntnis ge
führt, daß es möglich ſein müßte, die Duftwellen ſo zu über
lagern, daß ſie in die Reichweite des Spektroſkops gelangen. Da
durch würde zunächſt einmal das perſönliche Moment ausgeſchaltet,
durch das man immer noch in der Differenzierung der Düfte ge
bunden iſt, und dann würde ſich auch ein beſſerer Weg finden, um
Düfte feſtzuſtellen, die gänzlich außerhalb unſeres Wahrnehmungs-

bereiches liegen. Es mag in dieſer Hinſicht einer experimentellen
Wiſſenſchaft noch manches vorbehalten ſein, was zur Aufklärung vieler
heute noch umſtrittener Dinge dienen kann. Sämtliche Phänomene,
wie ſte von uns vermittels unſerer verſchiedenen Sinne wahrgenommen
werden können, laſſen ſich in ihrer Geſamtheit erkennen als Wirkungen
der Elektrvnen bewegung. Somit wird auch der Geruchsſinn nicht
mehr außerhalb der praktiſchen und exakten wiſſenſchaftlichen Wege
liegen, welche die Wiſſenſchaft einſchlägt, um Erkenntniſſe zu ſammeln.
Die Durchbildung, d. h. die Entſtehung der Düfte iſt der Wiſſenſchaft
bis noch vor kurzer Zeit ein wenig ergiebiges Gebiet geweſen, da es
ſich der genauen, unperſönlichen Beobachtung entzog und man keine
guten Mittel zur Hand hatte, um lysgelöſt von den eigenen Sinnen
zu experimentieren. e

Hier bietet ſich alſo eine Möglichkeit, den Duft durch über
lagerung etwa ſo intenſib zu geſtalten, daß er unter den Wirkungs
bereich des Spektroſkops fällt. Die einzig bisher erkenntliche Möglich
keit, den Duft- und Geruchsphänomen auf den Grund zu gehen.

Mancherkei Beobachtungen weiſen auf einen innigen Zu
ſammenhang zwiſchen Duft, Licht und radialer
Wärme hin. So iſt der Duſt gewiſſer Pflanzen erſt nach Einbruch
der Dunkelheit wahrnehmbar, bei anderen verſchwindet er, ſobald es
dunkel wird. Tropiſche Pflanzen, obwohl in den meiſten Fällen außer
ordentlich farbenprächtig, entbehren gewöhnlich des Gerüchs, wenigſtens
iſt der Menſch nicht imſtande, einen ſolchen mit ſeinen Sinnen wahr
zunehmen. Gelingt es, das bisherige alleinige Wahrnehmun gsmittel

des Duftes, den menſchlichen Geruch durch techniſche oder chemiſche
Mittel, insbeſonder durch das Teleſkop zu erſetzen oder wenigſtens
zu ergänzen, ſo werden wir vielleicht noch mehr Begiehungen zu den
verſchiedenſten Phänomene herausfinden, u. a. auch zum Magnetis
mus. Auch die mannigfaltig verwendeten Desinfektionsmüttel wirken
auf den Geruch. Es mag ſogar möglich ſein, durch künſtliches Licht
eine Anderung im Duft herbeizuführen. Löſungen irgendeiner Sub
ſtanz haben faſt immer einen etwas anderen Duft. Viele Löfungen
duftender Subſtanzen gehen in der Dunkelheit wieder in den früheren
kolloidalen Zuſtand zurück.

Ferner iſt es intereſſant, zu beobachten, daß Mittel, welche den

Duft beeinfluſſen, wie auch die Desinfektionsmittel, die
Farbe beeinträchtigen oder zerſtören. Chlor und Waſſerſtoff-Peroxyd
ſind beide Desinfektionsmittel und werden zum Bleichen verwendet.
Es müſſen dabei in der atomiſchen Struktur Anderungen vor ſich
gehen, welche die für die Erzengung des Duſts notwendige Elektronen-
bewegung herbeiführen

Mit der Theorie der flüchtigen Ble, wie ſie bisher gang und gäbe
war, und mit der man ſich begnügte, iſt bei dem heutigen Stand der
Wiſſenſchaft nicht mehr viel anzufangen. Es gibt viele Subſtanzen,
reich an flüchtigen Olen, die keinen unſerer Geruchsnerven erregen,
während umgekehrt manche Pflanze auch ohne die berühmten flüchtigen
Hle einen nur allzu durchdringenden Duſt verbreitet.

Die Fortſchritte, die in dieſer Richtung gemacht werden, ver
dienen mit Aufmerkſamkeit verfolgt zu werden. Es werden ſich
mancherlei praktiſche Reſultate zeitigen laſſen.

Der GoerzSonnenkompaß
Ein Triumph der deutſchen Technik.

Der großartige Sfelg des amerikaniſchen Oberſtleutnant Byrd,
der mit dem den en Norpol erreicht hat, und dem jeAmundſen mit dem Luftſchiff gefolgt iſt, hätte nicht erzielt werden
können, wenn der kühne Luftfahrer nicht mit einem Kompaß die Lage
des Nordpols feſtzuſtellen vermocht hätte. Ein gewöhnlicher mag-
üetiſcher Kompaß iſt in den arktiſchen Breiten nicht verendbar, weil
die norinalen Richturtttel und zwar nicht nur der Magnetkompaß,
ſondern auch der Kreiſelkompaß durch die große Nähe des mag
netiſchen bzw. des h n Pols herſfagen müſſen Das einzigeleicht zu benuhende di tniittel bildet die Sonne Dieſe iſt ein Lichtpuntt

im Räum und erhält durch die Drehung der Erde eine ſcheinbare
Drehüng um die Erde mit der Erdachſe als Drehachſe.

Wenn man ein Viſierinſtrument, z. B. ein GoerzRundblickfern
röhr, mit ſeiner Vertikalaächſe ungefähr parallel zur Erdachſe ſtellt unddem Kopfreflektor dieſes Zerurhiee durch ein Uhrwerk eine ſolche
Drehung erteilt, daß der Kopf innerhalb 24 Stunden eine ganze Um
drehung macht, ſo iſt für den Beobachter die Erddrehung ausgeſchaltet
ünd er erblickt, wenn er die Stellung des Fernrohres zur Erde nicht
ändert, die Sonne ſtets im Geſichtsfelde dieſes Fernröhres Andert
er aber die Richtung des Fernrohres, dreht er die Plattform, auf der
es ſich befindet, mit anderen Worten, ändert er den Kurs des Fahr-
Ceeß, ſo wandert das Sonnenbild aus ſeinem Geſichtsfelde heraus
Ein ſolches Goerz- Fernrohr iſt alſo ein ſehr geeignetes Mittel, um
unabhängig von allen Skörungen eine Richtung in den arktiſchen
Breiten, wo die Vertikale ohnehin nahe mit der Richtung der Erd
achſe zuſamimenfällt, zu finden.

Es iſt nötig, daß man hierzu ein Fernrohr mit im Strahlengange
eingeſchaltetein Aufrichteprisma verwendet, weil ſonſt die Bilder
ſtürzen würden. Ein Stürzen der Bilder allein würde ja bei der
runden Sonnenſcheibe nichts ausmachen, aber es ſtürzen nicht nür die

ilder, ſondern auch die e er en, und ein ſolches
Sturzen der letzteren würde den Wert dieſes Inſtrumentes nahen
illuſoriſch machen. Man muß daher, wenn man dieſe Art der Optik
benutzen will, ein Rundblickfernrohr verwenden.

as Strahlenbüſchel, das von dex Sonne kommt, gelangt zunächſt
auf einen Reflektor, der je nach der Deklination der Sonne eingeſtellt
wird. über dieſen Reflektor gelangt der Strahl zum eigentlichen Fern
vohrobjektiv. Dieſes Objektiv bildet die Sonne auf einer Mattſcheibe
gb, die ſich in ungefährer Kopfhöhe vor dem Piloten befindet. Es
ſind Einrichtungen getroffen, die geſtatten, den Kurs und auch eine
beſtimmte Zeit einzuſtellen, ſo daß der Gang des Uhrwerkes des
Goerze Sonnenkompaſſes ſtets mit einer gut gehenden Taſchenuhr oder
dergleichen perglichen werden kann. Hat der Pilot den gewünſchten
Kurs eingeſtellt und iſt er geſtartet, ſo wendet er ſo lange bis er auf
einer Mattſcheibe das Sonnenbildchen vor ſich ſieht, und ſteuert dann
auf dieſe künſtliche Sonne los. Sie wirkt auf ihn wie ein in der
gewünſchten Richtung in unendlicher Entfernung aufgeſtelltes Leucht
euer.

daß urſprünglich ſowohl die Sendeſtation als
Norge“ von Telefunken geliefert worden ſind.

engliſchen Firma

der nur mit
Schiff „Alkaid“

Wichtige Erweiterungen
der Verfüngungspraxis

Jn Frankreich und deſſen Kolvnien beſchäftigt ſich derzeit ein
großer Stab von Tierärzten mit der biotechniſchen Hebung des Woll
ertrages auf Grund der von Sternach begründeten Dauertransplan-
tatisn der Keimdrüſen, aber vor allem zeichnet ſich die Schweiz darin
aus, die Ergebniſſe der Steinachſchen Forſchungen im Dienſte der
Tierzucht und damit des Nationalreichtums anzuwenden

Die Verjüngung unfruchtbarer, frigider und milcharmer Kühe hat
ein Schweizer Tierarzt mit beſtem Erfolg ausgeführt Jn jüngſter
Zeit würden nun vön anderen Schweizer Tierzüchtern und Tierärzten
Verſuche unternommen, eine für die Viehwirtſchaft zwar ſehr be
deutungsvolle, jedoch bislang ungelöſte Frage der reſtlofen Löſung zu
zuführen. Es iſt ja bekannt, daß die Aufzucht von Stieren mit größter
Mühe und Koſtenaufwand verbunden iſt, ſie rentiert ſich allein durch
den Zuchtwert der Stiere. Wenn nun aus irgendwelchen Gründen die
für den Menſchen einzig in Betracht kommende Fähigkeit der Stiere
ausbleibt, wenn ſie alſo infolge einer körperlichen oder ſeeliſchen Un
geeignetheit zur Zucht nicht berwendet werden können, dann ergibt
ſich ein wirtſchaftlich ins Gewicht fallender Schaden, der ſich mit der
Zeit und im ganzen Lande zu einer erklecklichen Zahl ſummlert. Die
rationelle Landwirtſchaft behalf ſich ohne Erfolg mit allerlei Medi
kamenten, aber der durch zuchtunfähige Stiere veranlaßte Schaden
blieb beſtehen. Sofort ergriffen die Landleute der Schweig das von
Steinach angegebene Verfahren, mit deſſen Hilfe ſie das wirtſchaftliche
Defizit unfruchtbarer Stiere wettmachen können

F. Grüter wendete die Keimdrüſenpflanzung an Stieren im Alter
von 18 Monaten an, an Stieren, die für die Zucht untauglich waren

und bei denen trotz wiederholter Gelegenheit und Anwendung von
Liebesmitteln keine Beſſerung zu erzielen war Allgemein werden
Stiere vom 8. bis 12. Monat ſprungreif. Weidetiere werden ſpäter
zuchttüchtig als Stalltiere; der Verband ſchweizeriſcher Fleckbieh
genoſſenſchaften ſchreibt im Programm für den Zuchtviehmarkt vor,
daß bei über 15 Monate alten Stieren der Ausſteller für deren Zucht
fähigkeit haftet. Die Unfähigkeit oder Unluſt zur Zuchtbetätigung iſt
keinesfalls ſelken. Grüter beobachtete in einer einzigen kleinen Ge
meinde in einem Jahre 5 derartige Fälle Solche Stiere ſind im all
gemeinen im Wachstum zurückgeblteben, von ſchwacher Knochenbildung
und Bemuskelung Beſonders auffällig ſt die geringe Entwicklung
des Halſes und der Hintergliedmaßen. Ferner vermißt man den
prägnanten Stierkopf, der gedrungen, kurz und breit ſein ſoll ſowie
den hervortretenden Stierſchopf und den ſonſt gut ausgebildeten Hals
kamm. Der Geſichtsausdruck iſt matt und die Bewegungen des
Tieres ſind wenig lebhaft es handelt ſich offenbar um eine Ent
wicklungshemmung, um Jnfantilismus

Dieſen Tieren wurde Keimdrüſenſubſtanz von friſch geſchlachteten,
geſunden ünd zuchtfähigen Stieren in den Hautmuskeln des Halſes
eingeſezt. Man hatte un als Wirking der Operation erwartet, daß
nac r en e Libido auftreten werde. Das war vorerſt nicht
der Fall, doch berichtet ſchon das Stallperſonal übereinſtimmend, daß
nach 14 Tagen die Stiere bedeutend lebhafter geworden ſeien Etſt
als der Stier eine zweite Drüſe in den Hals bekommen hatte trat
bei dieſem Stier die gewünſchte Sprungfähigkeit ein, womit der Stier
erſt ſeinen wirtſchaftlichen Wert gewann. In allen Fällen waren die
infantilen Stiere wie untgewandelt, ſie zeigen jeht das Bild von voll
kräftigen Zuchtſtieren pſychiſch und phyſiſch

Die Publikatiönen der Schweizer Forſcher ſchließen alle mit dem
Hinweis, daß dieſe Arbeiten in großem Stile fortgeſetzt werden.
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ndiſtrir handel Wirtſchaf a

S

Gegen die zu hohen Zinsſätze delphig hervor, daß deutſche Firmen deutſche Obligationen in Deutschland. Jm Rheinland beginnen die Weinverſteigerungen.
Awegtg r a en geein n e die her r re d Weinſteuer hat d erzielteni iben d i von Anleihen in Amerika einſchränke. Die deutſche ährung ſei die Preiſe ſollen aber immer noch nicht die Geſtehungskoſten decken.Ein Rundſchreiben der Reichsbank. ſtabilſte Europas die in un aufgenommenen deutſchen Anleihen, ar Der Arbeitsminiſter hat einen neuen Plan zur Ver

es e hat an die Vereinigungen von Banken namentlich diejenigen von Kommunen und Kraftwerken, ſeien vielfach wertung deutſcher Sachlieferungen ausgearbeitet, der auch Material
und ätn ichen Kreditinſtituten folgendes Rundſſchreiben gerichtet beſſer als entſpre ende amerikaniſche Anleihen. Dieſe Erwägung ſollte zur Förderung der wirtſchaftlichen Anlagen Frankreichs vorſieht, z. B.„Die Diskontermäßigungder Reichsbank und die all die Käufe deutſcher Bonds und ihren Kurs ſteigern. Eiſenbahnen remsvorrichtungen für Shterwagen, Elektrifizierungen,

r e en Hien gute in an Ausbau der eher Baggeranlagen für Häfen, RegulierungS Ve mit dem letzten Kreditnehmer zur An und Verbeſſerung der Kanäle, Straßenbau.wendung gelangen, nicht in ausreichendem Maße Berück- Erwerbsgeſellſchaften Amerika. Vos Ackerbauminiſterium ſchätzt den diesjährigen Er
n erfahren. Die e aus den Wirtſchaftskreiſen ein Die Dollaranleihe der Mansfeld A.G. Wie verlautet, werden trag des Winterweizens um 38 Prozent höher als die vorjährige
laufenden Klagen über zu hohe Zinsbelaſtung ſcheinen dieſes zur Ge die Firmen Brown Brothers Co. und die Lee, Higgin-Ernte; der Roggenertrag dürfte dagegen um 10 Prozent niedriger
nüge zu beweiſen. Um jedoch in dieſer Hinſicht noch klarer zu ſehen, ſon Co. in der nächſten Woche 8 Millionen Dollar Hypothekenbonds ſein als im Jahre 1925.haben wir die Peichsbankanſtalten beauftragt, durch Rückfragen bei den J Mansfeld A.-G. am Neuyorker Markte e S einem nei S Rechtsausſchuß des Senats wurde die Vorlage an
örtl i chen Bankenvereinigungen, ſowie allen außerhalb von ſieben Prozent iſt eine Laufzeit von 15 Jahren pergegen genommen, den Eigentümern die mit ihrem beſchlagnahmten Eigentum
einer Vereinigung ſtehenden Banken, Bankiers, Girozentralen, Spar Der Ausgabepreis iſt ſo bemeſſen, daß ſich eine Effektiv-Ver- verdienten Zinſen oder ſonſtigen Gewinne bis zum jährlichen Betrage
und Girokaſſen, Kreditgenoſſenſchaften und ſonſtigen Kreditinſtituten zinſung pon 728 Prozent ergibt. Die Bonds ſind mit einem Bezugs- von 10 000 Dollar zukommen zu laſſen.

e e e ergab e e e e r hre e ſur ſag wo Rede 5iſ n Aus igs Dis eſchäft, in zweiter der Form, er Jnhaber berechtigt iſt, für jeden -DollarboLinie aber auch die Zinsvergütungen für fremde Gelder zur Zeit 15 Stück Stammaktien der Geſellſchaft von je 50 RM. Nennwert Deviſen Börſen Märkte
belaufen. Die Bankanſtalten ſind angewieſen, auf käuflich zu erwerben. Die Ausübung des Bezugsrechts hat bis Ende J
eine Zurückführung der Schuldzinſen hinzuwirken, April 1936 zu geſchehen Wie es weiter heißt, ſind die Verträge Amtliche Deviſenkurſe.
wo dieſe den allgemein weichenden Zinsſätzen nicht genügend gefolgt noch nicht unterſchrieben, doch iſt mit dem endgültigen b Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr
ſind. Dabei wird es häufig zweckmäßig ſein, die einſchlägigen Fragen ſchluß Anfang der nächſten Woche mit e zu rechnen. cmit den Vertretern der Kreditinſtitute aller Art in gemeinſamen Be udolf Ley Maſchinenfabrik A.G. in Arnſtadt (Thür.). Die t e
ſprechungen zu erörtern. Wir hoffen, daß bei ſolchen Beſprechungen den 14. d. M. angeſetzt geweſene Urteilsverkündung in der Den Aſres 1 Peſo es Fugoflavien 100 Din. 7.4071 7.40
auch Gegenſätze, die häufig genug zwiſchen konkurrierenden Kredit bekannten Anfechtungsklage des Aktionärs Gockenbach gegen die Sanie- Japan 1 en so 1sss Fopenhagen 100 z10 21 t
inſtituten uſw. auf dem Gebiete der Habenzinſen zu Kampfſätzen ge run sbeſchlüſſe der letzten Generalverſammlung iſt ausgeſetzt e ten Se e r h e We en
führt haben und alsdann übermäßige re bei den Schuld worden, da zwiſchen n Parteien Vergleicheverhandlungen, die in der an Big u u r e geet, 12.688
insſätzen im Gefolge hatten, einen Ausgleich oder zumindeſt eine nächſten Zeit ein Reſultat erwarten laſſen, im Gange ſind. Rio be Jan. 1 Mir 9.6141 5.605 Schweig 100 Franken s1.10 81.11

lderung erfahren werde. Vom Ruhr Montantruſt. Es verlautet, daß Anfang der nächſten Annerden od. ane on S e de e
Woche eine Sitzung des Auſſichtsrates der Vereinigten Stahlwerke hen n l u e kern t e u.5 ſtattfindet, in der verſchiedene Organiſationsfragen deprochen werden Se e e z 3 See i r. sDie Einnahmen des Reiches im April bin Sawohl die ne gen e übrige Verwaltungstörper Lſteno et en n e

Die Einnahmen des Reiches an Steuern und Zöll i ind zur Zeit mit Nachdru ß 3 terſten Monat des e r 1926 haben nach de Winnghne, Form hineinzubringen, die eine beſchleunigte Aufnahme der Tätig Berliner Börſenbericht vom 17. Mai.

l.

überſicht insgeſamt 584,6 RM. betragen. Bei Würdigung des keit der neuen Gemeinſchaft ermöglicht. Wegen Beſchaffun g.on Jnfolge der Beendigung der Regierungskriſis, der unveränderten
ren a iſt r daß im April die Vierteljahresvoraus ßit d Serhe War ſchweben, wie e nach mehreren Seiten Geldflüſſigkeit und des Abſchluſſes der Medioliquidation war das

ungen auf Einkommens-, Körperſchafts- und Umſaß- An erhandlungen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der inländiſche und Geſchäft weſentlich lebhafter, erſtreckte ſich jedoch vorwiegend nur auf

rig um den ganzen Apparat in eine

euer fällig waren und Zahlungen dieſer Art in d auch der ausländiſche Geldmarkt zuſammen in An pruch genommen ß8 9 ſer Art in den beiden anderen Herhen, um den zur Zeit zwar nicht dringüch erheben aber für einzelne Gebiete. Die Kurserhöhungen betrugen anfänglich auf den

onaten des erſten Vierteljahres nicht wiederkehren. Die Anderungen S 1art dem e e die Senkung der Um r n daten in e re vie e gr. Aktienmärkten durchſchnitlich 1 bis 2 Prozent, bei Montanwerten aus
atſteuer und die Beſeitigung der Seinſteuer, haben ſich im April noch erhande ie Verwaltung der Vereinigten Stahlwerke ſowo mit jKaliaktien 3 bi ozent. eſonders groß war dasnicht ausgewirkt, da die Zahlungen auf e en noch t üm einer Gruppe deutſcher Großbanken und dem Staat ſowie auch wie z im t e wen s e Werten
P aus der Zeit vor dem 1, April 1926 beruhen Jm einzelnen iſt er amerikaniſchen Bankengruppe. Die Höhe des in Auſpruch zu herolgendes zu erwähnen Die Can komm e nehmenden Kredites ſteht noch nicht genau feſt die verſchiedendlich in Farbeninduſtrie waren um 5 Prozent, Siemens Halske um 6 Pro

t teuer aus Lohn J r rabzügen erbrachte rund 79,5 Mill. RM., andere ne der Offentlichkeit genannte Summe von 100 Millionen Mark dürfte zent, Gelſenkirchener 5, KölnNeueſſen 6 und rheiniſche Bvaunkohlen
teuer 120,6 Mill. RM., Körperſchaftsſteuer 36,3, Umſatz du hoch begriffen ſein. 5 P t gebeſſert. Hierdurch ermutigt, ſetzte die Spekulation in ent
teuner, allgemeine 99,5 Mill. RM., Bör a tzſt Betriebseinſchränkungen bei der Harpener BergbauA.-G. Jn en u ſeiH1 Mill. RM. An Zolken gingen ein 52 J n l n Verfolg der in der lehten Generalverſammlung der Geſellſchaft be ſprechendem Ausmaße auch die Kurſe der übrigen gleichartigen Werte

28,6 Mill. RM. Zuckerſteuer 16,8 Mill. RM., Bier en Einſchrärkunggmaß nahmen bat die Geſellſchaft herauf.teuer 204 Mill. RM., aus dem Branntweinmonopol die Kokereien der echen Preußen J und Recklinghauſen Von Schiffahrtswerten ſtiegen Deutſch Auſtralier und Kosmos
49 Min, K. Die Weinſtener ergab 49 Mill. RM. Das Killaelegt, da der Ketsabſap immer mehr nachläßt. Uber die um 3 bis 4 Prozent, die anderen durchſchnittlich um etwas über 1 ro
Geſamtauſkommen an Beſitz und Verkehrsſteuern betrug 483 383 413 M. Stillegung der Zechen Vollmond und Hugo III ſchweben die Verhand zent. Bankaktien wurden durchſchnittlich um rund 1 Prozent, Ber

an Zöllen und Verbrauchsabgaben 151 154 286 RM. lungen noch. Auf dieſen beiden Zechen werden vorläufig noch einige c.n s günſtig gelegene Flöze abgebaut. üner Handelsanteile um 4 Prozent in die Höhe geſetzt. Nebenwerte
t a Entlaſſungen bei Krupp. Da wegen der Kreditnot in v eil, ausgenommen Schubertx Diskontermäßigung für preußiſche Schatzwechſel. Die Seehand der r irtſchaft W dieſem Sir die Abrufe auf Ernte un n h r v n Der heimiſche Renten

ung teilt mit, daß inſolge der weiteren Erleichterung des Geldmarktes maſchinen ſpäter eingehen als ſonſt ſieht ſich die Firma, wie wir Salzer, die 3 Prozent e üder Diskontſatz für die unverzinslichen preußiſchen Reichsmark von unterrichteter Seite hören, veranlaßt einen Teil ihrer Be markt war etwas feſter, von Auslandsrenten beſtand Intereſſe r

S rre vom 17. d. M. ab um Prozent ermäßigt wird. legſchaft der tätten zu entlaſſen Anatolier und Mazedonier. Am internationalen Deviſenmarkt war
ie Abgabe der Schahanweiſungen erfolgt dementſprechend bis auf Die Zeit bis zur Wiederaufnahme des vollen etriebes wird von der London bemerkenswert feſt.

weiteres an Banken, Bankiers und Sparkaſſen zum Saße von Firma zu weiterer Durchführung der abrikatoriſchen Neueinrichtungend rn an Private zu 4 Prozent. Mit Rückſicht darauf, daß für ſcrienmaßige er eher e e 8 Leipziger Börſe vom 15. Mai
r n n rung zur Verfügung ſtehende Betrag wie bisher be Asbeſt und Gummiwerke Alfred Calmon A.G. Die Bilanz der An der Börſe vermochte ſich zum Wochenſchluß im allgemeinen

Dhar iſt, wird der Verkauf auch weiterhin im weſentlichen nur an Asbeſt und Gummiwerke Alfred Calmon-A.-G. für das Geſchäfts doch noch ein re Grundton durchzuſetzen, der allerdings
parkaſſen zur Anlegung ihrer Einlagebeſtände erfolgen können. jahr 1925 ſchließt mit einem Gewinn ab. Der geſamte überſchuß ſoll weniger in den nach wie vor faſt ausnahmslos ſehr beſcheidenen Um

Um die kommunale e e e Nachdem die Rundfrage zu rer und Rücklagen verwendet werden, ſo daß eine ſätzen, als vielmehr in dem Aufhören des allgemeinen Kursrückgangs
e Den ſgen m den r n e 5 e e r d ins in d du e Aufſich v Und verſchiedentlichen Befeſtigungen zum Ausdruck kam.
ine gemeinſame kommunale Ablöſungsanleihe ergeben hat, und der Julius Pin -G. Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der i sStaädtetag ſich für die Schaffung ſowohl einer freiwilligen als auch Julius Pintſch A.G. wurde der Abſchin far das vergangene Ge Berliner Produktenbörſe

i e d n en n r hat das d rie W e S n e e wird e Für 1000 Kilo 17. Mai Mat (Cnr 100 gilo) 17. Mai 15. Mal
ſe Organiſation der Kommunen und an die auf da N. betragende ienkapital eine Dibidende 7 T T r TDeutſche Girozentrale eine Einladung zur Aufnahme gemein von Prozent (wie im Vorjahre) zur Verteilung zu bringen und per m u o er ar 23

ſamer Verhandlungen ergehen laſſen. Die Beſprechungen den Reſt vorzutragen. Senrrateſte i t n 208 terbohnen 22.00 24.50 223.2830.06
dürften ſchon Anfang der nächſten Woche ſtattfinden, und man rechnet Ludwig Loewe A.G. in Berlin. Die Generalverſammlung ge Wenn Futter 7 r en ne urrnen e
mit Beſtimmtheit mit dem baldigen Zuſtandekommen einer Einigung nehmigte die Jahresbilanz für 1925. Aus dem Reingewinn von Se e dert S eüber die Form und Bedingungen der Anleihe. Bei den Kreiſen hat 1 850 000 M. werden bekanntlich 19 Prozent Divi en de (i. V. (Für 100 gilo) Seradella 3400 38.00 34.00 38. 00

e Ketten nete e n e e alenalomonſohn erklärte, daß die Loewe A. G. in der Hauptſache eine Feſgentlei vo t 00 18.50 13.00— 18.50Zunahme des Hunſtſeideerporte Zuverläſſigen Berichten zu TruſtGeſelſchaſt, darſtelle und es ſehr bedenklich ſei, über die ein e n vo es re See Antgel en e
folge hat ſich die Geſchäftslage bei der deutſchen Kunſtſeideninduſtrie r r der r See v r de n zu We onke 7 See 19:20-15.50 15.20 i.
recht befriedigend geſtaltet, wenn auch die Erzeugungsfähigkeit 5 er e e e e er n aft, r d r n ich Sag reden 30.00-39.00 30.00- 83.00 Jartoffeltkocken 15.70-16. 10 15. s0.-16. o0
an nicht in vollem Umfang ausgenutt wird. In erſter Linie iſt dieſe e gar zu h en beſtände die c eſonders Kl. Speiſeerrfen 200 20.00 25 00 26.00 Küben Z
n e e ehe h a e en e e nene r denten Leipeiger Schlachtviehmartt vom 17 Vaie och zeige auch der Jnlandsmarkt eine beſſere Aufnahme ſektriſcher Unternehmungen und des Stärkeverhältniſſes der Geſell Auftrieb: 599 Rinder (davon 28 Ochſen, 173 Bullen, 59 Färſen,

an ra ſchaft zum Elektrizitätswerk Schleſien daraus Vorteile für ſich ziehen 239 Lühe), 1988 Kälber, 996 Schafe, 2916 Schweine zuſammen
n unern amerikaniſcher Bankiers über Deutſchland. Der könnte. Bekanntlich verſuche die Stadt, in dieſe Verhältniſſe durch 4939 Tiere Preiſe: Ochſen 1. Kl. 582—54, 2. 47—651, 8. 48-47, 4. 40

Vizepräſident Gehle der Chaſe National Bank erklärte auf der Ankauf von Aktien einzudringen bis 5. 83 89; Bullen 1. 82 2. 43 3. 40 Sübe 1. 40

e etlantie City. daß Deutſchland unter dein Dawesplan beſſer fort z älber 2 77, 3. 70 4. 65 69, 5. 50-64 Schafe 2. 60, 8.ſchreite, als jedes andere Land des europäiſchen Kontinents. Die Quer durch die Wirtſchaft bis 59, 4 48 5. 40- 47; Schweine I. 76, 2. und 3. 75, 4. 73--74,
amerikaniſchen Kredite ſeien heute notwendig für Käufe Europas von Deutschland. Der Verein Deutſcher Maſchinenbauanſtälten hat als 5. 72 73, 6 70-71, 7. 6570. Geſchäftsgang: Bei Rindern und

i Kälbern ſehr langſam, bei Schafen und Schweinen langſam. überſtand:
amerikaniſchen Waren. Später müſſe Amerika von Europa kaufen, G. m. b. H. eine eigene Verſicherungsſtelle errichtet, mit dem Zweck i tdamit das letztere ſeine Schulden er Harry Addinſell, der den Vereinsmitgliedern auf dem Gebiete der Verſicherung mit Rat 136 Rinder (davon 9 Ochſen, 12 Bullen, 90 Kühe, 15 Färſen), 4 Kälber,
Teilhaber von Harrys, Forbes Co. hob im Bondelub von Phila und Tat zur Hand zu gehen. 203 Schafe, 100 Schweine.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

Börſen vom 15. Mai 1926 Kurs z e trele. 14. 15. 5. 14.5. 15. 5. 14. s 5. 14. u. 14.5. 5. 14.5 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 111.50 111. Mannesmann Röhr. 89. 687.25 Staßfurter chem. 53. 52.75 j Halle Zimmerm. 21.- 21.Reichsbankdiskont 7 Prozent. itteld. 3.361 3.35 Akeumulatoren 120.75 121. Eſſen Steintkohlen 84.501 93. Manefeld. Serab. s180 17960 Stett. Chammotte 70.50 66.75 Zale Vianner so 80.
5 5 Neckar-Goldanl. 78. 77.60 A. E. G. 103. 106.25 Fahlberg Liſt o. 39. Vaſchinenf. Buckau 51. 92. Stock Motor 52. 52.25 d Zucker 69.75 659.75

Berliner Börſe tet Ainmend. Papier 142 146 50 Feldm. Papier W s Maſchinen Kappel 12.78 12.75 Stöhr, Kammgarn 138.25 lag s KSuvteld 3s.75 36.75d. GoldPfanöbr. 101.40 101. 10 Anhalter Kohlen 59.50 66.75 Fröbeln Zucker 47.501 47.52 Mix Genneſt 96. 95. Stöwer Nähmaſch. 38. 97.60 Köſtner Karl 25.25 25.25
15. 5. 14. 5. 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffent Zellſt. 86.50 686.25 Gelſenk. Bergw. 97. 95.25 Motoren Deutz 47— 43.25 Ver. Glanzſt. Elb. 246.25 243. Krietſch Mühle 27.50 27.25

Roggen Pfandbr. s.301 6.40 Augsburg. Rürnb. Genth. Zucker Dies d. Motoren Mannh. 4o so 50.28 Ber Kohle Borna 45. 44. Londkraft Leipzig 36.Deutſche Anleihen s De Gold Maſchinen 14. G. f el. Untern. e 146.80 Retienale Auto 4 e. 781 70.- Ver. Thür Meta v r Den 161.- 161.-Htſch. Goldanl, kl. Anleihe 84. 33.50 Bamag. Meguin. 87.1251 27 lang. Zucker 77. 176. Rorddeutſch. Kabel 75. 72.80 Wanderer W. 117. 116. Leipz. Bier Rieb. 26.75 98.
So i 100 6 Zuckerkrd. Gold 84. 33.75 Barop. Walzwerk 10.751 10.30 Görlitz. Waggon 28.8251 28.88 Norddeutſche Wolle 100.75 101. Wegelin Hübener 70.50 70.75 Leipz Buchb. Fr 52. 52.

dto. gr. Stck. v. 85 J o. Bahnaktien. Baſalt 75. 176. GHothaer Waggon 50.590 43.75 Oberſchleſ. Eiſenb. 58. 489. Wernsh. Kg. Sp. 40. 365. Leipz Kammg. 100. 100.Doll. 10— 1000 g. Elektr. Hochbahn 96.75 o Berger 159. 1565.50 Greppiner W a 10730 ber hlet gnd. 60.50 50.- Verſchen Weißent. 117.50. 117.s0 Setpa. T gimmerm. 28.5 tDt. Doll. Schatzanw. Sſterr Staatsbahn 50 36.60 Bergmann Elektr. 100. 100. Gruſchwitz Textil 45. (45.50 Oberſchleſ. Koksw. 68.1251 67.12 Weſteregeln Alkali 120.- 128 50 Leipz. Wollk. 78. 78.s Dt Reichsſch. 8 T BValt Dhio 9 222 20. Berlin Gub. Hut 152. 152. Hackethal 69.50 683. Orenſtein Koppel 74.501 73. R. Wolff 37.751 33. Lindner Gottfried 34. 34.
E 28 1 Min. 0.19 o 20 Canad Pac 73.52 s Berl. Holz Kontor 56.50 57. Hall. Maſchinen 135. 134. Oſtwerke 141.50 141. Wrede Mälzeret 102. 103. Mangsfeld 81.25 61.

5 Dt. Reichsani g 20 Salberſt Blankd 51.251 52.50 Verl. Karlsr. J. W. 86. 58. Hammerſen Co. 95.-97. Phönix Bergbau 73.751 74.12 Zeitzer Maſch. 114.25 116.75 Naumcnn 90.- SGrete e gen Halle deinen 426 4750 Heton. u. Monterb. s so 55.75 Hanſa Lloyd s Jhönit Braunk. o hen Waldtot s s 120.25 Nordd. Wolle 100.50 100.7dte Da o 43.251 43. Ding Werke 46.251 48.50 Harp. Bergbau 112.50 111.12 Pinſch A.G. 72. 74. Zuwickauer Maſch. Paradiesbetten 122.50 121. 50
312 9 dito ocs 0.3428 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 89.251 38. Hartm. Maſch. 37.-36.75 Pittler A.G. 112.50 113.75 Freiverkehr. Peniger Maſch. 35.75 36.
8 do. o. 46 Deutſch Auſtr. 104.50 102 25 Fraun. Sritett 108. 108. Held Franke 48.121 47.-- Z. Polack 2.501 2.25 Adler Kohle 26. 286. Pittler Werkz. 112.-112.Sparprämienanl 02225 0.2128 Hamburg Amerika der Tieng, 138. 138. Sildebrand Mühl. 43.751 41.50 Pöge, Elektron s60.50 60 SZecker Kohle Polyphon 86.- 832.h .2225 0.2125 Hanſa Dampfſch ZBZDuderus Eiſen w. 57.1251 56.25 Hirſch- Kupfer 87.251 86.50 Polyphon 87. 35.75 S 8 De Preſtow. 99. 95.4 Preuß. Conſ. 0.36 o. 35 2 pfſch. 133.675 125 vuſch W e Brown Boveri 77. 9352 2 dto o. 3625 0.255 Kosmos on o 26 Juſch. Bagaon Se ceſch, Stahlw. 96. 95.25 Rhein. Braunk. 138.25 122. gabel Rheydt 137. Zauchw. Walter 63. 60.40
s do. 0.3778 o. 35 Nordd. Lloyd 130.875 124.75 Vyt Guldenw. 51.8751 51. Hohenlohe 15.251 14.60 Rhein. Elektrizit. 97. 97. Chem. Zeit 3.125 7.75 Riquet Co. 98.4 Sächſ. Prov. Rolandl. Joo 157 80 Er mon Zlabeſt 35.50 36. Ph. s so 67.50 Rhein Metall. Schebera 79. Polltz Zucker s62.- 62Anleihe 01.60 Verein. Elbeſchiff. 4gso 49.30 arl. Vaſſer 3176 30. ZHumboldt, Maſch. 44.8751 43.75 Rhein Sprengſtoff 89. 60.28 Adler Kali o. Sachſen werk 70. 790.

332 8 Land Vantakti l r deren z S. Farhenind. 188 ne 52.251 90.80 Halle galt s un Schubert Salzer 189. 137.-ſchei h ankaktien. Chem. Heyden 80.751 75.25 Jlſe Bergbau 102.35 102.25 Riebeckſch. Montw., 91.-290.25 Krügershall o. 100. Sonderm. S Ster S.Mandbrieſe 1420 14 30 Barmer Bankv. 35.50 85.25 Chem. Gelſentirch. 66.50 66. Kahla Porzell. 67.-66.50 Rombacher. Hütte 23.75 23.25 Stöhr S. Co. 124.50 120.75
330, 3 9 Sa Berl. Handelsgeſ. 148. 146.50 Chemn. Spinnerei 80.751 73.50Kal: Aſchersleb. 116.25 125.25 Roſitzer Braunk. 332 2 Textil Claviez 6.50 6.e d un u. Vraunſchw. Bank 38.50 69. Conti. Caoutſch. 104.50 102.75 Karſtadt A.G. 109.50 110.- Roſißer Zucker 61.50 60.75 Lespsgsger WBörſe Thür. Sas 75.25 73.Bad A t t z Comm. u. Priv. B. 105. 105. Cröllw. Papier 101. 101. Kattow. Bergbau 11.251 10.50 Rütgerswerke 75. 1733. Titte Krüger 135.- 132.Doll. d. 15 mine e 4.16 Darmſtädt. u. Nat. 125. 124.- Daimler Motoren 60.50 60. Kirchner Co. 70. 638. Sachſen werke 70.50 69.12 Adea 95.251 95.25 Tränkner Würger 59.50 59.50

41 Donn g 15 Deutſche Bank 122.50 122. Otſch. Atl. Tel. 62. 60.25 Klöckner Werke 70.751 69.50 Salzdetfurth Kali 140.75 152.50 Comm. u. Priv. 105.50 105.50 Wotanwerke 41.25
De v ersm. S Zisconto Bank 119.75 119. Aſch. LuxBergw. 93.251 92.36 gölnNeueſſen 88.251 97. Sangerh. Maſch. 90. 90. Sächſ. Bank 139. 130. Zeitzer chem. 7.50 8.124522 DOhcerh. er Dank 10s. 50 100. Ztſch. Erdö 838.-97. göln-Rottweil 79.-138.25 Sarotti Schok. 114. 114.50 Sächſ. Bodener. 160. 160.Zittauer mech. Web.! 60. 60.
Widm Der d. v. Fall Bankverein 104. 104. Qlſch. gabel 78. Körbisdorfer zuckerr Scheidemandel 35.50 32.50 Altenbg. Landkr. 70. 11.505 Engelh. Br. Seipz. Cred. Anſt. 95.361 95.25 t Kali 109.50 108.50 Gebr. Körting 77.1251 865.25 chem. 131.25 131. Kaſſeler Jute 118. 116. Freiverkehr.
Hot r z o.26 0.26 Mitteld. Creditb. 108.50 110.50 Dtſch. Maſch. 52.251 51. Kuffh. Hütte s6.50 595. Schleſ. Textil 45. 45.25 Chromo Rafork 77.251 77. Bachmann Ladewigl

u Höchſt. Farb n i3837 138 57 Zt. Aetroleum 65. 64. Lahmeyver Co. 57. Schleſ. Zink 33. 5280 Contord. Spinn. 73. Eitner Hans a a.Dot. l 445 Sächſ. Bank 12980 129. Stſch. Werke 53.s0 Laurahütte 36.251 34.50 Schneider, Hugo 5280 Crbllwit, Papier 102 102. Leutke Piano 340 3
al Schulth. P 45 Wiener Bankverein 556 r z3o 38.60 Lecnhard Braunk. Schubert Salzer Hermatoid. W. 43. Ppsge Elektr. sSbl. 20 a. Brauerei Aktien Dürrkopp Werke 50.261 49.50 Leopold Grube 65. 665.50 Schuckert Elek. 85.8751 93. D. Eiſenhandel 49. 49. Richter Steinbau 22.— 22.s Dtſch. Zuck De Zyckerh. u, Widm. 44.60 43. Linke Hoffmann L. 51. 650. Schulz jun. 80 Faußſch Kg. 4050 41. Seidel Naumann 4775 47.Derhrieih ucker u 12.90 r 124. 122. Donam. Nobel 77. 175. Loewe, Ludw. 154.-149.50 Sieg Solingen 26.75 26.50 Geraer Jute A. 280. 260. Thür Zucker Waſchl. 30. 30.e chult. Patzenhofer 172.50 171. Eilenburg. Kattun i Lorenz, C. A.G. 162.50 102.75 Siemens Halske 143.25 139. Glauziger Zucker 77.50] 77.50 Wollhaar Hainichen 0.21.
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Ne „Vorge“ gelandet
Schwierige Landung bei einer kleinen

Siedlung
Das Luftſchiff „Norge“ iſt nach einem anfgefangenen Fuünkſpruch

bei dem kleinen Eskimoorte Teller, 100 Kilometer nordweſtlich von
Nome, gelandet. Die Radidverbindung nit den Alaskaſtationen iſt
von dem Luftſchiff wieder aufgenommen worden. An Bord des
Schiffes iſt alles wohlbehalten.

Nach einigen Tagen aufvegenden Wartens kommt die entſpannende
Nachricht von der Landung des Polluftſchiffes doppelt erfreulich.
Die Wetternachrichten des letzten Tages ließen vefürchten, daß das
Luftſchiff zum mindeſten gezwungen wurde, gang andere Gegenden
aufzuſuchen, als in ſeiner urſprünglichen Abſicht lag. Aus der Tat
ſache, daß das Luftſchiff bei einer kleinen Anſiedlung niededging, in
der ohne Zweifel kaum ausreichendes und intelligentes Landungs
hilfsperſonal vorhanden geweſen ſein kann, wird man wohl ſchließen
müſſen, daß dieſe Landung einmal nicht ganz unfreiwillig geweſen
iſt, und zum anderen, daß ſie für das Luftſchiff Folgen gehabt hat.
Mit ausführlichen Nachrichten wird man zunächſt bei der bekannten
Wartetechnik Amundſens nicht rechnen können, immerhin iſt für die
drei beteiligten Länder, Norwegen, Amerika und Jtalien, die glück
liche Landung Grund genug zu nativnaler Freude D

Die „Norge“ iſt in Teller entleert worden. Amundſen
und Ellsworth haben ſich in einem Motorſchiff nach Nome be
geben. Die „Norge“ iſt zur Verſchiffung nach den Vereinigten
Staaten bereitgemacht, doch wird die Verladung des Luftſchiffes erſt
nach Monaten möglich ſein.

Schwere Autvmobilunfälle
Drei Todesvpfer.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, ſtürzte bei Rothkreuz
am Zuger See ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil über eine

n

Straßenböſchung, wobei drei Perſonen getötet wurden.

Türen Spiel Spott
Der Auftalt zur Deutſchen Meiſterſchaft

Der Mitteldeutſche Meiſter geſchlagen
Der Dresdener Sportklub, von dem man einen Sieg

gegen r 0 8 erwartet hatte, wurde in Breslau mit 10 ge
Bei Dresden fehlte der beſte Mann der Mannſchaft, der

itteklänfer Köhler. Die Dresdener Mannſchaft zeigte zwar hohe
techniſche Ferkigkeiten, ließ es aber an dem Erfolg fehlen. Dem
Kampf wohnten etwa 15 Zuſchauer bei.

Fortung Leipzig ſchlägt Bayern München 2:0 (0-0).
Dem zweiten mitteldeutſchen Vertreter, Fortauna Leipzig,

war es möglich, den Süd deutſchen Meiſter, Bayern
München in dem man allgemein den erſten Anwärter auf den
deutſchen Meiſtertitel ſah, mit 2: 0 zu ſchlagen. 25 000 Zuſchauer be
jubelten den Sieg der Leipziger auf dem Wackerſtadion in Leipzig.

Die übrigen Spiele endeten wie folgt:
Hertha BSC.--VfB. Königsberg 4:0 (0:0),
Holſtein Kiel-Stettiner SC. 8:2 (4 0),
Duisburkger SV. Hamburger SV. 1:3 (1:2),
Spielvereinigung Fürth-- Viktoria Forſt 5:0 (220),
FSV. Frankfurt BV. Alteneſſen 2 1 1).Das letzte Spiel in Köln des Vf R. Köln Norden- Nord

weſt Berlin fiel wegen Spielunfähigkeit der Plätze aus. Es
findet heute ſtatt.

Sportverein 99 Gotha 01 2 4 (1 2)
Mit Glück nur gelang es geſtern den Gothaern, ſich für die kürzlich

von den 9dern erlittene Niederlage zu revanchieren, mit Glück inſofern,
als einmal ein von den Hieſigen erzieltes Tox vom Unparteiiſchen nicht
gewertet wurde und andererſeits die 99er es nicht verſtanden, einen für ſie
gegebenen Elfmekerball einzüſchießen, Und zu allen Pech noch durch ein
berwirktes Selbſttor dem Gegner zu einem billigen Erfolge verhalfen.
Das Unentſchieden, das ſomit unſchwer hätte zuſtande kommen können, hätte
zweifellos auch den Verlauf des Kampfes in beſſerer Weiſe zum Ausdruck
gebracht, als es das katſächliche Endergebnis kut. War in der erſten Halb
zeit eine, wenn auch ganz geringe, Feldüberlegenheit des Sportvereins
ünverkennbar, ſo drückten die Gäſte während der letzten 15 Spielminuten
erheblich Die in ſich geſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung zeigten unſtreitig die

ſchwachen Punkt hatten.
unſchaftsgefüge ſtellte die

Elf des Sportvereins geſtern längſt nicht dar. Ihr fehlt noch immer die
Duferreihe, die nicht nur in der Abwehr ihren Mann ſteht, ſondern auch
für den richtigen Zuſammenhang zwiſch eigener Angriffsrethe und
Hintermannſchaft ſorg Büttner erſtmalig auf dem Mittelläuferpoſten
überragte ſei t im Spielaufbau weit. Die Verte g des

i i onders

ff lagen, recht gutes Können.
d nur das aus einem Miß

cht verhütet werden können.
j igen nicht immer

auf ger
e, als die G

ſtand, ka m bald auch
umgewerket

im Anſchluß

n

nicht für gülkig
je Zeit vollkommen

den Ausgleich
in einem Miß

des Sporkvereins ent
n dritten Erfolge, dem nicht viel ſpäter dürch

s der letzte Treffer folgte Noch einmal
Anſtrengungen führten

zu einem zweiten Tore, das Roßburg aus
elte.

hisbrus

Ende machte.
(Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 4.)

Leitung: Franz Rößner,
Berantwortlich: J. V. Franz Rößner für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hanns Thormangn für Volkswirtſchaft und Sport: Kurt

Roößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer ümſaßt 10 Seiten.

h Hälliſches Kunſtleben. SStadttheater. nMontag, 8 Uhr. Das Grabtmal des unbekannten Sol Sdaten, Tragödi Paul Raynal. S S vDienstag 7 Uhr Pateſtine Muſtta tiſche eegende Kldtes- Grrrndbeſttzer- Berern

Gtadt- zage Laeökreis Merſeburg e. B.von Hans Pfitzner.
Mittwoch, 8 Uhr: Heimliche Brautfahrt. Luſtſpiel von

Leo Lenz.
Donnerstag, 7 Uhr: Don Giovanni Oper von W. A. Mtttglieder-VBerſarregalereeg

Mözart. 5 9Seuee inr: Mascottchen. Operette von We am Mittwoch, den 19. Mai, abends 8 Uhr in der „Funkenburg“.

Bromme. U. a. Bericht über Verbandstag in KönigsbergSontnabend, 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.

Sonnkag, 7 Uhr: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf
Wartburg von R. Wagner.

Mon ag, 7 Uhr Die Odllarprinzeſſin. Operette von

Leo Fall. aVolksbühne. ſtMontag, 17. Mai: Das Grabmal des unbekannten 5Soldaten, Theatergemeinde G. Morgen bist Du wieder schmuckSönnabend, 22. Mai: Boris Godünoff, Theater

getneinde I. e e. Seite e tbhä4

Belehrung über Ermäßigung vder Frei-
ſtellungsanträge zur Hauszinsſteuer.

Nach Schluß gemütliches Beiſammenſein. Erſcheinen iſt Pflicht. Mitglieds

karte am Eingang vorzeigen. Der Vorſtand. 8
S

Sonnabend 29. Mai: Das Grab zannten 8 e euſtelen da Sachensoschnel und mähelss waschen. Paß gute Soldaten hegtergemnemde u le m n e et e Mut eng g deMontäg, 31. Mat Paleſtrina. Theatergemeinde r in Mundge auf. wie es Mutti macht und wenn Du groß bist,Montag, 2. Juni: Das Grabmal des unbekannten ruch wirkt ab cmachst Du's gerade s0Soldaten, Theatergemeinde 1. eGSGGuGchweens ſtogend. BeideSchönheitsfehler werden ſofort in vollkommen unſchädlicher Weiſe r v durch die
Zahnpaſte ChIorodont, wirkſam unterſtützt durch Ohlorodont- Mundwaſſer.

Es ist ja auch so ſeicht, mie Sunlicht Seife u
waschen. Ihr milder Schau gibt schnell bläten-
reine, duftende Wasche. ohne die Gewebe oder

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen t äumnn beſtimmt vorgeſchriebenen meine Aräumtge Wohnung

Tagen oder Plätzen können wir geg. kleine Stube, Kammer
keine Verantwortung über Und Küche, patt. oder Hof.
Börde de Alter aahſfhellwatn dtauhandett.ſd, Rot
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Tausche
Farben im geringsten angugreiten.

Wer h dichtbevölkerten Ieill der
industriereichen, wes t lichen

Kochen Sie Ihre Wäsche hur mit Sunlicht Seite. Verlangen SteIII
Krchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Werner,
S. d. Jeuerſoz.-Jnſpektors
Seyboth. Getraut: der
Fäbrikbeſitzer E. Schimpf u.
Frau L. geb. Quack; der
Labvrant K. Häusler und
Jrau G. geb. Günther

Zweifamilienhaus
maſſiv, mit Morg. Garten,
bei 2500 M. Anzahlung zu
verkaufen. Haus wird frei.
Angebote unter 182 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Sedlungspan

Niederlausitz
ſſſ an d wirtsehattltenen ſſſ

Osten der

Il

4

den neuen groben Wärtel bär die große Wasche. Preis 40 Pke,

AhI

tStadt. Getraut: Hr. ca. 2000 qm, an der Halli J W emed. W. Hetzer mit Frau hen Straße zuſolge ſeiner Pro V. a C h 8 S n De de M. n Sene nlt Spentege S 6er Zahntechniker W. Körner a r he e e e e Hohenzollern Ee igt: Frl. Martha ne l Daran Sreneinende Sunlichf GSegechett e Mernheim-Rheinau
Altenburg. Beerdigt:

der Sohn des Arbeiters
Bedewitz.

Cltgen lakendenhatt

(Hausſchlächterei),
an Zahlungsfäh gen Mieter
zu verpachten. Angebote
unter 7173 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

S e n P. Harniſch, Delgrübe 1.S en de h o. S Slnehtefeſt S 11200 n Zriger Mann alEine leere tube Aſhſat-Ferkel ehe n e e e Reiſendervon alleinſtehendem Herrn Große Sixtiſtraße Nr. 12. EHaüptgesehäftsstelle: II
u mieten geſucht. Ange
ote unter 179 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

1 Morg. Land
zu kaufen geſucht. Angebdte
ünter 183 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Guter Küchenſchrank,
einfach. Küchenſchrank,
mehrere Sofas, Tiſche
gr. Bücherregal, billig zu
verkau en. Zu erfragen
Markt 13 u. Burgſtr. 5.

De Rad
3 PS., ſehr gut erhalten
billig zu verkaufen. Zu er

(geſchnitten) verkauft

K. Gkhoösgs er.
Gr. Corbetha.

Für das Pfingſtfeſt!
Gardinenſpannen Schal von

40 Pf. an
Oaſelbſt elektr. Wächerolle z. gefl. Benueung

Wäscherel Retnger
Johannisſtraße 15.

falerürück sachen

hefert in kürzester Prist

Buchdruckerel Th. Röbner
wurg.klerse

S Fahrräder
gebraucht, einige wie neu,

Neue Aähmaſchinen,
Rund und Zentralſchiffchen,

fehr billig und günſtig zu

Guſtav Brückner

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Clöbicauer Straße 9.

Morgen Dienstag

W Dienstag
Schlachtefeſt

PBarl Tretten,
Bahnhofſtraße 10.

la. Eidertetträse
9 Pfund 6 M. franko
Hawmpkhärefabri Rendsburg

2975 M.

auch mehrere vetrſenkbare,

verkaufen

Liebenwerdaer
Kreisblatt
Hiese Zeitung mit ihrem von Kleinen

und grössen men gern benutzten
Abeigenteil hat in dem meht als

75000 Einwöhner

Zähtenden Bezirk M

a gliehs A u

ri

Aie gröbte Leserzahl.

chereic. Nehlſe baglſehenwerga

Mag s

Corbetha (Bahnhoſ).

Kohlensaurereiches Thermal-
und InhbalatoriumSolbad in

Teitodarger will J

Kur zeit
Marz -Aovember

25:28662

Mineralpästilten in Apotnoreh d. Drogerien.

Auskunft durch Lipp. Badeverwaſtung,
Keise- und Verkehrsbüros

S

Wer erteilt ſungem Herrn
n den Abendſtunden
Büchführgs. Anterricht?

Angeb. mit Preis unter 181
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

SerrazzoFußboden,
Muſchelkalk u. Terrazzo

Material Märmorlies.
Her unn blenit

Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

Wochen lohnzette

2 gebrauchte, guterhaltene

Klaviere
gegen ſofortige Kaſſe zu
aufen geſucht. Angebote

ſtelle d. Bl.

Achtung! Achtüung!
Käufe jeden Poſten

Spinat, Salat,
Rhabarber und

Stachelbeeren
zu Tagespreiſen.

K. Albert cht,Merſehürg, Neumärkt 33

Tangwirt,
Mitte 40 er Jahre, ledig,
30000 M. Vermögen
wünſcht Einheikat in Land
wirtſchaft (auch kleine), Gaſt
hof oder ſonſtiges Unter
nehmen. tiwe mit einem
Kind angenehm. Offerten
unt. A. W. 40 poſtlagernd

unter 7162. an die Geſchäfts

ſechfuklun
Altenburg Th.

STAA S S
ektrotechnik

Fekw Verpttg in Stuo (anne Faſt un

Chaiſelongues
ſölide Arbeit mäßige Preiſe

Jm Zuſchneiden von
Papierwaren und
Etiketten erfahrener,
fleiß., gewiſſenhafter

wird geſucht von

C. Görling
G. m. b. H.

Merſeburg.

geſucht. Angebote unt. 180
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

S

Suche zum Juni 1026
oder früher älteres, anſtän
diges und ehrliches

eHätusmädchen.
Lüſt zum Kochen erwünſcht.

nie GSchericke
Gutsbe

Schmirma bei Mücheln
Tel. Mücheln 314.

Friseuse
od. Damenfriſeur geſucht.
Angebote unter 178 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lediger, zuverläſſiger

383Bierſahrer
(nicht ünter 25 Jahren) ge
ſucht. Angebote unter 7174

Eilenburg än die Geſchäftsſtelle d. Bl.

1 Laufburſche
wird ſofort eingeſtellt.

Schlinz SwBecker.

49
Suche per r einen

Laufburſchen
H. Traäfdotf,
RNeumarkt Nr. 6.

ldene Damenuhr
mit ſchwarzem Uhrzipfel auf
dem Wege Kl. Ritterſtraße
Sparkaſſe Gotthardtſtraße-
Friedrichſtraße verloren.
Gegen güte Belohnung ab
zugeben Jundbüro oder
Halliſche Str. 39 I.

Br. Bueftäsche verloren

Geg. Finderlohn abzugeben
bei Flnkert, Bürgstrate 13.



Seite 10.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 17. Mai 1926.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen
wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Schafmeiſter Ehrhardt Salzmann u. Trau
Anne geb. Rauſchenbach.

Wegwitz. Göhren.S

Am Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, iſt
unſer lieber Vater, Schwieger Groß- und
Urgroßvater, der Landwirt e

Ferdinand Arban
im vollendeten 86. Lebensjahre ruhig und S
ſanft entſchlafen.

Um ſtilles Beileid bitten im Namen der
Hinterbliebenen

Oskar Linde und Frau geb. Urban,
Niederbeung, den 17. Mai 1926.
Die Beerdigung findet am 18. Mai,h nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſta t. J

h Geſtern früh um 9 Uhr verſchied nach
kurzem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebter

Mann und treuſorgender Vater,
ver Sleiſchermeiſter

Emmtl Zelle
im Alter von 27 Jahren.

Dies zeigt betrübt an:
Meta Zelle geb. Schunke

nebſt Angehörigen.

Groß-Kaynag, den 17. Mai 1926.
e Die Beerdigung findet am Mittwoch
e nachmittag vom Trauerhauſe aus ſtatt.

30—50 Rabatt

Konkursausverkauf
Strichjacken, Weſten, Anzüge, Kleider und
Blufen in Wolle und Seide. Damen, Herren
und Kinderſtrümpfe. Einſatz Hemden, Hoſen
in 1 und 2 fach Makd, beſte Qualitäten u. Ausführung.

Linus Peters, Unter- Altenburg 4.
Der Konkursverwalter.

Wo in
WafchappargtVuſhwinder“

Großes Probewaſchen
am Dienstag, den 18. Mai 1926, von
2, Uhr nachmittags an, und Mittwoch, den
19. Mai 1826, von 9 Uhr vormittags an,

im Reſtaurant Tivoli.
Alle Hausfrauen ſind dazu freundlichſt ein

geladyn.

Vertreter gefucht.
Alleinvertrieb:

Domann Vimbach, Halle a.
Ludwig Wuchererſtraße 831.

e e

mmIINEmii

J

Künstler- Garnituren

Tupfenmulle

Rollostoffe v J

G.

Die Müdle von Sapvvdueil

e e
Den größten aller deutſchen ForFilme, eines
jener Filmwerke, von denen man harren

ſpricht, den tauſend und aber tauſen
erwarteten.

Der verlorene Prozeß des „alten
Friz“ gegen den Müller mit

Hito Gebühr
als

I Der alte Fritz.
Jugessdlschen
Anfang täglich St und 8 Uhr.

iſt die Beſichtigung dieſes
hervorragend. unſtwerkes

Eichtſpiel- Palaſt Sonne
Wir verllngern des gewaltigen Andranges

erlanbt?
Große Jugend und Familien- Vorſtellung.

7 Akte!
G

Ergreifender iſt wohl nie zum

6 Akerrreeerneimmer m

Wenn ihr eure Töchter liebt ſeht euch dieſen

Ehemaunn auf Zett?
Eine luſtige Jilmkomödie mit Sydney Chaplin in der Hauptrolle

An ion- TheaterDienstag bis Donnerstag e eMütter, die zu früh die Augen ſchließen Und ihre Töchter?
Der Leidensweg einer Gefallenen.

Anna Chriſts e.
Ein Sittendrama aus dem Hafen Viertel.

erzen der Menſchen geſgrz gen porden:

ilm an

7 Akte
G

R caurſet e

Aerren- u enden Je losDamen en -Beinſeleicder. -Munter tieMinder u än umd -lemdſiosenSpeztalgeschäft Schladite

Meine großes Abteilung Gardinen ist gerüstet und erwartet Sis, meine Damen.
Halbstores, Vitragenstoffe, Soheibengardinen usw. usw. Die herrlichen Muster,

und in meinem Fenster einige Beispiele, die Ihnen zeigen, daß Sie in diese

Halbstores

die größte Funkzeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterhbaltungs- und
Baftlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeltellung bei jedem Briefträger
Probemnmnmerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

DEEEIIIVVY I

d im örperMeer Bemer tMſchrineen n wenn
man abends den aum von

l e rig) und k. 1.860 (88 S ig,26
ſte Form), eintrocnen läßt.

bar
ehe FernDa von Tauſenden Feneng

allen e Drogerien,Varfümerien u. riſeurgeſchäften.

W. Kleslleh, AdlerOrogerie.
W. Mantel RitterODrogerie.
i. Weniger ReumarktDrog.
Franz Wirih. Roßmartkt 1.
Welogen Wir Gotthardtſtr.

du S
Feingehalt. J

Wilh. Gchüler, Rarkt 27

Keeetſtraße a P Baller mann Tetephen 738

J für Automobile, Garagen,

Prim. Speifekartoffelnſ

Uhren, Gold und Silberwaren.

Von heute ab
ſtehen wieder

prima o steiner fette 86h eins

preiswert zum Verkauf.

Aeue unggosplelto Flügel, p lanor,

Efsktr. Havlerlamo, Hotonstäng.
ch mit 4 stimm.Barwonum Sienppern et

ohne Notenkenntnis zu epielen
Soſdstkſlngsnss Orgelgecaits

Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Violinen

cehrickel naug
(Gtammh. Zwickau gegt. 1856)
Kunstspieſzither m. Hotenrohen

Tezahiung Tanszeb
Reparaturen

Bezirks vertreter
Für den Vertrieb unſeres konkurrenzloſenHandfeuerlöſch.Apparates

owwie alle anderen Betriebe
beſtempfohlener Herr bei guter Proviſion als Mitaxbeiter
geſucht. Offerten unter M. I. 438 an die Ala, Haaſene
ſtein Vogler, Magdeburg

r 9
b
M Se

Die Marke
des

Feinschmeckers.,

U er S e
e ea ää 9Mücheln

Det Schützenhansgarten ſt

S

ein Schmuckſtück der Stadt!
Hie Verpflegung iſt als vorzüglich bekannt!

e Beeh

Hoſenträger
gute Futtertattofeln Max Käther

eingetroffen. Schmale Straße 21.

Richard Schmidt, Parrtoſſeln
Frankleben, pottbillig

(Jnduſtrie) und

e

Neue Gardinen das sind zum Pfingstfeste die Wünsche und Träume vieler Hausfrauen:
In wunderbarer Fälle finden Sie die verschiedenen Tüll- und Madras-Garnituren,

die feinen Webarten, die zarten Varbes, alſes wird Sje erfreuen und üäberraschen
x Woche mit wenig Geld auch Ihre Wünsche erfüllen Können.

bunte acras-Carnltaren

Spannstoffe Khelbengarclen

Tischdecken

Etamine

EIIIIIIIIIVVIIIIE

Bettdecken

S eS

S 5

eeeeemmmmmmmmmmmmmmmmme
mann Inhaber:

Bernh. Taitza

Zierdecken, weis 3

ſ

Telephon Gr. Kayna 17 Harniſch, Oelgrube l.

Meterware

Einsätze, Spitzen

Acker An nenn

m
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